
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
73 (1939) (bis 30.11.1939)

123 (8.5.1939)

urn:nbn:de:gbv:45:1-823981

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-823981


^ 1^ ^

Heute 3 Beilagen
A - „Nachrichten" erscheinen täglich,
, uch an den Sonntagen . Bezugspreis
ohnePostzustellgeldmonatlich 2.10 RM
Fernsprecher : 3416 . Schristlettung 2742.
Be, Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liefe¬
rung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises. Anzeigenpreis : Die
zg ww breite Millimeterzeile 16 Pf .,
Familienanzeigen8 Ps .. Wortanzetgen
das Wort 8 Pf ., im Textteit die
gz niw breite Millimeterzeile 4S Pf.
Bankkonten : Oldenburgische Landes¬
bank, Commerz- und Privatbank:
Landessparkafse , sämtlichin Oldenburg
:. O . / Postscheckkonto Hannover 22381

Oldenburg ee

Aacvrictiten
für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rps
Hauptschriftleiter O- Alfred Scharf.
Stellverrr . Hauptschristleitei und Chef
vom Dienst Hermann Espey. Verant¬
wortliche Schriftleiter : Für Politik
u. Wirtschaft Or Hans Ulrich Reinicke;
für Kulturpolitik und Unterhaltung
vr Paul G. A. Klein ; für den Hetmat-
teil Hermann Espey , gleichzeitigSport
u. Bild , für Heimatgeschichte De Alfred
Scharf, sämtl. in Oldenburg . Berliner
Schristleitung : Joseph Bretz, Berlin
W 35 , Viktoriastr. 4L (Fernspr . : Kur¬
fürst 9361/66 . Verantwortlich für den
Anzeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA IV . 39 : Ueber 13 000 . Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig . — Druck und
Verlag von B . Scharf, Oldenburg t. O.

Nummer 123 Oldenburg , Montag , den 8 . Mai 1939 73 . Jahrgang

VeiM - ilalienisches Militärbündnis
Sas Ergebnis der« MinderBesprechungen zwischen den beiden « Schien der Achse Verlin- Nom
SeMündige Unterhaltung

am Sonnabend
Mailand , 7 . Mai.

In einer fast dreistündigen Unterhaltung
hatten Sonnabend Reichsaußenminister von
Ribbentrop und Graf Ciano eine ein¬
gehende Aussprache. Die vielseitigen
und verwickelten Probleme , die die Politik die¬
ser so ereignisreichenTage beherrschen , konnten
auf das genaueste überprüft und erörtert wer¬
den . Es ist klar , daß die beiden Staatsmänner
nach den verschiedenen Aussprachen, die sie
jeder für sich getrennt in den vergangenen
Wochen mit einer Reihe führender Staats¬
männer gehabt haben, ihre Ansichten und Er¬
fahrungen nunmehr miteinander auszutauschen
das Bedürfnis hatten, wie es sich aus der be¬
sonderen Situation der beiden Mächte Deutsch¬
land und Italien ergibt.

Als die beiden Minister die Präfektur ver¬
ließen, brachte ihnen die Volksmenge, die trotz
der mehrmals über der Stadt niedergehenden
Gewitterregen unermüdlich vor dem Palast auf
das Erscheinen der beiden Staatsmänner ge¬
wartet hatten, wiederum stürmische Kund¬
gebungen dar . Wieder erschollen brausende
Eviva-Ruse auf Deutschland und den Führer,
wiederum brachte die Mailänder Bevölkerung
ihre Begeisterunqund ihre Sympathie für den
Abgesandten Adolf Hitlers mit größtem
Enthusiasmus zum Ausdruck.

Von der Präfektur ging die Fahrt dann durch
die fahnengeschmückten Straßen , an deren
Häuserfronten überall Plakate mit den Auf¬
schriften „Eviva la Germania "

, „Eviva Ribben¬
trop "

, „Eviva Duce" , „Eviva Hitler" ange¬
bracht waren, zum Hotel Continental , wo sich
ähnliche Kundgebungen für Außen¬
minister von Ribbentrop wiederholten.

Am Abend des ersten Tages des Mailänder
Aufenthaltes von Reichsaußenminister von
Ribbentrop fand im Hotel Continental ein
seierlicher Empfang statt.

Von Mailand aus begaben sich am Sonntag
im Anschluß an den Empfang im Mailänder
Rathaus Reichsautzenministervon Ribbentrop
und Außenminister Gras Ciano nach Como
zur Villa d ' Este . Auf der ganzen Fahrt wur¬
den die beiden Staatsmänner , die im offenen
Krastwägen Platz genommenhatten, überall mir
größter Begeisterung gefeiert. Hunderttansende
ratifizieren mit ihrer jubelnden Zustimmung
den in Mailand abgeschlossenen Politischen und
militärischen Pakt . Wer diese begeisterten
Kundgebungen miterlebt hat, hat nur den einen
Wunsch daß die demokratische Welt sie gesehen
hätte , damit sie erkennen möge , wie dieser
diplomatische und politische Pakt von Mailand
eine Wtllensvollstreckung zweier
Böller ist, und daß er sich auf die Gefühle
und die Lebenskraft zweier starker und junger
Nationen gründet.
, In der Villa d 'Este war der Ortsgruppen¬
eiter der NSDAP „Lomer See " mit den Par¬

tei- und Volksgenossen angetreten. Außerdem
hatten sich die offiziellen Vertreter der Fa-
Müschen Partei und der italienischen Behör¬
den aus der Terrasse der Villa eingefunden. Die
Abendstunden waren von einem Bankett
und einem glanzvollen Fest ausgefüllt.

Die amtliche Verlautbarung
Mailand, ?. Mai.

Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop, und
der italienische Minister sür die auswärtigen Angelegenheiten , Gras
Ciano, haben bei ihren Besprechungen in Mailand am 6. und ?. Mai
die gegenwärtige Politische Lage einer sorgfältigen Prüfung unter¬
zogen. Sie haben dabei erneut die volle Uebereinstimmnng der
Auffassungen ihrer Regierungen nach jeder Richtung hin sestgestellt
und beschlossen, der engen Verbundenheit der beiden Völker durch
einen umfassenden Politischen und militärischen Pakt Aus¬
druck zu geben.

Die beiden Achsenmächte sind dabei von der Ueberzeugung getragen,
damit in wirksamer Weise zur Sicherung des Friedens in
Europa beizutragen.

DirAchseeine Herzenssache
Vor seiner Abreise aus 'Mailand nach der

Villa d 'Este nahm ReichsauHemninister von
Ribbentrop an einem Empfang teil, der ihm
zu Ehren im Palazzo Marino , dem Mailänder
Rathaus , vepanstailtet wurde. Außer den beiden
Außenministern und den Botschaftern der
Achsenmächte in Rom und Berlin war in den
Prachtsälen dieses alten Mailänder Patrizier-
Palastes alles versammelt, was in der lom¬
bardischen Hauptstadt Rang und Namen besitzt.
Der mit dem Denkmal Leonardo da Vincis ge¬
schmückte architektonisch meisterhaft gestaltete
Platz war von einer riesigen Menschen¬
menge dicht besetzt. In der ganzen Länge
und zu beiden Seiten des Rathauses waren
Abteilungen der Jungfaschistischen Organisatio¬
nen ausgestellt , dahinter die Standarten aller

^ Mailänder Gruppen der faschistischen Partei,
Studentengruppen , die Gefolgschaften von grö¬
ßeren Betrieben und andere Formationen . Eine
mächtige Hakenkrenzflagge wehte neben der
italienischen Trikolore vom Balkon des gegen¬
überliegenden Scala -Theaters . Alle Fenster
und Galerien der Gebäude rund um den Platwaren mit Prunkteppichenund Fahnen sestlic
geschmückt.

Als Reichsautzenminister von Ribben¬
trop an der Seite Cianos auf dem Balkon
des Palastes erschien , brach die Menschenmenge
in einen nicht endenden Sturm der Be¬
geisterung aus „ Heil" und „Eviva"

, „Hit¬
ler ! Hitler!" , „Duce ! Duce !"

, ertönte es brau¬
send über den weiten Platz, während die jun¬
gen Faschisten ihre kleinen Karabiner mit dem
ausgepflanzten Seitengewehr jubelnd schwenk¬
ten und ihrer Freude begeisterten Ausdruck
verliehen. Da die Kundgebungen der Mailän¬
der Bevölkerung kein Ende nehmen wollten,
mußte sich der Reichsaußenministerimmer wie¬
der auf dem Balkon zeigen , und immer wieder
erklangenaus tausenden vonKehlen die jubeln¬
den Heil- und Eviva-Rufe. Im Palast selbst
wurde dann dem Reichsminister von alten
faschistischen Kämpfern eine besonders herzliche
Sympathiekundgebung bereitet. Armin
Arm mit Außenminister Ciano stand Reichs-
Minister von Ribbentrop inmitten eines der
großen Säle und war im Nu von den ihm zu¬
jubelnden alten Kämpfern dicht umringt . So¬
dann begaben sich die Gäste aus dem Reich von
Mailand nach der Villa d 'Este am Comer See.

Ser Valt von Mailand
vr . R. Oldenburg, 8. Mai.

Was bisher — nach des Führers eigenen
Worten — „ein Herzeusbündnis zwischen
unseren beiden Völkern " war , ist durch die
Mailänder Zusammenkunft der Außenminister
der Achsenmächte nun auch nach diplomatischem
Brauch formuliert und schwarz aus weiß unter¬
zeichnet worden: ein deutsch - italie¬
nisches Bündnis, das politisch wie militä¬
risch dasjenige vollendet, was in den Kampf¬
jahren der autoritären Staaten seit 1935 im
Bewußtsein der Völker heranreifte. Als auf dem
Berliner Maifeld der Führer und der Duce im
September 1937 die deutsch-italienische Soli¬
darität in dem Kampfe um den von unvernünf¬
tigen demokratischen Politikern Deutschland
und Italien vorenthaltenen Lebensraum vor
der Welt demonstrierten, haben viele von uns
schon den Palt für besiegelt gehalten, der nun
am 7. Mai 1939 unterzeichnet worden ist. In
der Zwischenzeit hat die Solidarität der
Achsenmächte ihre eigentlichen Belastungsproben
erfolgreich bestanden. Es fehlte nicht an Ver¬
suchen der demokratischen Hetzpresse und ihrer
Regierungen, diese unbequemeZusammenarbeit
zwischen Deutschland und Jralien durch Aus¬
streuung böswilliger Gerüchte über angebliche
Meinungsverschiedenheitenund unlautere Ab¬
sichten der Partner untereinander zu sabotieren.
Erst in den letzten Tagen — im Zusammen¬
hang mit der deutsch-polnischen Spannun -g —
wurden wieder die tollsten Märchen über an¬
gebliche deutsche und italienische Seitensprüngein die Welt gesetzt.

Dieser Brunnenvergiftung wird mit dem
Pakt von Mailand ein- für allemal die Mög¬
lichkeit zu wetteren derartigen Manövern ge¬nommen. Es stimmt schon, wenn die Pariserund die Londoner Blätter heute früh schreiben,
eigentlich bedeute der Pakt von Mailand in der
europäischen Gesamtpolitik leine entscheidende
Aenderung, man habe immer mit dieser Gege¬
benheit der deutsch -ätalienischen Solidarität ge¬
rechnet . Gestern und vorgestern aber las man

Frankreich und England zumMailänderValt
Krampfhafte Versuche zur Verringerung feiner Bedeutung

Paris, 8 . Mai.
Das einzige außenpolitische Gesprächsthemader heutigen französischen Frühpresse bildet der

Abschluß des politischen und militärischen
Paktes zwischen Deutschland und Italien . AusGrund eines Stichwortes tun die Blätter so,als ob dieses Ereignis in keiner Weise eine
Ueberraschungbedeute und auch vom inter¬
nationalen Gesichtspunkt aus kein neues und
entscheidendes Element darstelle.

Der „Matin" betont in einer Ueberschrift
die vollkommene Solidarität der beiden Achsen-

Neuer KompromitzvorWlag a« Moskau
LoaLsns Answort bereits unterwegs

London, 7. Mai.
an zuständiger Stelle in London am

Mntagabend verlautet,, ist die britischeAnt-
„„0/tn g t e aus die sowjetrussische „Anti-'-Vorschläge nach Moskau abge-

"wn gutunterrichteter Seite im Zu-
„l"^ chhang Mi dem . französischen Ministerrat

Aonnabendvormittag erfährt, hat Außen¬auster Bon net einen Bericht über die
...^ "politische Lage erstattet, so wie sie sich

französischen Gesichtspunkt aus nach der
des polnischen Außenministers Beck dar-
Bonnet verbreitete sich insbesondere über

Polen und Sojetrutzland im Gange be-
suchen Verhandlungen, Was die Füh-

, agnahme mit der Sowjetregie-
betreffe , so sei augenblicklich der sowjet-" Regierung ein neuer Vorschlag

^ freitet worden, der einen Kompromiß
. den ersten Angeboten Frankreichsund

,,„^ aads darstellt" . In französischen politischen
^. ,/tPlomattschen Kreisen erklärt man, der

tchen Informationsquelle zufolge , daß die

Nachricht von einem Abschluß des englisch¬
türkischen Abkommensverfrüht sei.
Genugtuung in Rsm

Das im Schlußkommunique der Mailänder
Zusammenkunft niedergelegte Ereignis bildet
am Sonntagabend in allen politischen KreisenRoms das H a u p t g e s p r ä ch. In italienischen
Kreisen ist die Ankündigung eines politischenund militärischen Paktes zwischen den beiden
Achsenmächten überaus günstig ausge-notnmen worden. Man sieht in dem Beschlußvor allem eine natürliche Weiterentwicklungder
Achsenpolitik , deren positive und konstruktive
Auswirkung sür die Erhaltung und Festigungeines Friedens der Gerechtigkeit in Europa von
niemand mehr bestritten werden könne . Alle
anderweitigen Schlußfolgerungen, die von der
demokratischen Presse zu erwarten sind , wer¬
den deshalb in hiesigen politischen Kreisen als
Fehlschlüsse jener Einkreisungspolitik zurück-
gewiesen , die gerechten und berechtigten Inter¬
essen der Achsenstaaten und ihrer Freunde im¬
mer noch zu unterdrückenversucht.

Mächte und spricht von einer kategorischen Ant¬
wort an alle diejenigen, die Hoffnungen aus
deutsch - italienische Meinungsverschiedenheiten
gehegt hätten.

Auf alle Fälle werde man sich , so muß das
Blatt dann doch zugeben, einer formellen und
konkreten Verstärkung der Alliance zwischen
Berlin und Rom gegenüberbefinden.

Auch die „Epoque" muß ebenso wie der
„I our "

, eingestehen , daß der Abschluß eines
Militärbündnisses zwischen Deutschland und
Italien eine Antwort aus die politischen
Träumer darstellt-, die um jeden Preis irgend¬
welche Anzeichen von Unstimmigkeitenin den
deutsch -itallenlschen Beziehungen sehen wollten.
Wenn der deutsch-italienische Verband schlecht
funktionieren sollte , würden die beiden Part¬
ner wahrscheinlich keinen neuen Vertrag unter¬
zeichnen . Einzig und allein der „Excelsior"
gibt sich noch der Illusion hin, als ob innerhalb
der Achse eine starke Unstimmigkeit auftreten
könnte.

Die marxistischen und sowjetfreundlichen
Blätter ersparen der Londoner und Pariser
Regierung nicht den Vorwurf, angesichts der
Regsamkeit der deutschen und italienischenPoli¬
tik, die erst am Sonntag wieder Frankreichund
England durch die Ankündigung des Ab¬
schlusses eines Militärbündnisses vor die
vollendete Tatsache gestellt habe, ihre diplo¬
matische Aktion zur Errichtung eines kollektiven
Sicherheitssystems zögernd und unent¬
schlossen zu führen.

Auch London tut fo als ob
London, 8. Mai.

Auch die Londoner Moraenpressegibt sich
alle erdenkliche Mühe, den Abschluß des politi¬
schen und militärischen Bündnisses zwischen
Deutschland und Italien entweder als etwas
längst erwartetes oder aber politisch bedeu¬
tungsloses hinzustellen , da, so behauptet sie,
dieser Pakt an den Tatsachen ja eigentlich
nichts ändere. Dieses Bestreben, das auch darin

seinen Ausdruck findet, daß nur wenige Blätter
die Meldungen aus Mailand als Haupt-
meldungen des Tages aufmachen , kann bei dem
Interesse, das man sonst gerade in Londonallen politischen Vorgängen bei den Achsen¬
mächten entgegenbringt, nur ' dahin ausgelegtwerden, daß der neue Pakt London
recht unbequem ist.Der diplomatische Korrespondent der
„Times" schreibt , durch den neuen Pakt seiin London niemand überrascht. Was längst
innerhalb der Beziehungen der beiden Völker
zueinander gestanden habe, habe man jetzt nur
einfach und offen erklärt. Andere Länder hättenbereits seit langem die enge Zusammenarbeit
zwischen den beiden Achsenmächten als eine der
soliden Tatsachen in der internationalen Politik
hingenommen.

EnttärMrmg tn Vsten
^ Warschau, 8 . Mai.
In der Presse Polens ist die schlecht ver¬

hohlene Enttäuschung darüber herauszu¬spüren, daß die von der polnischen Presse in
den letzten Tagen unablässig zum Ausdruck ge¬
brachte Hoffnung auf eine Lockerung der Be¬
ziehungen zwischen den Achsenmächten wiedereinmal falsch gewesen ist. Die polnische Tele¬
graphenagentur meint, der Deutsch -ItalienischePakt sei bei der augenblicklichen Lagx vor allemals „politisches Manöver" und als Antwort
auf die Politik der West Mächte zu be¬
werten.

„Expreß Poranny "
, das in den letzten Tagen

ganz besonders ausgiebig in der Hoffnung aufeinen Bruch der Achse schwelgte , stellt es heute
so hin, als ob die Mailänder Verständigung
nichts Neues bringe, sie sei eher die Bestäti¬
gung des bisherigen Tatbestandes in den Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern. —
„Kurjer Warszawski" gelangt zu der
Feststellung , daß die Mailänder Vereinbarun¬
gen unbestreitbar einen großen Erfolg dar¬
stellten.
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es noch anders. Da hoffte man noch, in letzter
Minute einen kleinen Keil zwischen die beiden
Mächte zu treiben. Der Irrtum ist nur möglich
infolge der Verkennungder idealistischen Ziele
der beiden verwmrdtenRevolutionen von seiten
der kapitalistisch - liberalistischen Westmächte , die
eine Freundschaft zwischen Völkern nur immer
als einen Kuhhandel um begehrenswerte Ob¬
jekte, nie aber als ein Herzensbündnis kennen.
Für uns Deutsche bedeutet der Pakt tatsächlich
nichts Neues. Für die anderen dagegen bringt
er die Zerstörung ihrer alten Wunschträume,
die unbequeme Achse doch einmal auseinander¬
brechen zu können.

Denken wir an die Kundgebung auf dem
Maifelde zurück, so ermessen wir die eiserne
Konsequenz des historischen Geschehnisses von
Mailand . Was sich im Laufe kampfreicher
Jahre gegenseitig erprobte und bewährte, was
— wie die begeisterten Zustimmungskundgebun¬
gen der Mailänder Bevölkerung bewiesen —
den Gefühlen der beiden Völker entspricht , das
ist hier durch die Unterschrift zweier Staats¬
männer, aus welche die ganze Welt neidisch
blickt, feierlich als der Wille ihrer beiden Na¬
tionen besiegelt worden. Und diese Besiegelung
der deutsch- italienischen Freundschaft durch ein
politisches und Militärbündnis ist zugleich ein
neuer, vernichtender Schlag für die Ein¬
kreisungspolitiker, deren gegenseitiges Miß¬
trauen es bis heute nicht fertig gebracht hat,
auch nur einen konstruktiven Beitrag für die
Sicherung des europäischen Friedens zu leisten.
Mit dem Pakt von Mailand bekunden die Lei¬
den Mächte der Achse Berlin—Rom ihren
Willen, allen politischen und wirtschaftlichen
Einkreisungsbestrebungen der Gegner zum
Trotz kraftvoll weiterzuarbeiten an der Schaf¬
fung einer wahren Friedensfront,
in der kein sowjetrussischer Störenfried etwas
zu suchen hat und die durch keine unlauteren
Manöver Dritter in ihrer Wirkung beeinträch¬
tigt werden kann . Mögen die Kriegshetzer auch
wieder auf neue Mittelchen sinnen , das mittel¬
europäische Kräftezentrum, das sich zum Segen
der friedlichen Arbeit der Völker hier stabili¬
siert hat, irgendwie und irgendwo zu schwächen
— immer werden diese Versuche an der Panzer-
sront abprallen, die von der Nord- und Ostsee
bis an die afrikanische Küste reicht und ein
unüberwindliches Bollwerk gegen die friedens¬
störende Halsstarrigkeit der besitzenden , soge¬
nannten „Siegermächte" von Versailles bildet.

gm Seiche« inniger Feeun-Mait zue Achse
Rede« ungarischer KegierrmssMttMeder

Budapest, 8 . Mai.
Der Aufmarsch der Redner für die am 28.

und 29. Mai stattfindenden Wahlen hat am
Sonntag im ganzen Lande begonnen. Minister¬
präsident Graf Paul Telekt, der im Wahl¬
bezirk Szeged die Liste der Regierungspartei
ansührt, wies in seiner Rede u. a. darauf hin,
daß diese Wahl im Zeichen des Vertrauens
und der schöpferischen und ausbauendcn Arbeit
stehe. Zur Außenpolitik bemerkte der Redner,
die Beziehungen Ungarns zu den Mächten der
Achse stünden im Zeichen der innigen
Freundschaft. Zu Jugoslawien festigten
sich die Freundschaftsbeziehungeninimer mehr.
Das bereits beschleunigte Tempo der Auf¬
rüstung werde noch schneller werden. 600 Mil¬
lionen von der einen Milliarde des für "ünf
Jahre geplanten Aufrüstungsprogramms wür¬
den schon in weniger als 1 )4 Jahren ver¬
braucht sein.

Unter den übrigen Wahlrednern des gestrigen
Tages, die in verschiedenen Provinzstädten aus¬
traten , sind noch zu erwähnen der Ackerbau¬
minister Graf Michael Teleki, der die
Verabschiedung des von ihm bereits eingereich¬

ten Bodenreformentwurses als die
erste , und wichtigste Aufgabe des neuen Abge-
ordenetenhauses bezeichnete . Sein Entwurf , so
sagte er , ermögliche es, daßlZL Millionen Joch
— mehr als 3 Millionen Morgen — in die
Hände von Kleinbauern gelangten.— Ferner
sprachen noch der Minister für das Oberland,
Jaroß , und der frühere Ministerpräsident
Jmredy.

Generaloberst von Brauchitsch, der am
Sonntagvormittag in Rom die Autarkie-Aus¬
stellung sowie andere Sehenswürdigkeiten be¬
sichtigt hatte, wohnte am Nachmittag an der
Seite des . Königs und Kaisers Viktor Ema-
nuel HI. dem Abschluß des 14. internationalen
Reitturniers bei.

Gafemu wßsder ßn VuksreSL
Bukarest, 7 . Mai.

Am Sonnabendabend traf Außenminister
Gase neu aus Belgrad von seiner drei¬
wöchigen Auslandsreise, auf der er sechs euro¬
päische Hauptstädte besucht hatte, wieder in

8S v. S. untre normst
Klägliches Segelmis der - Milchen LnttgöNehranleihe

Warschau, 7 . Mai.
Mit dem gestrigen Tage war der Zeichnungs¬

termin für die bereits vor Ostern aufgelegte
Luftabwehranleihe abgelausen, für die
bekanntlich ursprünglich in der Regierungs-
Presse als Ziel eine Milliarde Zloty, später nur
noch 600 Millionen Zloty genannt worden
waren. Nach den provisorischen Berechnungen,
die der Generalkommissar der Luftwehranleihe
jetzt veröffentlicht , sind aber nur rund 400
Millionen Zloty zusammengekommen , wobei
noch zu beachten ist, daß schon die bisher schon
weit unter dieser Zahl liegenden Teilergebnisse
in der polnischen Oefsentlichkeit stark ange-
zweifelt wurden.

Ein ganz erheblicher Teil des Geldes ist erst
in den letzten Tagen unter moralischem
Druck gezeichnet worden. Nicht nur den
Beamten und Angestellten der Behörden und
staatlicher Betriebe, sondern auch denen privater
Unternehmungen, ja sogar Rentenempfängern

LettW-eWMe VetpreKungsn
Um ds« MÄLatMills - att mit JeuMlaR-

Reval, 7. Mai.
Der l etti s ch e -Autze«>rymster Mmtters , der

' am Sonnabend früh nach Reval gekommen
MaL um , Mtt dem . ...xMMen Außenminister
Selter außenpolitische Fragen zu besprechen,
hat am Sonnabend wieder die Rückreise nach
Riga angetreten. Ueber die Zusammenkunftder
beiden Außenminister ist eine amtliche Mit¬
teilung nicht ausgegeben worden. Wie jedoch
bekannt ivird, trugen die Besprechungen rein
informativen Charakter. '

Mt der Frage des Abschlusses von Nicht¬
angriffspakten zwischen Deutschland ans
der einen und Estland und Lettland auf der
änderen Seite beschäftigt sich der in Dorpat er¬

scheinende „Postimees" in einem Artikel , in dem
es u. g. heißt: Es sei schwer zu ersehen , warum
die baltischen Starrten nicht den ichnen angebo-
tene « Vertrag abschließen sollten. Der - Nicht-
Mgrisfspakt stehe nicht im -Widerspruch zn der
Neutralität, die die baltischen Staaten sich
zu eigen gemacht hätten, er trage vielmehr zu
ihrer Sicherung bei . Nach einem Hinweis
daraus, daß die ganze Welt Angriffe und
Drohungen fürchte , betont das Blatt , daß der
Abschluß eines solchen Paktes mit der großen
Macht im Westen (Deutschland ) in jeglicher
Hinsicht positiv , sowohl vom Standpunkt der
Sicherheit Estlands als auch des allgemeinen
europäischen Friedens zu werten sei.

wurden von ihren Bezügen einfach erhebliche
Summen zwangsweise einbehalten und der
Anleihe zugesührt. Hohe Verwaltungsbeamte
bis zu den Wojewoden hinauf machten den
Vertretern der nichtpolnischen Volksgruppen
persönlich klar , daß es für sie ratsam wäre, für
die Anleihe geeignete Beträge zu zeichnen , und
daß eine Enthaltung von dieser staatsbürger¬
lichen Pflicht nicht straflos vorübergehen
könnte.

AM dem Vodsn der ZEschen
Tokio , 8 . Mai.

Die gesamte japanische Presse beschäftigt sich
eingehend mit der Rede des polnischen Außen¬
ministers am Freitag und versucht Polen klar-
zumachen , daß die Ablehnung der vernünf¬
tigen und gerechten Ansprüche Deutschlands
unbesonnen sei. Tokio Asahi Schimbun
sagt warnend, Polen täte klug , die Vorschläge
des Führers anzunehmen. Es sei abwegig,
wenn Beck von „historischen polnischen Rechten"
spreche , da Polens ' Grenze sich in den letzten
tausend Jahren ständig geändert habe und
Danzig eine rein deutsche, im Zuge
der geschichtlichen Entwicklung nationalsoziali¬
stisch gewordene und zum Deutschen Reich ge¬
hörige Stadt sein . Polen sollte sich auf den
Boden der Tatsachen stellen und eine
befriedigende Lösung suchen.

De« VMyMwiM dseKamm
ÄMckE7 . MW - ^

Auf einer Versammlung, die am Sonntag in
Warschau auf dem Pilsudski-Platz stattfand, er¬
klärte Oberst Wen da, der Stabschef des
Lagers der Nationalen Einigung, u. a ., Polen
werde aus jedem Kampf nicht nur siegreich,
sondern auch mit vergrößertem Besitz¬
stand hervorgshen. ( !) Polnischen Königen
hätten einmal preußische Herrscher gehuldigt.
Die Erinnerung hieran solle eine Warnung
für die Nachbarn sein.

Bukarest ein. Zum Empfang hatten sich auf
dem Bahnhof mehrere Mitglieder der Regie¬
rung und des DiplomatischenKorps, darunter
auch der deutsche Gesandte eingefunden.

Vstemkm irr
- Sofia , 7 . Mai.

Der Stellvertretende Volkskommissar Po-
temkin verließ am Sonntagabend nach acht¬
stündigem Aufenthalt Sofia , um sich über den
bulgarischen Donauhafen Rustschuck nach
Rumänien zu begeben . Pressevertretern
gegenüber verweigerte er jede Auskunft über
seine Unterredungen in Sofia.

VMvren WLitzk sich gegZzz
die WeWM

Buenos Aires. 7. Mai.
Meldungen auZ La Paz zufolge hat die Re¬

gierung von Bolivien jede Einwande¬
rung für sechs Monate gesperrt. Die Maß¬
nahme richtete sich vor allem gegen die Juden
die in den letzten Monaten massenhaft einw -an-
derten und sich nach gewohnt unverschämter
Weise der Schlüsselstellungen im Handel zu be¬
mächtigen Versuchten.

Mügang der AsbeitsloMM
im MMettoeaS

Prakp 7 . Mai.
Die Arbeitslosen-Statistik für April hat mit

einer Ueberraschung aufgewartet. Im Pro¬
tektoratsgebiet wurden insgesamt nur 56 388
Arbeitslose - gezählt gegen 92 375 Ende März
und 114 035 Ende April des Vorjahres . Gegen
den Vormonat ergibt sich also ein Arbeits¬
losenschwund um fast 40 v . H . und
gegen den gleichen Vorjahrsmonat um mehr
als die Hälfte.

Zum Teil ist die Eingliederung von Feiern¬
den in den Arbeitsprozeß auch mit dem Ab¬
gang von Kräften nach dem Altreich verbunden.

FlUSeraMMsn
in der SiownSei

Preßhurg , 8. Mai.
Der Chef der Propaganda der slowakischen

Regierung, Mach , gewährte einem englischen
Journalisten eine Unterredung, in der er -alle
Nachrichten der ans westeuropäischen Quellen
gespeisten F lü st e r a g ita t i o n energisch z u
rückwies. Mach kam hierbei auch ans dis
Gerüchte zu sprechen , die im Zusammenhang
mit dem Besuch ddr ungarischen. Staatsmänner
iw Berlin in Umlauf gesetzt wurden und führte
aus , daß der slowakische Staat keinerlei Be¬
fürchtungen hege , denn die Politik Adolf
Hsist lär sg x ädFiMiP , Md dtechrBerlin
Unterzeichneten Verträge , würden unendlich

MMer ' Ed - Wer -ein-gehslten als diejenigen
freimauerischer Zentren. Der Vertrag vom
23. März gewährleiste die Integrität des Ge¬
bietes der Slowakei, und die Welt könne sich
davon überzeugen, daß Deutschland für die
Sicherung dieser Frage sorge . Im übrigen
habe die Flüsteragitation auf das slowakische
Volk keinen Eindruck gemacht , sondern nur aus
eine gewisse Kaffeehaus-Intelligenz.

Peter Purzelbaum:

Re KiieMeeWesel
Erinnerungen an den Alt-Reichskanzler

Im September 1883 traf der rumänische
Staatsmann Bratianu in Gastein ein , um mit
dem Fürsten Bismarck über die sogenannte
Donaufrage zu verhandeln. Bratianu machte
dabei den Versuch , sein Land aus den lästigen
Bindungen des Londoner Protokolls zu lösen.
Doch Bismarck parierte in überaus geschickter
Weise.

„Ich werde Ihnen "
, sagte er zu Bratianu,

„eine alte rumänische Anekdote erzählen, die
Sie vielleicht selbst noch nicht kennen . Die Ge¬
schichte ereignete sich zu jener Zeit, als die
Walachei noch unter der Türkenherrschast
schmachtete. Irgendeines - Vergehens wegen
wurde ein Zigeuner vor den Pascha geschleppt
und von diesem kurzerhand zum Tode ver¬
urteilt . Die Exekution sollte sogleich mit einem
Strick am nächsten Baume vollzogen werden,
und schon war man bereit, den armen Teufel
aufzuknüpfen , da schrie ein Esel in der Nähe.
Verwundert rief der Zigeuner aus : ,Das ist ja
e.in merkwürdigesLand, Wo die Esel schreien —
Lei urM zu Hause reden sie/

Der -Pascha ließ den Zigeuner sofort vor sich
bringen und fragte: ,Was redest du da für ein
dummes Zeug? Willst du etwa behaupten, daß
Esel sprechen können ? *

,O ja, Herr — und ich erbiete mich, dem Esel
der da geschrien hat, binnen Jahresfrist das

-Sprechen beizubringen/
,Schön *

, erklärte der Pascha , ,du sollst deine
Kunst beweisen , doch gelingt es dir nicht , so . . .*
Damit machte er das Zeichen des Hängens.
Dann gab er den Befehl, den Zigeuner mit
dem Esel in ein Gehöft zu sperren, beide gut
zu bewachen und reichlich mit Nahrung zu ver¬
sorgen . -

Da flüsterte der Bruder des Zigeuners dem
Geretteten ins Ohr : ,Was hast du dabei ge¬
wonnen, Janczt , daß du Unmögliches über¬
nimmst — denn nie wird der Esel sprechen
lernen/

'
. Viel Hab' ich gewonnen*

, flüsterte der Zi¬
geuner zurück, .nämlich ein ganzes Jahr . In
dieser Zeit sind drei Fälle möglich : entweder
sterbe ich selbst , oder es stirbt der Pascha , oder
es stirbt der Esel. In jedem dieser drei Fälle
werde ich nicht gehängt/"

„Lassen Sie doch"
, fuhr Bismarck zu Bra-

tianü fort, „die Donaufrage ein Jahr ruhen.
Es wird sich während dieses Jahres noch Wich¬
tiges entscheiden ." —

Als Anton v . Werner sein berühmtes Ge¬
mälde „Die Kaiserproklamation zu Versailles"
malte, mußte er natürlich versuchen , Bismarck
zu einer Sitzung für das Bild zu gewinnen.
Dazu hatte der Kanzler zwar keine Zeit, aber
er lud den Künstler mehrfach zur Lasel ein
und stellte ihm Weiteres in Aussicht.

Bei einer dieser Gelegenheiten konnte Wer¬
ner ihn mehrfach zeichnen . „Damit war aber" ,
so erzählt Anton von Werntt einmal einem
Freunde, „für mein Bild immer noch nicht viel
zu machen . Der Ablieferungstermin — der
22. März 1877, der 80. Geburtstag Kaiser Wil¬
helms I ., — rückte immer näher, und ich wurde
immer dringender. Die Frau Fürstin versprach,
ihr Möglichstes zu tun.

Endlich — drei oder vier Tage vor dem
letzten Termin — wird mir die Fürstin Bis¬
marck gemeldet . Ich stürze aus dem Atelier aus
die Straße hinunter und sehe, wie sich aus dem
vor der Tür haltenden Wagen der Arm der
Fürstin herausstreckt und mir die . beiden mäch¬
tigen Kürassierstiesel ihres hohen Gemahls ent¬
gegenreicht — das war alles !"

Ein andermal erzählte Aüton v . Werner, wie
er die Ausgabe löste , die Mitglieder des Ber¬
liner Kongresses 1878 in einem größeren
Gruppenbilds darzustellen.

Bismarck hatte ihm gestattet , zum Studium
der Diplomaten vor Beginn der Sitzungen an¬
wesend zu sein . Gras St .Vallier meinte dazu,

er studierte die Herren „wie die wilden Tiere
im Zoologischen Garten" .

Ueber die äußere Gestaltung der Schluß¬
sitzung , in der die Verträge unterzeichnet wur¬
den , und deren historische Bedeutung nun im
Bilde festgehalten werden sollte , hatte Werner
einige Wünsche , die Graf Herbert Bismarck
seinem Vater übermittelte. Erstens- sollten die
Herren in Uniform erscheinen , da das Zivil¬
kostüm zu charakterlos für ein solches Bild
wäre; zweitens sollten die Verträge nicht an
einem hufeisenförmigen Sitzungstisch, sondern
an dem kleineren Kartentisch unterzeichnetwer¬
den, und drittens hätte Werner auch Tyras,
den „Reichshund"

, gern mit verewigt.
Nur Punkt eins und zwei wurden von Bis¬

marck genehmigt ; gegen Punkt drei sprach , daß
die Dogge gelegentlich unbeabsichtigt dem Ver¬
treter Rußlands , dem Fürsten Gortschakow,
zwischen die Beine gefahren war und den alten
Herrn zu Fall gebracht hatte.

Mit dem Reichsbund sollte Werner später
seine eigenen Erfahrungen machen.

„Ich bin gewohnt" , so erzählte er, „mit dem
Malstock zu arbeiten. Als der Fürst einmal, be¬
gleitet von seiner Dogge , in mein Atelier trat
und den Stock in meiner Hand bemerkte , ries er
mir zu : „ Um Himmels willen, legen Sie den
Stock weg — Tyras springt Ihnen sonst an
die Kehle !"

„ Recht angenehm für einen harmlosen
Maler !" lachte Werner und kam dann aus sein
Bild zu sprechen , das Bismarcks und Na¬
poleons Zusammentreffenauf der Chaussee von
Donchery verewig: .

Als der Kanzler das Bild betrachtete , gab
er über diesen historischen Augenblick folgende
Erklärung : „Bei meiner Kurzsichtigkeit erkannte
ich Napoleon erst , als ich seinem Wagen schon
ganz nahe war . Er war ausgestiegenund stand
mit drei Offizieren am Schlage . Ich parierte
mein Pferd , um abzusitzen — dabei war mir
der Revolver zwischen die Beine gerutscht —
ich griff danach , und bei dieser Bewegung
wurde der Kaiser weiß wie eine Kalkwand
Gerade so , wie Sie ihn hier gemalt haben,
stand Napoleon vor mir. Ich war in Wirklich¬

keit aber Wohl etwas höflicher , als ich hier
aussehe."

Eine Weile betrachtete Bismarck das Bild
noch, um dann soriznfahren: ,
, „Ich kann mich nicht mehr erinnern, ob ich
an jenem Morgen in der Eile, mit der ich av-
geritten bin, die

'
Schärpe angelegt habe — und

dann bitte, lieber Herr v . Werner, legen Sie
mir auch das Bandelier um — ich möchte nicht
als inkorrekter Soldat aus die Nachwelt über¬
gehen . "

Ferdinand Silbereisen:

rer Schauspieler rmmens KsA
Folgendes trug sichanläßlich eines Besuches

es damaligen Königs Wilhelm I . von Preußen
r Wiesbaden zu:
Der alte FeldmarschallWrangel hatte zu dem

Schauspieler F . Heyl große Zuneigung gesM'
rsolgedessen bewarb er sich bei Gelegenheitum
me Auszeichnung für seinen Günstling ve
sinem Herrn. König Wilhelm willfahrte de
sitte des greisen Feldmarschalls, und Heyl
ielt am Tage der Ankunft des Monarchen den
ronenorden . Aber er hatte kaum ZM
iändchen am Knopfloch zu befestigen , als
ach schon in die Hosloge besohlen wurde.
Der König unterhielt sich in leutselig^

Zeise eine Zeitlang mit ihm und sagte schUM
ch : „Wie war doch gleich Ihr Name? "
Der Künstler verneigte sich : „Hehl , Ew-

llajestät !"
„Sehr schön"

, bemerkte der König lachem° .
ich danke Ihnen für Ihre freundlichen o
nnungen , aber . . Ihr Name ? "
„Heyl , Ew . Majestät!"

, , ^
„Danke , danke "

, erwiderte der Herrscher
inmal, ohne die geringste Ungeduld zu
rten, „indes . . . Ihr Name? "
„Heyi, Hehl . . . Ew. Majestät!" stammelte dC

Schauspieler.
„ Es ist der Hofschauspieler HM , M« estar*

msterte in diesem Augenblick der diensttuei
ümmerherr dem Monarchen ins Ohr . ,
Dieser lachie herzlich , gab dem SchstUM :

ie Hand, und die Vorstellung aus der / AS
>urde fortgesetzt , nachdem sichdas Mißverstan .
is bei der Vorstellung in der Hofloge Mm



75V Jahre Hamburger Hasen
Der HMMg 1WN in Hamburg — Die GMMiiMche der deutschen HaseustädSe

Hamburg , 6. Mai.
Aus Anlaß der Eröffnung des Hanfetages

M und der 750-Jahr -Feier des Hamburger
Hafens veranstaltete die Industrie- und Han¬
delskammer Hamburg am Sonnabend im Hotel
„Atlantic" einen Empfang, der durch die An¬
wesenheit des Reichsverkchrsministers vr.
Dorpmüller und zahlreicher weiterer Vertreter
der RetchSministerien , sowie einer großen An¬
zahlvon Ehrengüsten der in- und ausländischen
Hafenstädteein besonderes Gepräge erhielt.

Der Präses der Industrie - und Handels¬
kammer . Delacamp, begrüßte die Gäste aufs
herzlichste und betonte den Stolz Hamburgs
aufdas 7S0jährige Bestehen seines Hafens.

Der Oberbürgermeister von Antwerpen,
Huysmans, sprach den Dank aller auslän¬
dischen Gäste für den herzlichen Empfang in
Hamburg aus und beglückwünschte
Deutschlands Welt Hafenstadt zu
ihrer großartigen Entwicklung in der Ver¬
gangenheit und der Jetztzeit.
Sodann nahm Senatspräsident Greise r,

Danzig , das Wort. Er betonte einleitend, daß
er von sämtlichen in Hamburg weilendenOber¬
bürgermeistern der deutschen Städte und Hafen-
Verwaltungen gebeten worden sei , für die deut¬
schen Häsen zu sprechen . Diesem Wunsche sei er
gern nachgekommen . Hamburg könne mit be¬
rechtigtem Stolz den Festtag seines Hafens
begehen . „ Wir reichsdeutsche und außerhalb
des Reiches befindlichen deutschen Hafenstädte,
die wir an der Entwicklung Deutschlands das
größte Interesse haben, verfolgen den Aufstieg
Hamburgs, des deutschen Tores zur Welt, mit
größtem Interesse. Wir schalten hierbei jeg¬
liches Konkurrenzgefühlund jeden Krämergeist
ms. Wir wollen auch auf diese Weise zeigen,
daß wir den Sinn der heutigen Zeit, den
Gemeinschaftswillen, erfaßt haben.
Wir wollen Hamburg unsere Glück¬
wünsche darbringen . Hamburg möge immer
seinen Vorsprung und seine Führung unter den
deutschen Häsen behalten, weil dieser uns allen,
die Gewißheit gibt, daß wir aus dem richtigen
Wege sind , und den Platz an der Sonne und
auch aus den Gebieten der Wirtschaft und des
Handels zu sichern und zu erhalten.

"

Der DM des Reiches
Aus Anlaß des 750jährigen Bestehens des

Hamburger Hafens fand am Sonntag in der
Musikhalle eine festlicheKundgebung statt,
an der als Vertreter der Reichsregaernng
Reichsver-kehrsministervr . D o rp m üller mit
Vertretern der Reichsministerten, führende Per¬
sönlichkeiten der in- und ausländi -Hen Hafen¬
städte sowie zahlreiche leitende Männer aus
Partei, Staat , Wehrmachtund Wirtschaft tetl-
mhmen. Der Feier wohnte auch ein größerer
Kreis von Arbeitern ans den Hafenbetrieben
und von . Besatznngsmitgliedern Hamburger
Schiffe bei . Bürgerineifter K tzogm änn streß
die Festtcilnebmer Willkomm «,» . . und erklärte
dann , daß

' - Hamburg den Gedenktag des
MjährigenBestehens seines Hafens besonders
Mich begehe , weil es wünschenswert sei, daß
die verantwortlichen Männer der großen
HafenstädteEuropas zu einem regen Gedanken¬
austausch und zur Aussprache Wer die den
Hafenstädten gemeinsamen Probleme und
Fragen und über ihre völkerverbindendeMission
zusammenkommen. Er gab ferner eine Rück¬
schau, in der er seststellte , daß der Führer des
Dritten Reiches Hamburg seinen Lebens-
aujtrag zurückgegeben habe. Hamburg

nenne sich heute wieder mit Recht das Tor
Deutschlands zur Welt.

vr . Dorpmüller überbrachte die Glück¬
wünsche der Reichsregier nng sowie
den Dank des Reiches an die Hansestadt füralles das , was sie in den Jahrhunderten zum
Wohle und zur Ehre des deutschen Vaterlandes
getan habe. Der Minister gab weiter seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß Hamburg einer
großen Zukunft entgegengehe . Von
Böhmen und Mähren ausgehend, würde sich
nach dem Bau des Oder—Donau-Kanals und
nach der Vollkommenen Sicherung der Schis¬
fahrt aus der Elbe durch Anreicherungdes Elb-
wasserstandesein Segen von Transporten nach
Hamburg ergießen. Der Reichsverkehrsminister
hob anschließend die stets verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Reich und der
Hansestadt hervor. Die politische Führung des
Reiches auf der einen Seite und hanseatischer
Geist auf der anderen Seite gehörten zusammenund zum Wohle Hamburgs und des Reiches.

Als Vertreter der ausländischen Hafenstädte
überbrachte Oberbürgermeister Huysmans
(Antwerpen) herzliche Glückwünsche . Er wünschte
Hamburg als größtem Hafen des Deutschen
Reiches und als Trägerin einer weltumspannen¬
den Wirtschaftsbetätigung weiteres kraftvolles
Blühen und Gedeihen. Abschließend betonte
Huysmans die starke Gemeinsamkeit der Be¬
lange und des Wirkens der europäischen Hafen¬
städte . die im Grunde genommen die gleichen
Interessen hätten.

Der Oberbürgermeister der Hansestadt Köln,Or. Schmidt, sprach namens der Hafenstädte
des Großdeutschen Reiches der HansestadtHam¬
burg die Glückwünsche aus.

An die Begrüßungsreden schloß sich der Fest¬
vortrag des Direktors des Archivs der Hanse¬
stadt Hamburg, Prof , vr Reincke, über
„750 Jahre Hamburger Hafen"

, der in der Fest¬
stellung gipfelte, daß heute das Dritte Reich
Hamburg erneut den Lebensraum zugemessen
habe.

ReichSlagung des deMOen Handels
Michksn Md LMzmgm des deMchen SMmsrmS — Appell zue

LMrmgMeßgeesmg
Augsburg, 8 . Mai.

Im Verlauf der Tagung des deutschen Han¬
dels sprach am Sonnabend der badische Mi¬
nisterpräsident Köhler zu den Männern des
deutschen Handels über die Wirtschaftspolitik
des nationalsozialistischen Staates und über
die Aufgabe des deutschen Handels. Er ging
dabei aus von den drei großen Aufgaben¬
stellungen der Partei , der geistigen Mobili¬
sierung, der militärischen Erstarkung und der
wirtschaftlichen Schulung der Volksgenossen.

Am Nachmittagergriff Reichshauptamtsleiter
vr . von Renteln das Wort. Er bezeichnet«
den deutschen Kaufmann als den Soldaten
der Wirtschaft im Dienst Adolf Hitlers.
Betriebsführer vr . Ley , dessen Betrieb in
Köln zu den Musterbetrieben gehört, stellte fest,
daß sich die Errichtung und Gestaltung einer
mustergültigen Betriebsgemeinschaft nicht nur
ideell , sondern auch materiell für die Wirt¬
schaft bewährt habe. Reichsamtsleiter vr
Hup sauer, der Beauftragte für den Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe, verbreitete
sich über das Thema „Der Handel im Lei¬
stungskamps" , wobei er vor allem auf das Ver¬
hältnis zwischen der gewerblichen Wirtschaft
und der DAF einging. In einem Schlußwort
forderte Fachamtsleiter Feit den deutschen
Handel auf, sich am dritten Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe in einer Weise
zu beteiligen, die den hochgespannten Erwar-
lungert entspreche . ,

'
Die Reichstagung fand am Sonntag ihren

Ausllang mir einer Großkundgebung,
bei der Reichsorgamsationsleiter vr . L ey über
die Bedeutung des Handels sprach , vr.
Leh zeichnete ein Bild des deutschen Kauf¬
manns , dem er den von liüeralistischem Denken
erfüllten „Handelsmann " gegenüberstellte . Er
bezeichnete es als lächerlich , wenn gesagt werde,
man brauche den Handel heute nicht mehr, weil
man die Marktordnung habe. Das treffe genau
so wenig zn wie die früheren Versuche , die
Konsumvereine als Ersatz für das ehrliche
Ladengeschäft dem Volke zn präsentieren. Mit

Nachdruck betonte vr . Ley , daß man nicht
handeln dürfe, was man handeln könne,
sondern was für den Verbrauch des Volkes
notwendig sei . Verantwortungsbewußtsein,
sachliche Kenntnisse und ehrliche Gesinnung
seien unersetzliche Voraussetzungen für den
deutschen Handel. Weiter ging der Reichs¬
orgamsationsleiter auch auf die Bedarfs¬

lenkung und die wichtige Rolle ein , die ge¬rade dem Kaufmann bei seinem täglichen Um¬
gang mit der Kundschaft zufalle. Abschließend
erinnerte Or. Leh an die großen Zeiten der
deutschen Kaufleute in Augsburg, um festzu¬
stellen , daß der deutsche Handel stehe und falle
mit DeutschlandsGröße in der Welt.

Am Nachmittag besuchte der Reichsorgani-
sationsleiter 3000 Politische Leiter ans dem
Gau Schwaben.

VoMS in kurzen Worten
Die Sportpalastkundgebung des

Gaues Berlin der NSDAP am Montag, 8.
Mai , aus der Reichsleiter Rosenberg und stell-
verteetender Gauleiter Görlitzer sprechen , wird
von den Reichssendern Berlin , München und
Wien übertragen. Die genannten Reichssender
bringen ihre Abendnachrichten an diesem Tage
um 19.45 Uhr.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley erließ mit
Genehmigung des Stellvertreters des Führers
eine Anordnung, nach der die Werkschar-
sllhrer, die Parteigenossen sind , als poli¬
tische Leiter eingesetzt werden. Sofern sie
nicht Parteigenossen sind , gelten sie , ebenso wie
die Werkscharmannschaften als politische Leiter¬
anwärter.

Reichswirtschaftsminister und Reichsbank-
prästdent Funk verließ am Sonntagabend
Berlin zur Teilnahme an der 9. General¬
versammlung der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in Basel. Zu der General¬
versammlung haben sich 20 europäische Noten-
bankprästdenten mit teilweise größeren Dele¬
gationen angemeldet.

In Bad Salzuflen sprach Reichsfinanz¬
minister Graf Schwerin von Krosigk über die
Probleme der heutigen Finanzpolitik.

Die Rom eröffnete deutsche Buchaus¬
stellung wurde am Sonntagmittag von
Mussolini in sehr eingehender Weise und
mit starkem Interesse besichtigt.

Sie Füdrmissauigabe des VuchhöadlerS
MMutz der ÄankMeveraMMMgen

Leipzig , 8. Mai.
Die Kantate-Veranstaltungen des deutschen

Buchhandels fanden am Sonntag ihren feier¬
lichen Abschluß mit einer großen Kund¬
gebung im Neuen Theater. Nach einer
Rede des Leiters des deutschen Buchhandels,
Hauptamtsleiter Baur , hielt der Präsident der
Reichsschrifttumskammer, Staatsrat Jo Hst,
die Schlußansprache über das Thema „Dichter
und Buchhandel" . Er ging aus von der Schaf¬
fung der Reichskulturkammer, die eine Ent¬
thronung der kapitalistischen Grundbegriffe im
Bezirk der geistigen und schöngeistigen Welt,
Weltanschauung und Weltgestaltung gebracht
habe. Diese Entthronung müßte gerade für den
Buchhandel total - revolutionäre Fol¬
gen haben. Die allein seligmachende Frage
nach dem sogenannten guten Geschäft sei ihres
rein finanztechnischen Charakters enthoben und
an ihre Stelle sei eine ethische Forde¬
rung getreten. In diesem Zusammenhang
stellte der Präsident der Reichsschrifttums¬
kammer die Forderung vom Primat des
Dichters und Schriftstellers auf.

Der Schriftleiter erfülle auch im Dritten
Reich eine wichtige Funktion. Und kein Volk,
so erklärte Staatsrat Johst , darf hochmütig
seine Fürsorge für diesen Stand auf Spitzen¬
leistungen allein einstellen . Wer da glaubt, ein
Volk benötige der mittleren Schriftstellernicht,
der irrt gewaltig.

Unter der Mahnung „Handelt nicht nur mit
dem Buch , sondern handelt für das Buch"
ging der Redner dann auf Einzelfragen ein.
Es sei natürlich und selbstverständlich , daß der
Buchhändler sich mit Neuerscheinungen eindecke,
aber es sei eine Sünde Wider den Geist und
Auftrag seines Berufes , wenn er allein von
Neuerscheinungenlebe . „Ein gutes Buch muß
für Autor, Verleger und Buchhändler 50 Jahre
lang Garant für die Grundlage der Existenz
sein und bleiben! " Wenn bei der Ueberbewer-
tung der Neuerscheinung eine Oberflächlichkeit
vorltege, so sehe die Angelegenheit der Ueber-
setzungsmanie viel fataler aus . Hier liege nur
zu oft und zu leicht eine Flucht vor dem Pro¬
gramm des Nationalsozialismus vor, eine
Drückebergerei im Mantel verbrämter Selbst¬
offenheft. Der Buchhändler, der zu sagen wage,
daß wir geistig unnötigerweise verarmen wür¬
den, - wenn wir die überflüssigenUebsrsetzungs-
kwnäle stoppten , zumindest taktisch und kritisch
regeln wollen, dieser Buchhändler hat von dem
Reichtum unserer geistigen Tradition und der
Fülle der Möglichkeit von klassischen und
aktuellen Alterserscheinungen keine Ahnung.

Der Buchhändler habe in seinem Bezirk eine
Führungsaufgabe: „ Führen heißt über¬
wältigen, nicht mit Gewalt, sondern mit dem
Willen, nicht mit der Handgranate, sondern
mit der Ueberzeugung, nicht mit der Theorie,
sondern mit der Leistung!"

W. Ho eppner - Fla tuwt

Ami wird Detektivin
„Dies hier ist Ann! " sagte der Chefkonstabler

«er Polizeiabteilung in Hertogenbosch , ein HüneM einem breiten, gutmütigen Kindergesicht.
»Mann, Sie kennen Ann nicht . . . ? Die beste
Privatdetektivin auf dem Festland und den
umliegenden Inseln ? " .

Nein, ich kannte Ann wirklich nicht (obwohl
es nicht übel wäre, sie zu kennen , denn Ann ist
ein auffallend hübsches , blondes Mädchen von
etwa24 Jahren ) . Dies einzugestehen , war
Meinerseits ein Fehler, denn es hatte zur Folge,
daß ich zusammen mit dem Chefkonstablerun-
Wige Eierpünsche vertilgen mutzte , die mir
öar nicht gut bekamen . Andererseits aber hörte
ch auf diese Weise die Geschichte einer Frau,
me ein abenteuerlicher Zufall auf einen un-
Möhnlichen Posten stellte , den sie — so zart
und schmal sie auch scheint — ausfüllt wie nur
irgendein Mann.

die saß, während wir tranken und sprachen,"N unserem Tisch , nippte an einem schwer
Wenden, dunkelroten Wein , puderte sich ge¬
mütlich einmal die Nase und benahm sich
merhaupt so, wie Frauen sich in einem netten,
ehaglichen Lokal gewöhnlich zu benehmen

Mgen . Nur ihre Augen wanderten unablässig
undaufmerksam durch den Raum, und manch-
. m zogen sie sich zusammen zu einem ganz
MNalen, glitzernden Spalt . --

min ist eigentlich Belgierin. Ihr Vater ist
unzbeamter itt Santvliet , einem gottver-
ilenen Nxst der holländisch -belgischen

> unweit der Wester - Schelde . Ver-
andte , nahe Verwandte sogar, wohnten in

. uahen holländischen Festungsstadt Bergen
r Oster -Schelde , nette . Leute , die Ann

di.
" " nd häufig besuchte . Es ist, wenn man
. ^ nhn benutzt — ein seltsames Gemisch

„^ uus aus Elektrischer und Vollbahn — hin
den W nur ein Katzensprung. Und außer
s - i^uwandten gab es in Bergen noch den

Mi .m eine kleine Tanzbar mit guter
>n die Ann gelegentlich mit ihrem

- udischtm Vetter und seinen Freunden ging.

Eines Abends — es war spät geworden —
erschien ein eleganter Herr an ihrem Tisch : ob
er die Dame einen Augenblick sprechen könne;
er habe ihr einen Vorschlag zu machen . „Bitte !"
sagte Ann und sah neugierig auf. Ja , meinte
der elegante Herr, die Sache sei die , daß er die
Absicht habe, den „Leuchtturm" auszubauen,
mondäner zu machen , vielleicht sogar zu ver¬
größern. Es sei nur dumm, daß in Bergen ein
solcher Mangel an guten Tänzerinnen herrsche,
denn — nicht wahr ? — die jungen Offiziere
und die unverheirateten Beamten wollen doch
tanzen in einem solchen Lokal und nicht un¬
entwegt nur stillsttzen . Kurz und gut : er möchte
das Fräulein Ann — „Ich habe beobachtet,
daß Sie eine ausgezeichneteTänzerin sind !" —
als erste Tanzdame engagieren und biete
150 Gulden Pro Monat und Erstattung der
Fahrkosten!

Ann war ein junges, lebenslustiges Ding
und Santvliet ist ein winziges Oertchen , ab¬
geschnitten von aller Welt. Zudem sind 150
Gulden monatlich viel Geld , wenn der Vater
von einem recht schmalen Gehalt eine fünf¬
köpfige Familie erhalten muß. Ann sagte also
„Ja !" und fuhr seither mit ihrem Köfferchen,
in dem das Abendkleid und die Toilettenuten¬
silien lagen, nachmittags nach Bergen hinüber
und kam nachts mit der letzten Elektrischen
wieder nach Hause . Die Zoll- und Grenz-
bcamten in Santvliet und in Ossendracht , der
holländischen Grenzstation, sahen schon gar
nicht mehr hin, wenn das müde Mädchen ihnen
Willig seinen geöffneten Koffer hinhielt. Sie
grüßten und nickten der Tochter des ihnen ja
persönlich gut bekannten belgischen Beamten
freundlich zu . —

Das ging Wochen und Monate so. Dann
aber geschahen eines Abends seltsame und auf¬
regende Dinge:

Ann war , wie stets , pünktlich zum Dienst
erschienen und saß in ihrer Garderobe. Plötz¬
lich wurde die Tür aufgerissen , ein Mann , den
sie häufig mit dem Chef zusammengesehen

hatte, stürzte herein, riß ihren Koffer an sich
und verschwand . Das Mädchen wollte hinter¬
her, aber am Eingang zum Lokal packte sie
eine Männerhand mit schmerzhaftem Griff:
„ Keinen Schritt weiter ! Und Ruhe !" Ann hatte
gerade noch Zeit, einen Blick in den verödeten
„Leuchtturm" zu werfen: da standen ein paar
Kriminalbeamte, die sie vom Sehen kannte , und
redeten ernst und eindringlich auf den Ches
ein . Dann wurde sie zurückgeriffen , einen lan¬
gen Gang hinuntergeschlepptund in ein Zim¬
mer gestoßen.

Ann war tagelang eine Gefangene, ohne zu¬
nächst zu wissen , warum . Dann reimte sie sich
aus Andeutungen und aus halblaut geführten
Gesprächen des Chefs mit seinen Freunden den
wahren Sachverhalt zusammen: Der Besitzer
des „Leuchtturm" und seine Freunde waren
Diamantenschmuggler! Und ihr Bote war Ann.
die ahnungslose und allen Zollwächtern gut
bekannte Tochter des belgischen Grenzers, die
mindestens einmal in der Woche im heimlich
präparierten Boden ihres Köfferchens un¬
bewußt die kostbaren Steine nach Santvliet
brachte , wo sie von dem Hausmädchen des
Vaters — einer Komplicen der Bande — un¬
bemerkt wieder entfernt und an den „Auftrag¬
geber " weitergeleitet wurden!

Durch Zufall war die Polizei auf den
„Leuchtturm" aufmerksam geworden und hatte
eine Razzia veranstaltet. Um zu verhindern,
daß ihr Koffer gefunden oder sie selbst in ihrer
Ahnungslosigkeitdie Namen der Freunde ihres
Chefs — cs waren angesehene Bürger von
Bergen darunter — ausplaudcrts , machte man
sie kurzerhand unschädlich , indem man sie etn-
sperrte. Und „Sie können eigentlich froh sein,
daß wir nicht in Amerika sind ! " sagte der
„Chef " -einmal mit unmißverständlicher
Drohung zu ihr.

Fast vier volle Wochen war Ann die Ge¬
fangene der Schmugglerbande, dann schafften
zwei Kerle sie bei Nacht und Nebel in einem
verhängten Auto nach Herwgenbusch In aller
Herrgottsfrühe sollte in einem noch menschen¬
leeren Lokal gefrühstückt werden, und hier er¬
kannte Ann in dem einzigen schon anwesenden
Gast den Cheskonstabler mit dem gutmütigen

Kindergesicht , der damals schon an der Razzia
im „Leuchtturm" teilgenommen hatte. Unter
irgendeinem harmlosen Vorwand stand Ann
auf, ging dicht an dem Beamten vorbei und
dann . . . .

„Sie können sich vorstellen , was ich für
einen Schreck bekommen habe , als sich plötzlich
eine fremde, junge Dame hinter meinen Tisch
duckte und schrie : „ Das sind Verbrecher ! Helsen
Sie , mir ! " erzählte der hünenhafte Polizist
lachend , „Ich habe mich dann aber ebenfalls
sehr schnell geduckt, denn die Kerle hatten plötz¬
lich Pistolen in den Händen und schossen. Mit
Hilf« des Hausdieners und des Kellners habe
ich sie dann aber doch hochgenommen - und
sehr schnell folgten ihnen dann auch die von
Ann bezeichneten Komplicen ins Gefängnis
nach. Bei der Gerichtsverhandlung — es gab
exemplarische Strafen für die Burschen , denn
wir sehen es in Holland gar nicht gern, wenn
jemand versucht , amerikanische Gangster-Me¬
thoden bei uns einzuführen — war Ann natür¬
lich die Hauptperson mit Interviews und
Photos und so. Und als der Leiter unseres
größten Privatdetektivunternehmens ihr an-
bot , in . seine Dienste zu treten, habe ich ihr
dringend zngeredet."

„ Und das ist gut gegangen? " fragte ich , ein
wenig zweifelnd. „Ich meine: Fräulein Ann
hatte doch keine Ahnung von diesem Beruf . . . ? "

Der Hüne mit dem gutmütigen Kindergesicht
nickte lächelnd der jungen Dame an unseren!
Tisch zu . „ Natürlich ist es gut gegangen !"
meinte er nach einer kleinen Weile . „Sehen
Sie : manchmal weih man selbst nicht genau,
wozu man taugt. Bis man dann plötzlich vor
eine Aufgabe gestellt wird und dann merkt : das
hier ist Dein wahrer Beruf ! Bei Ann jeden¬
falls war es so. Ein Zufall verwickelte sie in
eine der größten Diamantenschmuggelaffären
der letzten Jahre und sie hat sich wie ein Kerl
benommen . Da wurde ihr eine Chance gegeben,
und sie hat sie ausgenutzt! Sie ist wirklich die
beste Privatdetektivin, die ich kenne . Diaman-
lenspezialistin . verstehen Sie ? Und das will m
einem Lande , in dem der Diamantenhandel der
ganzen Welt fitzt, eine ganz « Masse heißen,
nicht wahr, Ann . .
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Mettksurkll
^ laarenelchstr . 81. Fernruf 3I1L

Wasgeven SW füs Kostgeld
aasr

Sie rechnen vielleicht nicht tagtäglich auf Heller
und Pfennig zusammen, was das Essen und
Trinken kostet. Aber soviel ist sicher: es reicht
auch für ein paar Flaschen Köstritzer Schwarz¬
bier. Sie können sichdasselbe leisten , was sich
seit Jahrzehnten in zehntaufenden Familien
einbürgerte: ein vortrefflich mundendes Getränk
von ungewöhnlichemAroma dank seinem hohen
Röstmalzgehalt, ein nährkräftiger Stärkungs¬
trunk für alle Tage — Köstritzer Schwarzbier!
Gcneralvertrieb: H. Reiners L Sohn , Olden¬
burg, Fernruf 3954.

Lin KevvkSLk vßuie W «vL« ns
i«< ein Wasen »Ln « ^ Lee«ike

Amtliche Bekanntmachungen
Der Lan - rat

Im Viehbestand des Gerhard Schwarting, Heidkamp , ist
die Maul- und Klauenseuche erloschen.

Meine angeordneten Maßnahmen gelten für dieses Sperr¬
gebiet hiermit als erledigt.

schleift und repariert

Oiizlllv riminsr
Lange Straße 5ü — Fernruf 293:

Westerstede , den 3. Mai 1939.
Vr. Hartong.

Vorstand der Haarenwafferacht
Die Schauung der Haaren findet am 16. Mai 1939 und die

Schauung der übrigen Wasferzüge innerhalb des Wasseracht¬
gebietes am 23. Mai 1939 statt.

Mit der Wahrnehmung der Schauung werden die Geschwo¬
renen beauftragt.

Die Uferanlieger haben bis dahin die Wasferzüge in einen
schausreien Zustand zu setzen. Die Auswurferde aus früheren
Jahren ist von den Ufern fortzuräumen. Die ausgemähten
Wasserpflanzen müssen restlos an Land gebracht werden.

Etwaige Mängel werden mit Geldstrafe bestraft und nach ein
maliger vergeblicher Aufforderung sofort auf Kosten der
Säumigen beseitigt.

Westerstede , den 6. Mai 1939.
vr . Hartong.

Der Londrat
Die Maul- und Klauenseuche im Viehbestände des Georg

Brüggemann, Achternholt. ist erloschen.
Die Gehöftsperreist aufgehoben.
Oldenburg, den 6. Mai 1939.

I . V . : Jantzen.

Gesucht auf sofort ein

MMrer
für Ford -Lastwagen
Hermann Wulf , Fuhrgefchäst
Dählmannsweg 4, Fernruf 2908

KSMleiMbM
werden schnell und zuver¬
lässig bedientdurchBrnns

UelitMMSiirlsi«
Schlotzplatz 15 - Ruf 2408

M
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volle Garantie für jede Maschine
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SMvÄmmes
LangeStraße 50 — Fernruf 2932

»Mett uiM
Mvimrßmmsr -SestrSitttS

Lobt Liebs pllä gsport
in groLsr Lnsvabi

IW

LürZsesscbstrsLs b — 7
Lsins8vbaulsnstsr

Werden Sie Mitglied der NSV

WIs vii»
kii!0kWtVöff!

sMMW^
mltrötllrslr îsn
6-- 5l» kssLonlos

KommenSie bitte in Ihrem
Jnieresse am Dienstag , dem
9 . Mai , in Oldenburg , Hotel
„ Deutsches Haus "

, (Gram¬
berga . Markt) von >5 —19Uhr

Neu : Kören durch die Knochen! Ein neuer Weg . der
oft sofortiges Wiederhören bringt. Sowie die neue
Ohrbrille ohne Batterie , ohne Draht , bequemtragbar ! Vertrieb
Deutscher Hörapparate M . Rochhausen. Waldkirchen,Erzgeb.

SMStSttzvMSV
Fernruf 4095

Montag, 8. 5. , 20—22 : Im
großen Schloßsaal: 3 . Sym¬
phoniekonzert. «
Dienstag, 9 .5 ., 20—22)1 : L 30
Der Freischütz . «
Mittwoch, 10.5 . , 20—22 : KdF
Iti , IIL Komödie im Forst¬
haus.
Donnerstag , 11. 5 ., 20—22:
L31, KdF II01 Komödie
im Forsthaus.
Freitag , 12 .5 ., 20—22)1 : 0 30
KdF I L Der Freischütz . «
Sonnabend , 13 .5 ., 20—-22)1:
Ausw .-Vorst , 8», KdF HO
Frau Luna. »
Sonntag , 14. 5 ., 20—22)1:
Auß . Anrecht Frau Luna. «

» Veransialtungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

für Lanz Bulldog gesucht . Angeb. unt . W D 712 an die Gesch. d . M.

üopkvdxppea lassen siel,

mtkKK7 » 0l.
reililiLl entkemsii
»sollProt, tporoll

krospestt im Ospoi
Orog . ii . v . Oitsn , Oisosr 8tr . 30
8tau -Orog . S .VkssssIs , 8tansir . 15

SNderpMrMLllsr
„Mtdal " . . . 4Ä

Zelken-Nevet LAA'

Burnhus vbrn Diek
OhmsterMoorweg in Lüste « Bornhorst
wähnt nu Fibi Schmidt

In btt ole , gobe Weertshus mit bem schönen mojen Garn
sind alle Lüb ut Stabt un Land herzlich wtlkamen
Feine Gebränke — Gotwat ro Äten

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigsn bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DÄSWOMKWMMM
Kletnanreigen dev »Slde «d«vgev rramvtttfts «*

Wörter mit mehr als 15 Buchstabenwerden doppel, gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen VorbehaltenRabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennzisier ist sine Kennzifsergebühr zu zahlen. Semiztstergebühr 2g Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugeftell.

WshaimgsamE
lerne
whnung (Stube , Küche zwei
ammern) möglichst 1 . Juni zu
ieten gesucht. Evtl, kann eben-
lche Wohnung vor der Stadt
int Stall und Gartenland)
ausch gegeben werden. M
rüg Wallstratze 23.

Schlepperführer
ür 45-PS -Ackerbulldvg auf so
ort gesucht, auch Anfänger, der

den Führerschein erwerben will.
Georg Büsing, Oedlandkultivie¬
rung, Ipwege über Oldenburg,
durch Fernsprecher 388.

Offene Stellen
besucht
uf sofort noch zwei junge Mäd
wn für die Abendkurse . Tanz
hule Peter Witte, Kriegerstt. 2

Junges
Mädchen , evtl . Pflichtjahrmädel
zu sofort gesucht. Frau Heinrich
Schröder, Maschinenfabrik , Wil¬
deshausen i . Kleine . Str . 15.

Küchenherd
und Teppich nach dem Lande zu
kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter W F 714 Olden¬
burger Nachrichten.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Stahlbettftelle
und Angorakatzen zu verkaufen.
Bürgerfelde, Schulweg41 rechts.

MS WSlMUNg
lllld Saushall

Kinderwagen
billig zu verkaufen . Bloherfelder
Straße 280.

Volksempfänger
( Wechselstrom ) , fast neu, fort¬
zugshalber zu verkaufen . Nach¬
zufragen Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Milchziege
(trächtig) zu verkaufen . Nachzu
fragen Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.

Velrftslllm

Junge
Dame sucht für sofort oder spä¬
ter Pension, gut und preiswert.
Angebote unter W E 713 Ol
denburger Nachrichten.

MssmavA

LSKDlVwtfOSfl
« KV Gaste«

Bohnenstangen
vorrätig . Prtnzessinweg6, Fern
ruf 5075

VsMrNeDsasS

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg

keliik- iriiigilSWke Lrtms
Heute , Montag , rtnge«

Dose, Hamburg — Budrus , Memel
Tornow , Polen — Neumann , Berlin
Romanoff , Deutsch -Russe — Waluszewski , Hamburg
Höhne , Brandenburg — Wernura , Mandschurei
Beginn der Kämpfe 8.30 Uhr. Kasseneröffnuug7.30 Uhr

Preise von 0 .60 RM bis 1.50 RM

AUE ^ UUdSEUUE ^ EAU ( E. Dannemann)
Soynabend, den 13. Mai 1939 , ab 19.30 Uhr

?EM»,Großer Tanzabend
Mittwoch , den 10. Mat , 20 Uhr Film „ Manege"

Der Mai ist gekommen und mit ihm die Bowle!
Man sage mir bloß, woher ich sie hole!
Mein Lieber, da laß' nur - ein Fragen sein:

Theo MUvhat 1a Bowlenwein

Osramigsvemtis üdsri«a
Da 5p !s >i man ctock gerne mit!

l-osprsir je Klasse nur
tz- SM '/- « KN V- BSM -/i S » E
Lsstslluilgsu sokort srbsisu . Vsrsaiiä Qaoti allsQ Ortsa

5lLLtlieke l. o 1 i s r i s - L i n n s k m s

GEEO MllEEE Oläenburg , länge5tt. l

F

FamMeu -rrachmMea

Oldenburg, den 6. Mar 1939
Jakobistr. 18

Heute entschlief nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 73 . Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwieger- und Großmutter

gab . ^ sincuclus
In tiefer Trauer

Adolf Maas und Frau geb . Meyer
Otto Brico und Frau geb . Maas
Ernst Deitmers und Frau geb . Maas
und 6 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Mai
1939 um 16)1 Uhr von der Auferstehungskirche aus
auf dem Neuen Friedhof statt . Trauerandachi
)1 Stunde vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheideu unserer lieben Mutter sagen wir allen
unseren

liskSÜchsn Dank
Geschwister Renken

Oldenburg, 8 . Mai 1939

Statt Karlen
Für die uns anläßlich unserer
reichem Matze erwiesenen _
Aufmerksamkeiten sagen wir unfern

goldenen Hochzeit in so
Ehrungen, Geschenke und

Ii s rrl >c f>sie n Dank
Hermann Brunken und Frau
Schulweg 66
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Der an fußballsportlichen Ereignissen nicht
« me Monat Mai begann am Sonntag über¬
aus vielversprechend . Im Kampf um die
Deutsche Fußballmeisterschaft gab es einige
Überraschungen , die es in sich hatten. West¬
falens Meister Schalke 04 unterlag in der
Dortmunder Kampfbahn Rote Erde vor 30 000
Zuschauern Wormatia Worms mit 1 : 2 (1 :2)
und steht nunmehr mit Vorwärts Rasensport
Gleiwitz punktgleich . Der entscheidende Kampf
um den Endsieg in der Gruppe IV zwischen
Schalke und Gleiwitz findet allerdings auf
westfälischem Boden statt. Länderspielstimmung
herrschte in Stuttgart , wo sich die Kickers und
Admira Wien vor 70 000 ( !) Menschen in der
überfüllten Adolf-Hitler-Kampfbahn 1 : 1 (1 :0)
trennten. Die Schwaben benötigen nun aus
ihrem letzten Spiel — gegen Dessau OS in Gau
Mitte — noch einen Punkt zur Meisterschaft der
Gruppe lll. Auch in der II. Gruppe besteht nun
Klarheit. Fortuna Düsseldorf, die am Sonntag
ersatzgeschwächt in Stolp gegen Viktoria 0 : 1
unterlag, ermittelt mit dem Dresdener SC im
Hin - und Rückspiel den Gruppenmeister. Der
DSC hat es somit in letzter Minute durch
einen 1 :0 (O. O) -Erfolg über Schweinfurt OS vor
ivM Zuschauern in der Chemnitzer Grotz-
lampfbahn noch geschafft und den Bayern¬
meister abgefangen. In der I. Gruppe kam
diesmal kein Spiel zum Austrag : Hier benötigt
der Hamburger SV aus zwei Spielen noch
einen Punkt zur Meisterschaft . Als Teilttehmer

an den Vorschlußrundentrefsen kommen also
nach den Ergebnissen des ersten Mai -Sonntagsder Hamburger SV , Fortuna Düsseldorf oder
Dresdener SC , Stuttgarter Kickers und Schalke
oder Vorwärts Rasensport Gleiwitz in erster
Linie in Frage.

Im Spiegel der Tabelle»
(Stand vom 7. Mai 1939)

Gruppe I:
SP . gew. unent . Verl . Tore Pkte.

Hamburger SV 4 3 1 — 17 :7 7 :1
Blauweiß Berlin 4 1 2 1 7 :8 4 :4
VfL Osnabrück 4 1 2 1 5 :7 4 :4
Hindenb. Allenstein 4 — 1 3 4 :11 1 :7

Gruppe Ha:
Fortuna Düsseldorf 4 3 -- 1 7 :4 6 :2
Köln-Sülz 07 4 2 — 2 10 :6 4 :4
Viktoria Stolp 4 1 — 3 1 :8 2 :6

Gruppe lid:
Dresdener SC 4 3 — 1 9 :3 6 :2
FC Schweinfurt 05 4 3 — 1 9 :4 6 :2
Warnsdorfer FK 4 — — 4 5 :16 0 :8

Gruppe lll:
Stuttgarter Kickers 5 3 1 1 13 :12 7 :3
Admira Wien 5 2 1 2 12 :8 5 :5
VfR Mannheim 5 2 1 2 9 :8 5 :5
SV Dessau 05 5 1 1 3 5 :11 3 :7

Gruppe IV:
FC Schalke 04 5 4 — 1 13 :5 8 :2
VR Gleiwitz 5 4 — 1 12 :7 8 :2
Wormatia Worms 5 2 — 3 4 :7 4 :6
SC 03 Kassel 5 — — ' 5 4 :16 0 :3

Sturm , in dem allein Kobierski durch seine gut¬
gemeinten Schüsse am besten gefiel , verstand es
nicht , auch nur eine der vielen Gelegenheiten
erfolgreich zu verwerten. Die Entscheidungfiel
bereits in der 38. Minute durch den Rechts¬
außen Habermann.

Gleiwitz besiegt Kassel
Diesmal hieß es 2 : 8

Noch sicherer als im Vorkampfe besiegte
Schlesiens Meister Vorwärts - Rasensport Glei¬
witz daheim vor 6000 Zuschauern den Hessen¬
meister Kasseler SC 03 mit 2 :0 (1 :0) . Der
Kampf stand fast durchweg im Zeichen der
Gleiwitzer, und lediglich der gute Kasseler Tor¬
mann Giese bewahrte seine Mannschaft vor
einer zahlenmäßig höheren Niederlage. Das
Führungstor fiel in der 25. Minute, als
Chrannek mit einem vorgedrückten Ball ausund davon ging und so unerhört hart schoß,
daß der Ball vom Jnnenpfosten wieder in das
Feld sprang. Erst nach längerem Verhandeln
erkannte der Schiedsrichter das an und für sich
einwandfreie Tor an. Die Ueberlegenheit der
Schlesier hielt auch in der zweiten Hälfte an,
aber erst nach einem Stande von 8 :4 Eckbällen
kam der zweite Torerfolg zustande . Schalehki
schoß in der IS . Minute an dem heraus¬
lausenden Giese vorbei ein.

Sie Spiele am Sonntag
Vorrunde derDeutschenFußball-
mei st erschuft:

Gruppe IIs:
Viktoria Stolp—Fortuna Düffeldorf 1 :0 .'

Gruppe IIP:
Dresdner SC—FC Schweinfurt 05 1 :0!

Gruppe lll:
VfR Mannheim—Dessau 05 0 :0!
Stuttgarter Kickers—Admira Wien 1 :1!

G r u p p e IV:
Vorw. Rasensport Gleiwitz —Kassel 03 2 :0
Schalke 04—Wormatia Worms 1 :2 ! !
Bezirksklasse » Staffel Bremen:
Nordsee Cuxhaven—VfL 94 Oldenburg 0 :5
Sparta Brcmerhav.—FV Woltmershaus. 1 :1!
Komet Bremen—Bremer SB 1 :1!
Norddeutscher Lloyd —Germania Leer 7 :3
U^m den Ausstieg zur Bezirks¬
klasse:
Bremer Tgmde—VfL Wilhelmshaven 0 :4
1 . Kreisklasse Oldenburg - Ost-
friesland:
Adler W'haven—Heeres-SV IR 1« Old. verlegt
UmdenA uf st iegzurl . Kreisklasse

W'havener SV —TuS 76 Osternburg 2 :1!

Schalkes erbe Niederlage
Dresdener SE ist Foettmas Gegner

Glücklicher IrvsSieg Über Schweinfurt

Wormatia Worms gewann mit 2:1

Die Entscheidung in der 2 . Abteilung der II.
Gruppe ist nun auch gefallen . Der Dresdener
SC kam vor 40 000 Zuschauern in der Chem¬
nitzer Großkampfbahn zu einem glücklichen, aber
nicht unverdienten 1 :0 (0 :0) -Sieg über Bayerns
MeisterSchweinfurt 05 und ist somit im Kampf
um die Gruppenmeisterschaftder Gegner von
Fortuna Düsseldorf.

Den besseren Start hatten die Bayern , deren
Spiel geschlossener und temporeicher wirkte.
Alle noch so gut gemeinten Vorstöße und An¬
güsse aber scheiterten an der sicheren Dresdener
Abwehr. Nach dem Wechsel kam der Sachsen¬
meister langsam aus und von Mitte der zwei¬
ten Halbzeit an war er zeitweilig deutlich
überlegen. So glückte ihm in der 78. Minute
auch durch Schaffer auf Vorlage von Schöndas
einzige Tor des Tages . Die Schweinfurter ver¬
suchten nun durch verstärkten Einsatz aller
Mittel zum Ausgleich zu kommen . Sie hatten
aber kein Glück. Einmal verteidigte sich die
durch Hofmann und Schön verstärkte Sachsen¬
abwehr geschickt , dann aber traf Niederhausen
ivenigeSekunden vor Schluß mit einer Bombe
unr die Querlatte des Dresdener Tores.

Unentschieden vor 79999!
StuttgarterKickers gegen Admira Wien

1 : 1 (1 :8)
Wahre Länderspielstimmung herrschte am

Sonntag in Stuttgart . Mit rund 70 000 Zu-
Mvern war die Adolf-Hitler-Kampsbahnüber¬
lullt . Bis an den Spielfeldrand stauten sich die
Menschen, um diesem für die Meisterschaft der
Gruppe in ^ wichtigen Spiel zwischen den
ulckers und Admira Wien beizuwohnen. Der
au spannenden Momenten so reiche Kampf
endete schließlich mit einem 1 : 1 (1 :0) , nachdem
°ewe Mannschaften mehrfach dem Sieg äußerst
Me waren . Die besten Spieler Wiens waren
Patzer im Tor , Schall als Verteidigung und
^solgreicher Bewacher Conens, Hahnemann
UndStoiber im Angriff. Bei den Schwaben
Uielen vor allem Dehhle im Tor , Sing und
»ach als äußerst gefährliche Außen.

Die erste Halbzeit stand säst ganz im Zeichen
wer leichten Feldüberlegenheit der Württem-
a
.rger , die mit ihren gefährlichen Flügelzügen

T^Ugs und Freys und einigen „Bomben" Co-
eris Platzer stark beschäftigten , dem Wiener
" auch Gelegenheit gaben, sein großes Kön-

an zu beweisen . Ohne ihn wäre Admiras
!a°erlage bereits bei der Pause eine Tatsache

So aber glückte den Stuttgartern bis
° a Pause nur ein Tor , das in der 42. Minute

Taoy mit prachtvollem Schuß erzielt wurde,
was überraschend brachte bereits die erste

Ni
'uute nach dem Wechsel den Ausgleich. Drei
aparter bekamen das Leder nicht weg." Neniann erkämpfte sich den Ball, stürmte

allein durch und verwandelte zum 1 : 1 . Die
nächsten Minuten gehörten nun vollständig den
Wienern, die ihr schönes Kombinationsspiel
zeigten, klar überlegen wurden und zum
Schluß noch großes Pech hatten, als der
Schlußpfiff mitten in einen Wiener Angriff
fiel , der eine Sekunde später durch Hahnemann
zum zweiten Tor führte, das aber nicht mehr
anerkannt werden konnte.

Fortuna mit halber Kraft
8 : 1 -Niederlage gegen Viktoria Stolp

Fortuna Düsseldorf hat die Spiele in der
Gruppe 2a nicht ungeschlagen beenden können.
Viktoria Stolp brachte das Kunststück fertig, den
Niederrheinmeister auf die Knie zu zwingen.
Vor 6000 ihre Mannschaft begeistert anfeuern¬
den Zuschauern siegte Viktoria Stolp mit 1 :0
(1 : 0) . Die mit Ersatz für Janes und Albrecht
antretenden Rheinländer zeigten wohl technisch
das reifere Spiel , aber der unentschlossene

Kurz vor dem Ziel ist der Westsalenmeister
FC Schalke 04 nun doch gestrauchelt . Worma¬
tia Worms brachte den Knappen vor 30 000
Zuschauern in der Dortmunder Kampfbahn
„ Rote Erde" mit 2 :1 (2 : 1) die erste Niederlage
bei . Der Südwestmetsterleitete von Beginn an
gefährliche Angriffe ein , während Schalke wie¬
der die nötige Durchschlagskraft vermissen ließ.
Bereits in der 4 . Minute fiel das erste Tor für
Wormatia. Einen Abstoß von Klodt hatte
Kiefer abgefangen, der den Ball sofort an
Eckert weiterleitete. Ein kurzes Zusammenspiel
brachte Eckert in gute Schußstellung, und aus
20 Meter Entfernung schloß Wormatias An¬
griffsführer scharf und genau ein . Dem Spiel¬
verlauf nach völlig verdient reihten die Worm¬
ser in der 19. Minute den zweiten Treffer ein.
Schweitzfurth zögert mit dem Eingreifen, und
schon hatte der durchkommende Rechtsaußen
Stahl mit einem flachen Schuß die kurze Ecke
erwischt . Zwei Tore im Rückstand , das macht
die Königsblauen nervös. Die kritische Stim¬
mung schwenkt erst um,, als Urban in der 28.
Minute mit einem allerdings recht strittigen
Tor — der Ball war ihm bei der Annahme an
die Hand gesprungen— den Erfolg herbeiführt.
Aus der Gegenseite pariert Schwindt hervor¬
ragend einen Gewaltschutz von Szepan . In

der zweiten Hälfte drängen die Westfalen ihre
Gegner ganz in die Abwehrstellung, aber die
Wormser behalten bei dem engmaschigen Spiel
der Schalter stets die Uebersicht und verteidigen
aufopfernd und sicher. Erstmals spielte links-
außen wieder der Nationale Fath.

Nur mäßige Leistungen
VfR Mannheim—SV 05 Dessau 0 :0

Ein so schwaches Spiel , wie es die beiden
Gaumeistervon Baden und Mitte, VfR Mann¬
heim und SV 05 Dessau , am Sonntag vor¬
führten, hat man im Mannheimer Stadion seit
langem nicht mehr gesehen . Mit nur 5000 Zu¬
schauern war auch der äußere Rahmen trotz
güten Wetters ganz den Leistungen ent¬
sprechend . Daß die Begegnung schließlich auch
noch torlos endete , konnte nicht verwundern,
zumal keine der beiden Mannschaftenden Sieg
verdient gehabt hätte. Ausschlaggebend für die
wirklich mäßigen Leistungen waren einmal die
Umstellungen , die beide Vereine wegen Ver¬
letzung einiger Spieler vornehmen mutzten . Da¬
durch ging vor allem in beiden Stürmerreihen
jeglicher Zusammenhang und alle Durch¬
schlagskraft verloren.

Noch ein Sieg und der VfL ist gerettet!
Gestern schlug er die Nordsee-Eis in Cuxhaven 5:0

Hier die neue Tabelle:Der Bremer Sportverein ist Meister
Zwar nur 1 : 1 gegen Komet, aber auch Woltmershausen spielt nur 1 :1

HL . Die Meisterschaft in der Bremer Gruppe
der Futzball-Bezirksklasse ist entschieden . Der
mit einem Minuspunkt weniger gegenüber
Woltmershausen an der Spitze liegende Bremer
Sportverein ging als Sieger durchs Ziel. Mit
34 Pluspunkten hat er das Band zerrissen,
trotzdem er gegen den VfB Komet nur ein 1 : 1-
Unentschieden herausholen konnte . An zweiter
Stelle steht weiterhin Woltmershausen, das
gestern ebenfalls nur ein 1 :1 gegen Sparta
Bremerhaven errang. Woltmershausen hat da¬
mit 31 Punkte erreicht , kann also , da es noch
ein Spiel auszutragen hat, nur mehr auf
33 Punkte kommen.

Die beiden wichtigen Spiele um den Ab¬
stieg brachten keine Ueberraschung. Der NDL
überfuhr auf eigenem Platz die Germanen aus
Leer ganz klar und sicher mit 7 :3 , und sicherte
sich damit den dritten Tabellenplatz, während
in Germania Leer der zweite Todeskandidat
feststeht . Und der dritte ? Ja , das ist wohl ent¬
weder der VfL oder der VfB. Die Entscheidung
liegt, wie wir am Sonnabend schon schrieben,
ganz allein bei Sparta Bremerhaven. Gegen
diesen Gegner müssen nämlich unsere beiden

Mannschaftenin ihrem noch ausstehendenletzten
Spiel antreten. Nachdem nun der VfL in Cux¬
haven zu seinem schönen 5 : 0 -Erfolg gekommen
ist, hat sich die Sachlage sehr zu seinem Gunsten

- verschoben . Vor allem hat er durch dieses Zu-
Null-Ergebnis sein Torverhältnis wieder über
das des VfB gebracht . Torverhältnis : VfL
0,78, VfB 0,73. Das heißt: wenn der VfL sein
Spiel gewinnt, hat er sich bestimmt gerettet,
wenn er unentschieden spielt und der VfB nur
knapp siegt , so ist der VfL ebenfalls noch ge¬
rettet. Der VfB kann sich nur retten, wenn der
VfL verliert und er selbst gewinnt, oder der
VfL unentschieden spielt und er selbst einen
Sieg in der Höhe erringt , daß er mit seinem
Torverhältnis den VfL überflügelt. Es ist
bitter, daß sich unsere beiden Vertreter gegen¬
einander k. o. schlagen müssen , aber andererseits
wollen wir froh sein , daß es nicht noch
schlimmer gekommen ist. Am nächsten Sonntag
muß der VfB in Bremerhaven antreten. Am
nächsten Sonntagabend werden wir also wohl
endgültig klar sehen . Wenn dann noch nicht,
dann wird auf demVfL-Platz an der Alexander¬
straße das Spiel VfL 94—Sparta Bremerhaven
über das Schicksal der beiden Vereine ent¬
scheiden.

Bremer Sportv . 22
FV Woltmershs. 20
NDL Bremen 20
Bremer Sportfr . 21
VfL Hemelingen 22
Tura Gröpeling. 21
VfB Kom . Brem. 20
Sparta Bremerh. 18
VfL Oldenburg 21
VfB Oldenburg
Germania Leer
Nordsee Cuxhav.

Spiele gew . unenl. Verl . Tore Punkt«
15 4 3 75 :23 34 :10
14 3 4 75 :33 31 :11
11 36 65 :46 25 :15
11 4 7 63 :40 24 :18
9 3 10 39 :48 21 :23
9 2 10 45 :45 20 :22
749 44 :46 18 !22
657 43 :42 17 :19
8 1 12 51 :65 17 :25
6 4 11 33 :45 16 :26
6 3 12 45 :58 15 :27
4 3 14 34 :117 11 :31

21
21
21

..Noedfee " - Cuxhaven - VfL 94 « :5
Die Begegnung zwischen Nordsee und dem

VfL Oldenburg hatte in Cuxhaven nur ge¬
ringes Interesse gefunden und die beiden
Mannschaften boten auch keine überzeugenden
Leistungen . Nordsee fiel in der zweiten Halb¬
zeit gänzlich ab , während der VfL Oldenburg
wohl überlegen spielte , aber auch nicht befrie¬
digen konnte . In der ersten Halbzeit wehrten
sich die Curhavener noch mit einer sicheren und
fleißig arbeitenden Deckung , so daß Oldenburg
nur zu einem Treffer kam , aber nach dem
Wechsel war der Widerstand gebrochen und in
regelmäßigen Abständen fielen vier weitere
Tore für den VfL Oldenburg.
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Was der nächste Sonntag bringt
(In Klammern die Ergebnisse der Vorspiele)

Vorrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft:
Gruppe I:

in Hamburg:
Hamburger SV —Blauweiß Berlin (3 :3)

in Königsberg:
Hindenb. Allenstein — VfL Osnabrück (0 :0)

Gruppe II:
in Düsseldorf:

Fortuna Düsseldorf —Dresdener SV (—)
Gruppe III:

in Wien:
Admira Wien—VsR Mannheim (0 :3)

BezirksklasseStaffel Bremen:
Sparta Bremerhaven—VfB Oldenburg (1 :1)
FV Woltmersh.—Nordd. Lloyd Brem. (3 :1)
VfB Komet Bremen—Germania Leer (3 :0)

1. Krcisklasse Oldenburg -Ostfriesland:
Viktoria Oldenburg—SuS Emden (8 :1)

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse:
TuS 76 Osternburg—MTV Norderney (—)

Um de« Aufstieg
zue Futzbav-Vezreksklasfe

Der zweite Sieg von VfL Wilhelmshaven
TgmdeBremen—VsL Wilhelmshaven 0 :4

Unser Kreismeister, VfL Wilhelmshaven,
konnte gestern in Bremen einen überlegenen
4 :0-Sieg über den Bremer Staffelmeister feiern.
Damit haben die VfLer bereits 4 Punkte er¬
zielt, so daß sie bestimmt in der Aufstiegsfrage
entscheidend eingreifen. Der Meister der Unter¬
wesermündung scheint der stärkste Rivale der
Wilhelmshavener zu sein . Vorerst haben die
VfLer mit dem zu Null-Torergebnis glänzend
vorgesorgt.

Am nächsten Sonntag greift nun TuS 93
Bremerhaven, der im vorigen Jahre zusammen
mit VsL Wilhelmshaven abstieg , in die Auf¬
stiegsspiele als Unterweser- Meister ein.

Spiele gew . unem . vert. Tore Punkte
VfL W 'haven 2 2 — — 6 :0 4 :0
Roland Delmenhorst1 — — 1 0 :2 0:2
Tgmde. Bremen 1 — — 1 0 :4 0 :2
TuS 93 Bremerhaven noch ohne Spiel

TuS78 nicht ganz j« Form
WSV 06—TuS 76 2 :1 (2 :0)

Im ersten Aufstiegsspiel zogen leider die
Osternburger den kürzeren , allerdings gegen
einen Gegner, der eine Mannschaft zur Stelle
hatte, die mitunter hervorragenden Fußball
zeigte . Der alte WSV kommt wieder, das hat
dieser Kampf gezeigt!

Vor über 200 Zuschauern entwickelte sich so¬
gleich ein sehr schnelles Spiel , in dem zunächst
die Osternburger tonangebend sind , jedoch lang¬
sam vom WSV zurückgedrängt werden, der
dann zeitweise recht überlegen wird und in der
30 . und 44. Minute durch zwei unhaltbare Tore
sich den nötigen Vorsprung verschaffte . — Nach
dem Wechsel setzte TuS alles auf eine Karte
und wurde gefährlicher als in der ersten Spiel-
h .'lfte, doch wollte einfach nichts gelingen, ob¬
wohl mehrere Torchancen herausgespielt wur¬
den. Erst kurz vor dem Abpfiff konnte TuS
durch einen Elfmeter, den Kopitzki mit Bom¬
benschuß verwandelte, das Ergebnis auf 1 :2
verbessern.

Der WSV bot, Wie schon erwähnt, eine vor¬
zügliche Leistung und wird in dieser Form in
der 1 . Kreisklass « zweifellos eine führende
Rolle spielen . — TuS 76 hat die große Form
der Pokalspielenoch nicht ganz wiedergefunden;
es mutz zu ihrer Rechtfertigung aber gesagt
werden, daß sie mit Ersatz antreten mutzten
und außerdem schon in den ersten Minuten
der linke Läufer verletzt wurde, was das ganze
Spielniveau der Elf deutlich herabdrückte . Wir
hoffen nun und sind auch dessen gewiß, daß die
Rotweißen in den noch kommenden Spielen sich
den redlich verdienten Ausstieg doch noch er¬
kämpfen werden.

TuS spielte in folgender Aufstellung: Lüde-
mann ; Müller , Zitzerl ; Schulte, Kopitzki,
Wiese II; Wessels , Zitzer II, Wiese I, Bednarek,
Bode.

SpielaussMi« der1 . KeeisNsffe
Der Platznot in Wilhelmshaven fiel gestern

das einzige Punktspiel der 1 . Kreisklasse , Adler
Wilhelmshaven—HSV IR 16 zum Opfer.
Neben diesem Spiel ist lediglich noch das Tres¬
sen Viktoria Oldenburg—SuS Emden rück¬
ständig.

Ein Spiel der2. KeeiSNalle
TweelbBer SC —TV Glück auf 3 :3 (0 :1)
In der 2. Kreisklasse gab es nur ein Spiel.

Den favorisierten Glück auflern gelang in
Tweelbäke nur ein Unentschieden . Erst durch
einen Elfmeter konnten sie kurz vor Schlußden
3 :2-Rückstand ausholen.

Wegen der übrigen Spiele bitten wir um
Beachtung der Uebersicht „Die Fußballspiele".

Die neue Tabelle lautet:
Spiels gew . unonl. Verl . Tore Punkte

TuS76Osternb ? ) 15 18 — — 59 :10 30 :0
Broker SV 13 9 — 4 39 :25 18 :8
Ohmst. SpuTV «) 16 8 1 7 23 :29 17 :15
TuS Bloherfelde 15 8 — 7 20 :33 16 :14
VfL Zwischenahn 15 7 1 7 28 :34 15 :15
TV Glück aus 15 7 1 7 29 :31 15 :15
Tweelbäker SC 14 6 1 7 27 :55 13:15
TV Eversten 15 5 — 10 24 :35 10 :20
GEG Oldenbg? 15 — — 15 0 :0 0 :30

Den favorisierten Glückauflern gelang im
Wertung.

VfB Oldenburg ilt Soüey -Kreismeiftee
In Bremen : HC. Horn - Reserve — VfB. Oldenburg 0 : 1 (V : V)

In der Hockey-Kreisklasse fiel gestern in Horn
die letzte Entscheidung. Nachdem sich die bei¬
den Staffelmeister VfB Oldenburg und
HC Horn Reserve im ersten Entschei¬
dungsspiel am letzten Sonntag in Oldenburg
unentschieden trennten, konnten die Olden¬
burger gestern einen knappen Sieg über die
Horner landen, der ihnen damit den Kreis-
meistertitel einbrachte. Die Horner erlitten
gleichzeitig in diesem Spiel ihre erste Nieder¬
lage der ganzen Saison . Der Gaufachwart wird
jetzt entscheiden , ob der VfB Oldenburg nun¬
mehr in die Gauklasse ausgenommenwird.

Beide Vereine haben dieselben Mannschaften
des Vorsonntages zur Stelle, die sich den
beiden Unparteiischen: Martens , MTV , und
Duckwitz , C. z . Vahr, deren schiedsrichterliche
Leistungen vorbildlich waren, zum Kamps
stellen . Die Horner beginnen mit einem un¬
geheuren Tempo, dem sie am Ende des Spieles
dann selbst zum Opfer fallen. Die VsBer
können sich anfangs nicht mit den Platzver¬
hältnissen vertraut machen . Besonders im
Sturm , in dem Oehlmann und Köhler die
Plätze gewechselt haben, fehlt jeglicher Zu¬
sammenhang. Unaufhaltsam berennen die
Horner das Oldenburger Tor . Aber VfBs
Hintermannschaft ist auf der Hut. Mehrmals
gelingt es ihr noch in letzter Sekunde, erfolg¬
reich einzugreifen. So gehört die erste Halb¬
zeit voll und ganz den Bremern, die den

Am Sonnabendabend gab es in der
VfL-Halle den erwarteten Sieg der VfL -Leicht-
athleten über den Nordenhamer Turnerbund,
der mit 6 Teilnehmern nach hier gekommen
war . Im Mannschaftsdreikampf (Kugelstoßen,
Weit- und Hochfprung ) siegte der VfL 94 mit
8051,0 Punkten vor dem Nordenhamer Tbd.
mit 7321,7 Punkten. Im Hochsprung und Ku¬
gelstoßen gab es neben dem Einzelsiegauch den
Mannschaftserfolg, lediglich rm Weitsprung
konnten die Nordenhamer die Oldenburger mit
50 Punkten schlagen , und zwar auf Grund ihrer
besseren Durchschnittsleistungen. Die Norden-
hamer mußten leider ihren besten Mann
Heeren ersetzen, der- im vorigen Monat in
Nordenham im Einzeldreikampf gesiegt hatte.
Diesmal schasste es in Abwesenheitvon Hönen
Lehmann, VfL 94, der neben seinen ersten
Plätzen im Weit- und Hochsprnng auch noch
erstmalig mit einer guten Stoßleistung auf¬
warten konnte . Auch der 2. Platz von Sieger,
VsL , ist hervorzuheben. Die hohe Niederlage
der Nordenhamer im Mannschaftskampfist auf
ihre schwachen Leistungen im Kugelstoßen zu¬
rückzuführen ; ihr bester Mann erreichte nur
9,96 Meter. Zum Abschluß der Hallenwett-
kämpfe gab es noch mehrere gute Leistungen:
Koche , VfL 94, schaffte 11,56 Meter, gefolgt von
seinem Vereinskameraden Wellmann mit 10,81
Meter. Das Springen sah Lehmann und Sie¬
ger , beide VfL , siegreich , und zwar im Weit¬
sprung 1 . Lehmann 5,96 ; 2 . Sieger 5,54 und im
Hochsprung beide mit 1,57 Meter. Die Mann¬
schaften bestritten in folgenden Aufstellungen
den Kampf : VfL 94 : Lehmann, Sieger, Well¬
mann, Sandluhl , Koche, Hillmer. NTB : End-

Oldenburgern keine Chance lasten. Nach
Seitenwechsel erscheinen die VsBer wieder in
ihrer alten Aufstellung. Und schon klappt es.
Der Sturm der Blauweitzen wird immer besser
und macht Horns Hintermannschaft viel zu
schaffen . Mehrere Strafecken werden den
Oldenburgetn zugesprochen . In der zehnten
Minute nach Halbzeit ist wieder eine Strafecke
für die VsBer fällig. Naber stoppt den herein¬
kommenden Ball, gibt ihn an Mittelläufer
Müller weiter, der scharf und unhaltbar zum
Tor einschießt . Oldenburg führt 0 : 1 ! Dieser
Erfolg gibt den VfBern weiteren Mut , ihr
Sturm drängt und macht dem Horner Torwart
allerhand zu schaffen . Er kann aber immer
noch klärend eingreisen. Für einige Minuten
übernimmt dann Horn wieder das Spiel . Trotz
mehrerer Strafecken will ihnen der Ausgleich
aber nicht glücken . So kommen die letzten Mi¬
nuten, die wieder ganz dem VfB gehören. —
Den Hauptanteil an Oldenburgs Sieg hat der
Mittelläufer Müller, der ein vorbildliches
Abwehrspiel zeigte und der beste Mann auf
dem Platz war . Neben ihm waren die Ge¬
brüder Ratjen und besonders Dähl-
mann in der Hintermannschaft ein sicheres
Bollwerk, das den gefährlichen Horner Sturm
immer wieder stoppen konnte . — Oldenburgs
Hockey hat mit diesem Sieg und dem Kreis¬
meistertitel seinen bisher größten Erfolg, der
sich hoffentlich aus den Nachwuchs , der noch
nicht sehr zahlreich ist, günstig auswirken wird.

lich, H . Lüers , W . Lüers, Wiegand, Klüver,
Schallmeyer. ZnmSchluß der reibungslos durch¬
geführten Kämpfe dankte UnterkreisfachwartK.
Lübken den Nordenhamern für ihr Erscheinen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie auch
weiterhin zum friedlichen Wettstreit gegen die
Oldenburger antreten.

Die Ergebnisse:
Mannschaftsdreikampf: 1 . VfL 94 Olden¬

burg .8051,0 Punkte; 2. Nordenhamer Tbd.
7321,7 Punkte.

Die einzelnen Resultate:
Weitsprung: NTB 2684 ; VfL 2636 P . Best¬

leistungen: 1 . Lehmann, VfL , 5,96 ; 2. Sieger,
VfL, 5,54 ; 3 . Endlich, NTB , 5,48 ; 4. Herm.
Lüers , NTB , 5,41 Meter.

Kugelstoßen : VsL 2107,5 ; NTB 1480,2 Pkt.
Bestleistungen: 1 . Kothe , VfL , 11,56 ; 2. Welt¬
mann , VfL. 10,81 ; 3 . Sandluhl , VfL, 10,54;
4. Sieger, VsL , 10,15 Meter.

Bei den letzten Hallenprüfungskämpfen der
westdeutschen Schwimmer auf der rekordfähigen
und amtlich vermessenen 25-Meter-Bahn in
Solingen-Ohligs stellte Arthur Heina (Glad¬
beck ) in 500 Meter Brust mit 7 :13 einen neuen
Weltrekord auf. Heina hat außer der Welt¬
bestleistung des Amerikaners Joe Higgins mit
7 :18,8 noch den Europarekord des Holländers
Smitshuhzen mit 7 :21,4 und den deutschen
Rekord von Joachim Balle mit 7 :25,6 verbessert.
Der junge holländische Rekordschwimmer
Smitshuhzen war in diesem Rennen der Geg¬
ner von Heina, der aber den im scharfen Tempo

Unsere Vannmannschast siegt 8:2
Bann 382 Delmenhorst regelrecht überfahren
Ihr letztes Spiel der Spielzeit gestaltete die

Fußballmannschaft des Bannes 91 zu einem
glänzenden Erfolg über die Rivalen des Ban¬
nes 382. Mit 6 :2 wurden die Delmenhorster
regelrecht an die Wand gespielt . Die Olden¬
burger waren von Anbeginn an tadellos in
Fahrt und schon in der Pause mit 4 :2 vorne.
Besonders der Sturm zeigte sich in bester
Spiellaune . Helms (3 ) , Fehlhaber (2) und
Linser (1) schossen die Tore.

Die anderen Ergebnisse
In Bremen gewann der Bann Bremen 75

überraschend klar mit 3 :1 gegen den Bann
Bremerhaven 285, und der Bann Wilhelms¬
haven blieb über die zweite Mannschaft des
Bannes Bremen mit 1 :0 in Front.

3«m S2. Male Potsdam - Berlin
SC Charlottenburg nach spannendem Kamps

Sieger vor DSC
Unter großer Anteilnahme der Berliner Be¬

völkerung wurde am Sonntag der Großstaffel¬
laus Potsdam -Berlin zum 32. Male aus¬
getragen. Wieder gab es auf der gesamten ZS
Kilometer langen Strecke zwischen dem Start
in der Königsstraße in Potsdam und dem Ziel
auf dem Tiergartensportplatz in Berlin präch¬
tige Kämpfe in allen Klassen . Vor allem die
Berliner Großvereine hatten ihre Vorberei¬
tungen wieder mit größtem Einsatz getroffen.
Insgesamt nahmen 6000 Läufer und Läufe¬
rinnen in rund 150 Mannschaften teil. Sieger
wurde der Sportverein Charlottenburg , der da¬
mit seinen 11. Sieg in der Geschichte des Groß¬
staffellaufes Potsdam -Berlin feiern konnte.

VeKelmauu K.-o.-TLegee
Der Stuttgarter Berufsboxabend hatte mit

4000 Zuschauern einen recht guten Besuch aus¬
zuweisen. Im Hauptkampfe konnte der für
Eder eingesprungene deutsche Mittelgewichts¬
meister Besselmann einen eindrucksvollenK. o.-
Sieg über den Prager Karel Müller feiern.
In der vierten Runde wurde Müller, der
übrigens bei seinem ersten Zusammentreffen
mit Besselmann nur nach Punkten unterlegen
war , nur durch den Gong gerettet. In der
folgenden Runde warf Müllers Betreuer nach
mehreren Niederschlägen das Handtuch zum
Zeichen der Aufgabe.

Hochsprung : VfL 3307,5 ; NTB 3157,5 Pkt.
Bestleistungen: 1 . Lehmann, VfL , 1,57 ; 2 . Sie¬
ger , VfL, 1,57 ; 3. Herm. Lüers . NTB , 1,52; 4
Endlich, NTB , 1,52 Meier.

Einzeldreikampf: 1 . Lehmann, VfL, 1518,8;
2 . Sieger , VfL , 1482,1 ; 3 . Herm. Lüers , NTB,
1358,3 ; 4. Sandluhl , VfL , 1340,1 ; 5 . Kothe,
VfL, 1340,0 ; 6 . Endlich, NTB . 1285,0 Punkte.

loslegenden kleinen Westfalen nie zu folgen
vermochte . Schon nach 100 Meter lag der
Holländer um 3 Sekunden zurück und gab nach
300 Meter wegen eines Muskelkrampses aus.
Heina erzielte folgende Zwischenzeiten: IM
Meter 1 :18,6, 200 Meter 2 :47,2 , 300 Meter
4 :16,8 , 400 Meter 5 :45. Da bei dieser Zeit Hem«
dem aus 5 :43,8 stehenden Weltrekord schon sehr
nahe gekommen war , stand bereits der Erfolg
seiner Versuche fest. Da alle Bedingungen M
einen Rekord erfüllt wurden, wird der An¬
erkennung der Bestleistungen nichts im Wege
stehen.

Neuer Leichlat-lelil-Ertolg -es VfL 94
Im Klrrvkampf gegen - en Nordenhamer Tbd.

Arthur Heina schwamm neuen Weltrekord

Merce-es-Reukonklruklnm bewShrt sich in Afrika
Lang vor Careacciola im Grotzen Rennen von Tripolis

Das war einer der größten Siege, den
Mercedes Benz in seiner jahrzehntelangen
Renngeschichte erfocht . Mit neuer Konstruktion,
die vor einem Monat erst das Werk zu den
ersten Probefahrten verlassen hatte, wurden die
sieggewohnten Italiener Alfa Romeo und
Maserati geschlagen . Zum dritten Male hinter¬
einander gewann Hermann Lang das schnellste
Rennen der Welt. Aus der Mellaha-Rundstrecke
von Tripolis im 13. Grotzen Preis von Tri¬
polis siegte der Schwabe mit einem Durch¬
schnitt von 197,796 Km-Stkr vor seinem Ka¬
meraden Europameister Rudolf Carracciola,
der — nicht ganz drei Minuten später als
Zweiter durchs Ziel ging. Mit einer Runde
Abstand folgte Emilio Villoresi aus Alsa
Romeo.
Lang führte vom Beginn

Rund um die 13,1 Kilometer lange Strecke,
die 30mal zu durchfahrenwar , hatten sich 50 000
Zuschauer etngefunden. Kurz vor Beginn des
Rennens, das nur den Rennwagen der 1,5-
Liter-Klasse Vorbehaltenwar , erschien Marschall
Balbo und gab nach Begrüßung der Spitzen¬
fahrer das Startzeichen. Von der ersten Runde
kehrt Lang als Spitzenretter vor Farina (Alfa
Romeo) und Carracciola zurück und ver¬
größerte seinen Vorsprung stetig.

Carracciola stößt vor
In der siebten Runde greift Carracciola den

vor ihm liegenden Farina an und geht an ihm
vorbei; die beiden Deutschen halten die Spitze!
Italiens große Hoffnung, Luigi Villoresi, und
sein Stromlinien - Maserati enttäuschten. Der
Wagen war nicht in Ordnung und ver¬
schwindet . Nachdem Carracciola einen Angriff
Farinas abgeschlagen hat, drehen die beiden
Mercedes aus und Lang fährt die zwölfte
Runde 3:43,77 Minuten mit 211,67 Km .-Std.
Tanken ohne Bodenverlust

Nach der 15. Runde, der Hälfte des 390 Km.
langen Rennens , setzt das allgemeine Tanken
ein. Längs Monteure brauchen 40, Carraccio-
las 43 Sekunden und wechseln dabei noch
Reifen! Durch diese Leistungbleiben die beiden
Deutschen weiter an der Spitze. Der Stand
lautet : Lang (Mercedes) 57 :02,54 Minuten
— 206,703 Km .-Std ., Carracciola (Mercedes)
58 :27,92 , dahinter Pintaccuda (Alfa Romeo)
1 :00 :39,99, Emilio Villoresi (Alsa Romeo)
1 :00 :49,25, Rocco ( Maserati) 1 :04 :22,72, Pietsch-
Deutschland (Maserati) 1 :04 :40,29.

Massensterben unter Afrikas Sonne
Inzwischen lichtet sich das Feld immer mehr

und auch im weiteren Verlauf gibt es eine
Reihe Ausfälle. Der Maserati-Spitzenfahrer
Graf Trossi und ebenso Farina und Pintaccuda,
deren Alfa Romeo an Brennstofszufuhr krankte,

gaben auf. Leider mutzte auch unser Pietsch die
Waffen strecken. Ein Maschinenschaden setz"
seinem Kampf ein Ende.
Verhalten gefahren — überlegen gewonnen

Immer größer wird der Vorsprung der bei¬
den Silberpfeile , dabei gehen sie vorsichtshalber
mit dem Tempo etwas zurück . Der Durchschoß
sinkt langsam aber stetig von 206 auf 202 und
zum Schluß auf 197 Km .-Std . Dennoch ge¬
stalteten Lang und Carracciola das Rennen M
einem überlegenen Sieg . Der kleine Mercedes
hat seine Feuerprobe bestanden, besser als in«"
in den kühnsten Hoffnungen dachte , ist er w
die Futztapfen seines großen Bruders Forum-
Wagen getreten. Riesiger Beifall umrauscht
deutschen Fahrer , die Balbo auf der Tribum
beglückwünscht , und Lang kann aus seine"
Händen den schönen Ehrenpreis entgegen"
nehmen. Am Siegesmast steigt die Hakenkreuz¬
fahne hoch ; das Deutschlandliederklingt.

Ergebnisse:
1 . Lang-Deutschland ( Mercedes) 1 :59 :1^

- 197,796 Km .-Std . ; 2 . Carracciola-DeuM
land ( Mercedes) 2 :02 :49,7 ; 3 . eine Run°
zurück Emilio Vtlloresi-Jtalien (Alfa Ro»M
2 :07 :00,3 ; zwei Runden zurück 4. Piero Tarusl
Italien ( Maserati) 2 :12:31,14 ; drei Run °e"

zurück 5. Armand Hug -Schweiz (MaserM>
vier Runden zurück 6 . Berezzi-Jtalien (M«>-
rati ) ; 7. Dipper-Deutschland (Maserati) ; st
Runden zurück 8. Lanza-Jtalien ( Maseraw'

kroke äikmii ! in Mein Wen Ae iin MelkM llellnsnn langen Eüsstsocksäar
IlgeN - rüim kinamiimtor rverM
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Ser VoerahrSmeWevAvrv siegreich
Die ersten Pflichtspiele der Faustball-

Gauklasse
In der Gruppe Nord der Faustball-Gau¬

stasse, in der unser Vertreter, der Bürgerfelder
Tbd , spielt , gab es in Osnabrück gestern die
ersten Spiele. Der Vorjahrsmeister, ABTV
Bremen, konnte zwei Siege landen, womit er
bekundete, daß er auch in diesem Jahre gut
gerüstet die Kämpfe aufnimmt. Die Ergebnisse:

Osnabrücker TV—Delmenh. TV 33 :45 (16 :20)
ABTV Bremen—Osnavr . TV 36 :22 (19 :10)
Delmenh . TV- ABTV Bremen 19 :21 (11 :12)

Und STB siegt in Grohenkneten
Drei Faustballpflichtspiele

der 1 . Kreisklaffe
Der erste Spieltag der 1 . Männer -Faustball-

Neisklasse tu Großenknetenbrachte dem Olden¬
burger Tbd. zwei schöne Siege ein , so daß er
die Führung der Tabelle übernommen hat. Der
VfL 94 , der im vorigen Jahre Meister dieser
Nasse wurde, enttäuschte ; er verlor sowohl
gegen den OTB als auch gegen den TV Gro¬
ßenkneten. Der OTB , der seine Mannschaft
wesentlich verstärken konnte , scheint Favorit in
dieser Staffel zu sein.

Die Ergebnisse:
TV Großenkneten—OTB 30:34
TV Großenkneten—VfL 94 40 :25
OTB—VfL 94 40 :29

die Sommerspiele in dieser Woche
Nachdem die Männer -Gau- und 1 . Kreisklasse

mit den Faustball - Pflichtspielen gestern be¬
gonnen haben, sinden die ersten Faustball- und
Korbball-Pflichtspiele der 1 . Frauen -Kreisklasse
in dieser Woche statt. In Kürze werden auch
die Sommerspiele der unteren Kreisklassen ihre
Punktspiele aufnehmen, so daß dann wieder
Hochbetrieb auf Oldenburgs Sportplätzen herr¬
schen wird.

In dieser Woche finden statt:
Faustball Frauen 1 . Krersklaffe:

Mittwoch , 10. Mai , 19.30 Uhr:
VfL 94—Bürgerfelder Tbd

Korbball Frauen 1 . Kreisklaffe
Donnerstag, 11. Mai , 19.30 Uhr:
OTB—TuS 76
Sonntag, 14. Mai , 15 Uhr:
Sportfreunde Delmenhorst—VfL 94

Vom NSKL-UMerlreiSOldenburg
Abnahme der Uebungen für das Reichs¬

sportabzeichen
Vom Unterkreisfachwart für Leichtathletik,

athletik, Kurt Lübken, ist für die Abnahme
der Uebungen für das Retchssportabzeichenim
Unterkreis Oldenburg wieder der Kamerad G.
Müller ( VfL 94) eingesetzt worden. Nur zu
dm von dem Kameraden Müller durch die
Presse bekanntgegebenenTerminen werden in
diesem SomMer die Uebungen abgenommen.
Der erste Abnahmetermin ist am kommenden
Donnerstag , 7 .30 Uhr, auf dem Haarenesch.
Bis zum 1 . NSRL-Kreissest wurden nur fol¬
gende Uebungen abgenommen: 100 Meter,
Weitsprung , Kugelstoßen , weil diese Uebungen
in den Mehrkämpfen verlangt werden. Lei-
stungsbücher, die bei Lilie erhältlich sind , sind
mitzubringen . Leiter ist Gerh. Müller. Prüfer
hat der LvdH zu stellen.

Bahnstaffeltag in Oldenburg
Am Sonntag im Rahmen der Oppermann-

Wettkämpfe
Wie im ganzen Reiche , so kommt auch in

Oldenburg am nächsten Sonntag der Bahn-
Mfeltag zum Austrag , und zwar im Rahmen

, »er Oppermannwettkämpfedes OTB auf dem
Haarenesch. Ausgeschrieben sind vom Unter-
ueisfachwart für Männer 4mal-100-Meter-
Sasfel A - und B - Klasse , 4mal-400- Meter-«tafsel .und lOmal-MO-Meter-Staffel und für«rauen 4mal-100-Meter-Staffel . Meldungen
M bis zum 12. Mai an Hugo Fuchs, Haaren¬
hoben

^ Achten . Meldegeld wird nicht er-

Vie Auffliegswiele
zur Handball -Gauklaffe

In der Gruppe in der unser Kreisver-
reter Adler Wilhelmshaven spielt, gab es
Wern folgende Ergebnisse:

TSV 97 Osnabrück—TSV Arsten 7 :5
Adler W'haven—MSB Nienburg 9 :8

«n Osnabrück fiel eine wichtige Vorentschei-
ang. Die Osnabrücker, die bereits im Vor-

E unseren HSVern den Anlauf zur»Masse nahmen, scheinen in diesem Jahre er¬
zreicher zu sein . Mit drei Punkten führen

letzt klar vor Arsten.
D„!" en schönen Achtungserfolg errang Adler

lhelmshaven durch einen 9 :8 -Sieg über die
, j^ " °urger Pioniere , die nunmehr das Schluß-

der Tabelle bilden.

AM Alsäst"

Hier die Tabelle:
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

97 Osnabrück3 3 — — 18 :10 6 :0
3 11 - 1 16 :14 3 :3
3 1 — S 15 :20 2 :4
3 — 11 14 :19 1 :5

Fußballspiele der unteren Kreisklassen
Vw »

- Viktoria3 ' 4 :5
Anm Zwischenahn2 3 :1
^ Mstede A H- WittekindW'hausen AH 1 :3^ Mstede2- Reichsbahn2 7:1

Behrens pnnktet den Ungarn Mitterer ans
Uuaarns Meisterborei : Kegen bo» in Wilhelmshaven

Auch Siepmann schlügt Nagh
Rund 1600 Zuschauer hatten sich am Sonn¬

abendabend im Saale der Wilhelmshavcner
Zentralhallen eingesunden, die Zeuge eines
Boxsportabends wurden, wie man ihn ' n der
Kriegsmarinestadt selten erlebt hat. Die un¬
garischen Gäste , die den Abend mit 12 : 4 Punk¬
ten für sich entscheiden konnten , demonstrierten
Boxkunst in hoher Vollendung. Sie hatten es
iu den Fäusten und in den schnellen Beinen,
sie waren durchweg meisterlich in der Distanz
und im Nahkampf und vor allem verfügten sie
über ausgezeichneteReserven, die ihnen beson¬
ders in der letzten Runde zugute kamen . Nur
im Mittelgewichtund im Schwergewichtkonnte
der Jade -Boxring 35 die Punkte durch den
Oldenburger Reichsbahnboxer Beh¬
rens und durch den früheren mehrjährigen
Gaumeister Alfons Siepmann -Wilhelmshaven
holen, in allen anderen Klaffen kamen die Gäste
aus dem Ungarland zu teilweise sehr überzeu¬
genden Siegen.

Die Begegnung derMittelgewichtlerMitterer-
Ungarn und Behrens - Oldenburg stand im

Zeichen des Oldenburgers, der den Gast ständig
auf seine steif herausgestreckte Linke auflaufen
ließ und dann seine schnelle Rechte wirksam
einsetzte . Behrens kam zu einem hohen Punkt¬
sieg.

Den letzten Kampf des Abends bestritten die
Schwergewichtler Nagy Ungarn und Siep-
mann-Jade -Boxring 35. Die Zuschauer begrüß¬
ten den ersten Start des Wilhelmshaveners
nach langer Zeit mit großer Freude, und Siep¬
mann legte sofort los wie die Feuerwehr, um
Nagh durch seine harten Körpertreffer abzu-
sangen. Der Ungar jedoch stoppte den Wil-
helmshawener ständig durch links geschlagene
Gerade, und erst in der letzten Runde hatte
Siepmann den Gast aus die Verliererstraße ge¬
bracht , weil er ihm die Lust durch seine Herz¬
haken genommen hatte.

Die anderen Ergebnisse:
Zs-eni (U) schlägt Kluczyk n. P . ; Bondi (U)

schlägt Tholen k. o . ; Ermkes (Uz schlägt Difsel-
beck n. P . ; Vognowitsch (U) schlägt Walkowiak
(Bremerhaven) n. P . ; Bene (U ) schlägt Klemz k. o.

Noch sechsNie- erwchsenmannSchattelr
im Vokal

Ans der zweitenHauptrunde des Tschammer-
Pokalwettbewerbs, die am Sonntag schon die
Mannschaften mehrerer Gaue zusammensührte,
spielten sich insgesamt sechs niedersächsische Ver¬
treter in die dritte Hauptrunde hinein. Die
Ergebnisse waren:
VfB Peine—Victoria Hamburg 1 :3 (0 :1)
05 Göttingen—Bernburger SV 07

kampflos für Göttingen
Eintracht Hannover—Hannover 96 0 :3 (0 :2)
Eintracht Braunschweig—Fortuna Magdeburg

7 :0 (2 :0)
Jäger 7 Bückeburg —Schinkel 04 Osnabrück

0 :1 (0 :0, 0 :0) n. V.
Eimsbüttel—Arminia Hannover 4 :1 (2 :0)
ASV Blumenthal—Schweriner SV 3 :2 (0 :1)
Hötensleben 1911—SC Northeim 7 :1 (2 :0)
WSV Singen- Polizei Hamburg 2 :6 (2 :1)

Polen siegt über Holland
In Warschau wurde das Davispokalspiel

zwischen Polen und Holland am Sonntag be¬
endet. Die Polen siegten sicher mit 4 :1 Punkten
und würden in der zweiten Runde mit Deutsch¬
land zu spielen haben. Die beiden restlichen
Einzel wurden von Polen gewonnen. Floc-
zynski besiegte den Oolländer van Swol 13 :11
4 :6 6 :3 6 :3 6 :2 und Baworowski war über
Hughan 0 :6 6 :3 6 :4 6 :2 erfolgreich.

Knapper Endsieg der Ungarn
Durch den knappen 3 :2-Sieg Ungarns über

Rumänien sichert sich Ungarn die weitere Teil¬
nahme am Davispokalwettbewerb. In der
zweiten Runde werden die Ungarn auf Jugo¬
slawien treffen. Der Rumäne Caralulis erzielte
zunächst durch einen 3 :6 8 :6 6 :4 6 :2-Sieg über
Gabory (Ungarn) 2 :2- Gleichstand , aber der
junge Asboth rettete den Sieg durch einen

1 :6 6 :2 6 : 3 6 :8 6 :1 -Erfolg über den Rumänen
Schmidt.

Zwei Futzball -LrmderWele
Schweiz—Holland 2 : 1 ( 1 : 1)

Die Auswahlmannschaften der Schweiz und
Hollands standen sich vor 16000 Zuschauernin
Bern zu einem Futzballänderkampf gegenüber.
Die Eidgenossen siegten durch zwei Tore von
Amado mit 2 :1 (1 :1 ) . Damit hat die Schweiz
von vierzehn Kämpfen gegen Holland acht ge¬
wonnen.

Rumänien —Jugoslawien 1 : 0 ( 0 : 0)
Unter Leitung des italienischenSchiedsrichters

Scarpi bestritten Rumänien und Jugoslawien
in Bukarest einen Futzballänderkampf. Rumä¬
nien war durchweg überlegen und siegte 1 :0
(0 :0) . Das Tor siel in der letzten Minute durch
den Linksaußen Dobah.

Meitter und VokaMegee geschlagen
Fußball in England

Zum Abschluß der englischen Meisterschafts¬
spiele am Sonnabend — nur noch einige Klubs
haben ihr 42. Spiel noch auszutragen — wur¬
den die Meister Everton und der Pokalsieger
Portsmouth geschlagen . Die Ltverpooler unter¬
lagen sogar 0 :3 gegen Gtimsbh Town, wäh¬
rend Portsmouth mit 2 :1 Blackpool den Sieg
überlassen mußte. Die Wolverhampton Wan¬
derers spielten 0 :0 gegen Sunderland , und
Arsenal gewann 2 :0 über Breytford . Als ab¬
steigende Mannschaftenstehen Birmingham und
Leicester City endgültig fest. Durch einen
Prachtsieg von 6 :1 über die Tottenham Hot-
spurs gelang es Sheffield United, neben den
Blackburn Rovers aus der zweiten in die erste
Liga aufzusteigen. Ergebnisse : Arsenal-Brent-
ford 2 :0, Aston Villa—Middlesborought 1 :1,
Blackpool —Portsmouth 2 : 1 , Charlton Athletic

—Preston Northend 3 : 1 , CH elsea—Bolton Wan¬
derers 1 :1 , Grrmsby Town—Everton 3 :0,
Leeds United—Stoke City 0 :0, Manchester
United—Liverpool 2 :0 , Wolverhampton Wan¬
derers- Sunderland 0 :0.

Bunte Elf gegen Böhmen-Mähren
Im ersten der vier Spiele der Protektoratelf

Böhmen-Mähren gegen deutsche Auswahlmann¬
schaften , die der Vorbereitung für das olym¬
pische Fußballturnier in Helsinki dienen, steht
die deutsche Elf. Für den Kampf am Sonntag,
14. Mai , im Berliner Olympiastadion sind auf¬
gestellt : Jakob (Jahn Regensburg) ; Streitle
(Bayern München) , Kubus <VR Gleiwitz ) :
Rohde (Eimsbüttel ) , Heermann (Waldhof
Mannheim) , Männer (Hannover 96) ; Lehner
(Schwaben Augsburg) , Stroh (Austria) , Hänel
(BE Hartha) , Gellesch, Urban (beide Schalke
04) .
Wiener Fußball begeisterte in Königsberg
Nach dem mageren 1 :1 -Unentschieden , das die

Ostmark -Auswahl am Sonnabend in Danzig
erzielt hatte, war die Wiener Mannschaft in
ihrem Kampf am Sonntag in Königsberg gegen
die Ostpreußenelfzu größeren Laten aufgelegt.
In einem wirklichen Lehrspielbesiegte sie ihrenbraven Gegner ganz überlegen mit 9 :2 (6 :2)
Toren. Durch das am Vormittage noch schlechteWetter waren in der Horst - Wessel-Kampfbahnnur 7000 Zuschauer erschienen . Die Daheim-
geblievenen werden ihr Fehlen zu bedauern
haben, denn was die Ostmärker zeigten , war
Klassesutzball , wie man ihn in Königsberg nur
selten zu sehen bekommt.

BottSWoet -Hannovee
wieder deutscher Rugdymeiffee

In der Hindenburg-Kampfbahn zu Hannover
wurde am Sonntag vor über 6000 Zuschauern
die Deutsche Rugbhmeisterschaft entschieden.
Nach schönem und rassigem Kampfe holte sich
der Verein für Volkssport Hannover mit 16 :0
(3 :0 ) über den Badenmeister SC Neuenheim
erneut den Meistertitel, den er 1938 gegen die
RG Heidelberg zu erringen vermochte . Damit
ist ununterbrochen seit 10 Jahren die Deutsche
Rugbhmeisterschaft von hannoverschen Vereinen
erkämpft worden.
LSV Oldenburggewinntwie immer!

LSV Oldenburg —LSV Delmenhorst 11 :3
Gestern standen sich die LSV-Mmmschaften

von Oldenburg und Delmenhorst gegenüber.
Gleich nach Anstoß legen die Oldenburger
mächtig los . Nachdem der erste Angriff ab¬
geschlagen wurde, können es die Gäste doch nicht
verhindern, daß der Linksaußen Wester das
Leder unhaltbar in die rechte Torecke jagk
In der 8 . Minute schießt Povalffch das zweite
Tor . Vergeblich streckt sich der Delmenhorster
Torhüter Stobbe nach diesem scharfen Wurf.
Nachdem in der 16. Minute der Mittelläufer
Hofsmann den Ball schön an Povalisch abgab,
dieser schnell das Leder an Dorowski weiter¬
leitete. konnte dieser Spieler Tor 3 buchen.
Unmittelbar nach Wiederanstotz gelangte der
Ball zu Wester , der, eigensinnig wie in jedem
Spiel allein durchbrach und das vierte Tor
schoß.Povalisch erzieltedann noch vor der Halb¬
zeit einen Treffer," und Dorowski gelang es , noch
kurz vor der Pause einen weiteren hinzu-zu-
fügen. Der Halbzeitstand ergab damit ein 6 :0.
Nach der Pause schossen die LSVer noch fünfTore, und zwar durch Povalisch (3) , Dorowski
(1 ) und Kluth (1 ) , während die Delmenhorster
dreimal erfolgreich waren, und zwar durch
Knott (2) und Grabe (1).

Hamburger Sladtparkeemreu vor 150«VS
VeLOtlge Kampfe auf der ganzen Linie — To-Eire - beim

Selbst der Beste ist gegen einen kleinen tech¬
nischen Schaden an der Maschine machtlos. Das
mutzten fast alle Favoriten im Hamburger
Stadtpark erfahren. Europameister Ewald
Kluge mit der 250 ccm Auto Union/DKW,
Heiner Fleischmann mit der schwereren
350er Kompressor aus dem gleichen Rennstall,
mußten auf Siegeslorbeeren verzichten , und
auch bet den 2-Liter-Sportwagen gewann mit
Polensky-Berlin ein Außenseiter. Sämtliche
Rennen brachten packende Kämpfe und rissen
die 150 000 Zuschauer zu Heller Begeisterung
hin.
Winkler siegt mit Rundenvorsprung

Wie die Post ging Kluge im 250-ccm -Feld
beim Startzeichen ab , begleitet von seinem
Kameraden Ewald Winkler. Mit ihren DKW-
Rennmaschinen hatten sie nach 14 Runden von
25 zu fahrenden das gesamte Feld bereits über¬
rundet . Kluge hatte in der 12. mit 125,5 Std .-
K.m die schnellste gefahren, als er wenig später
ausscheiden mutzte . Mühelos behauptete Wink¬
ler seine Spitzenstellung und siegte mit einer
Runde Vorsprung mit 120,5 Std .-Km . Zvetter
wurde der Belgier Dickwell . Er war am Start
stehen geblieben und hatte sich bis in die
Spitzengruppe vorgearbeitet, Lottes - Marburg
und Gablenz-Karlsruhe , unsere ausgezeichne¬
ten Privatfahrer , folgten als nächste.
Fleischmanns Riesenpech

Von den zwei Auto Union/DKW-Kom-
pressorrädern, die Fleischmann und Petruschke
in der 350-ccm-Klasse fuhren, erschien die Pe-
truschkes schon aus der ersten Runde nicht
wieder. Fleischmann lag mit 36 SekundenVor¬
sprung vor dem Engländer Thomas (Velo-
cette ) in Front . Herz -NSU scheidet aus.
Fleischmanns Motor läuft unrein ; ein Aufent¬
halt wirft den Favoriten zurück . Nach 11 Run¬
den lautet der Stand : Thomas , Rührschneck-
NSU , Bodmer-NSU , Hamelehle-Auto Union/
DKW. Fletschmann folgt als Sechster . In
wahnwitziger Fahrt mit Runden von 130 und
132,9 Std .-Km . setzt er sich wieder an die Spitze

und fällt erneut nach einem Aufenthalt zu¬
rück. Er kann den Boden nicht mehr gutmachen,
und so siegt der Engländer Thomas mit 122,3
Std .-Km . vor Fleischmann, O. Rührschneck und
dem Privatfahrer Thorn -Prikker-Godesberg.
Gall eine Radlänge vor Krauß

Wie man einen Kampf noch aus den letzten
Metern gewinnt, das zeigte Altmeister Gall in
der Halbliterklasse. Seine BMW sprang am
Start nicht an und so verlor der Münchener
viel Zeit. Inzwischen war Krauß BMW in
Front gegangen. Gall überholte einen Gegner
nach dem anderen. Das ganze Rennen stand
im Zeichen seiner Rekordfahrt. Noch in der
vorletzten Runde lag Krauß in Front . Da
sicherte sich Gall in der letzten Minute mit 136,9
Std .- Km . überraschend noch den Sieg . Auf der
Zielgraden ging er an Krauß vorbei und kam
mit einer Radlänge Vorsprung als erster durchs
Ziel. Der Mannheimer Privatfahrer Bock
wurde mit einer Runde Abstand Dritter.

Großen Beifall gab es für Oberfeldwebel
Georg Meier, der drei Runden im Auto-Union-
Rennwagen drehte und dabei bis auf 142,1
Std .-Km . kam . Beim Rennen der Ausweis¬
fahrer der SOO- ccm-Klasse verunglückte Forstner
NSU tödlich.
Schnelle Sportwagen

Briem und Heinemann von der NSKK-
Mannschaft übernahmen beim 12-Runden-
Sportwagenrennen die Führung . Heinemann
schied mit Kompressorschaden aus , der Eng¬
länder Aldington (Frazer Naso -BMW ) fuhr
in die Strohballen und gab auf. Drei Kilo¬
meter vor Schluß kam Polensky-Berlin aus
dem Hintergrund auf und überholte Briem.
Polensky siegte in diesem Rennen der BMW-
Wagen mit 122,4 Std .-Km . vor Briem.

Ergebnisse:
Sportwagen bis 2000 ccm , 12 Runden — 78,5

Kilometer: 1 . Polensky-Berlin (BMW ) 38 :38,2
- 122,4 Km, -Std . ; 2. Briem - NSKK - Berlin
(BMW ) 39 :07,4 ; 3. Gretfzu-Suhl (BMW)
39 :12,3 ; 4. Brudes -NSKK-Berlin 39 :37,1

Rennen -er Answeiökaheer
Krafträder^ 25 Runden — 163,5 Km . -Std.

bis 250 ccm : 1 . Winkler-Auto Union/DKW
1 :21 :26,1 — 120,5 Km .-Std . ; eine Runde zurück
2. Dickwell -Belgien (Denelli) ; 3. Lottes- Mar¬
burg (DKW) ; 4. Gablenz-Karlsruhe (DKW) .
21 gestartet, 14 am Ziel.

Bis 350 ccm : 1 . Thomas -England (Velocette)
1 :20 :12,3 — 122,3 Km .-Std . ; 2. Fleischmann-
Auto Union/DKW 1 :20 :47,4 - 121,4 Km .-Std . ;
3. O . Rührschneck -NSU 1 :21 :36,4 ^ 120,2 Km-
Std . ; 4. Thorn -Prikker-Dodesberg (Velocette)
1 :22 :53,1 ; 5. Hamelehle-DKW 1 :23 :34,2. 30 ge¬
startet, 21 am Ziel.

500 ccm . Galt BMW 1 :14 :13,2 ^ 132,2 Km .-
Std . ; Kraus BMW 1 :14 :13,3 - 132,2 Km .-Std .,
eine Runde zurück 3. Bock-Mannheim, 4. Burk¬
hardt.

Winker Met
Stand der Motormeisterschaft

Das Hamburger Stadtpark - Rennen wurde
bei den Krafträdern als zweiter, und bei den
Sportwagen als erster Laus zur Deutschen
Meisterschaft gewertet. Der Stand lautet:

Krafträder bis 250 ccm : 1 . Winkler (Auto
Union/DKW) 8 Punkte; 2. Kluge (Auto Union/
DKW 5 P . ; 3. Lottes-Marburg (DKW) 2 P .;

Bis 350 ccm : 1 . Fleischmann (Auto Union/
DKW) 8 P . ; 2. Petruschke (Auto Union/DKW)
8 P . ; 3. Hamelehle (NSU) und O. Rührschneck
(NSU ) je einen Punkt.

Bis 500 ccm : 1 . Krauß (BMW ) und Gall
(BMW ) je 8 P . ; 3. Ziemer-Danzig (NSU ) und
Bock-Mannheim (Norton) je einen Punkt.

Sportwagen bis 1100 ccm : 1 . Vollmer-Essen
(Neander) 5 Punkte; 2. Neuber-Neukirchen
(Fiat ) 3 P . ; 3. Zinn-Heiningen (NSU/Fiat)
1 Punkt.

Bis 1500 ccm : 1 . vr . Wieswedel-Berlin (MG)
5 P . ; 2. Röse -Düsseldors (BMW ) 3 P . ; 3. von
Falkenhausen-München (BMW ) 1 P.

Bis 2000 ccm : 1 . Polensky-Berlin (BMW)
5 P . ; 2. Briem-NSKK (BMW ) 3 P . ; 3. Bru-

,des-NSKK (BMW ) 1 P.
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In den HandballgrlippenWelen KiesenüberrMnngen
Nur der Deutsche Meister MTSA Leipzig und Lintsort liegen Nur in Front

Der erste Gang der Rückrunde bei den
Gruppenspielenzur Deutschen Handballmeister¬
schaft brachte ganz große Ueberraschungen und
oft eine Korrektur der Vorkampfergebnisse . In¬
folgedessen ist die Lage in den Gruppen noch
offener geworden. Zwar hielt in der Gruppe I
der Titelverteidiger MTSA Leipzig seinen Vor¬
sprung, und der Lintforter Spielverein ver¬
größerte seinen Vorsprung in der Gruppe III
sogar, doch gab es in der Gruppe II einen
Führungswechsel, so daß wieder Hindenburg
Minden Tabellenführer ist. In der Gruppe IV
vergab der Wiener AC seine Chance, Anschluß
an Post München zu finden, durch eine unnötige
Niederlagein Altenstadt. Die Entscheidung über
das nicht ausgetragene Spiel der Vorrunde
zwischen Post München und SV Waldhos fiel
zugunsten der Bayern aus , die demnach zwei
Punkte gutgeschrieben bekommen.

In der Gruppe I fand der Deutsche
Meister MTSA Leipzig in Breslau beim MSB
Borussia Carlowitznicht den erwarteten Wider¬
stand und siegte mit 10 :4 (5 :3) Toren. Zwar
verlies der erste Teil des Kampfes, den beide
Mannschaften in stärkster Aufstellung auf-
nahmen, noch ausgeglichen , dann aber setzten
sich die Leipziger Soldaten unzweideutig durch
und sicherten mit regelmäßig erzielten Tor¬
würfen den Sieg. Ebensowenig war an einem
Sieg des Berliner Meisters SV Elektra über

den Ostpreutzemneister MSB Bischofsburg zu
rütteln , doch werden die Berliner wohl kaum
mehr Anschluß an den Titelverteidiger finden,
denn ihre Form ist nach diesem Sieg nicht so
gut zu beurteilen, daß ein Erfolg über den
Deutschen Meister im Bereich der Möglichkeiten
läge. Der Erfolg über Bischofsburg mit 11 :5
(2 : 3 ) Toren fiel zahlenmäßig zu hoch aus . Er
wurde erst gegen Schluß erzielt, als die Ost¬
preußen langsamer wurden.

Die Gruppe II hat in Hindenburg Min¬
den wieder den alten Tabellenführer erhalten,
denn Oberalster Hamburg konnte gegen die
ersatzgeschwächte Elf des MSB Weißenfels
einen völlig überraschenden Erfolg mit 11 :6
(3 :5 ) Toren herausholen. Die Weitzenfelser
waren gezwungen , eine völlig neue Verteidi¬
gung zusammenzustellen , die der Hamburger
Wurfkanone Theilig nicht gewachsen war.
Theilig schoß nicht weniger als sieben Tore.
In Lüneburg gelang es dem MSB nicht , durch
einen Sieg über Hindenburg Minden Anschluß
zu finden. Minden ist nach dem 8 :5 (3 :2)-Sieg
wieder Tabellenführer. Ausschlaggebend war
die taktische Erfahrung der Mindener, während
die Lüneburger Elf ihrem Gegner technisch
ebenbürtig und in der Sauberkeit und Spiel-
Weise eindeutig überlegen war.

In der Gruppe III ist der Lintforter
Spielverein nach wie vor ohne Punktverlust.

Zwar überraschte sein Gegner TSG 61 Lud¬
wigshafen durch Eifer und Schnelligkeit , war
aber vor dem Tor zu unentschlossen . Sonst
hätte die 12 :6 (7 : 3 )-Niederlage leicht niedriger
ausfallen können , besonders weil die Lintforter
Deckung nicht so stark war , wie man es von
ihr gewohnt ist. Nicht wiederzuerkennen war
der Mittelrheinmeister VfB Aachen , als er
gegen die ff Arolsen antrat . Er wartet mit
weiten Flügelangriffen auf und brachte die
Hintermannschaft der ff - Männer so in Ver¬
wirrung , daß ein verdienter 5 :4 (2 :2 )-Sieg
herauskam.

In der Gruppe IV war der Sieg des
TV Altenstadt über den Ostmarkverein Wiener
AC mit 3 :2 (2 :2) Toren die Ueberraschung.
Offensichtlich hatten die Wiener ihren Gegner
unterschätzt , der auf diesem Platz ein tadel¬
loses Spiel lieferte und die Wiener Wurf-
kannoen Volsak und Perwein völlig kaltstellte.
Württembergs Meister hat diesen Sieg durch
sein eifriges Spiel vollauf verdient. Der
Spitzenreiter Post-SV München mutzte in
Mannheim durch den SV Waldhof mit 6 :5
(5 :3) seine erste Niederlage hinnehmen — den¬
selben Gegner, von den er kampflos zwei
Punkte aus dem Vorspiel gewann! Waldhof
mußte zwar mit zwei Ersatzleuten antreten,
bot aber doch die bessere Gesamtleistung, die
für den Sieg ausschlaggebendwar.

Deutscher Savis-VokEeg
Nach dem Doppel heißt es 3 : 0

Am Sonntag wurden bei herrlichem Früh,
lingswetter vor überfüllten Tribünen auf den
Wiener Weiß-Rot-Weiß-Plätzen das Doppel im
Davis -Pokal-Kampf mit der Schweiz aus¬
getragen, nachdem am Vortage Menzel und
Henkel durch ihre Siege über Maneff und
Fischer die 2 :0 -Führung herbeigeführt hatten.
Rach prachtvollem Dreisatzlampf siegte das
deutsche Paar Henkel/V . Metaxa sicher 6 :2, g :z,
6 :4 über die SchweizerManeff/Fischer und ver¬
schafften damit Deutschland einen 3 :0 -Vvr-
sprung, der bereits den Eintritt in die nächste
Runde sichert. Der Sieger des Warschauer
Kampfes zwischen Polen und Holland wird
Deutschlands Gegner in der zweiten Runde
sein.

IW Kttlevjunger» nehmen teil
Schießen bei den Jugendmeisterschasten

Da bereits über 40 000 Hitlerjungen die HJ-
Schießauszeichnungen im Kleinkaliberschießen
erworben haben, wird zum erstenmal bei den
Deutschen Jügendmeisterschaften vom 24. bis
28. August in Chemnitz auch mit KK -Biichse
geschossen. Nach Auswahlkämpfen werden die
hundert Besten von der Reichsjugendführung
für Chemnitz bestimmt.

Anstatt -es veeusseinaertneniers
in -er ..Moria"

3wei Kampsabende voll Schwung und Spannung Ein MS vomNennen inTripolis
Nach vierjähriger Pause finden in der

„Astoria" wieder Berufsringkämpse statt . Wie
sehr man sie in dieser Zeit vermißt hat, und
wie wenig trotzdem das allgemein für diesen
schönen Sport bestehende Interesse nachgelassen
hat, bewies die starke Anteilnahme des Publi¬
kums , das sich am zweiten Tage bereits in
Massen eingestellt hatte, und bei den tempera¬
mentvollen und spannenden Kämpfen ordent¬
lich mit ging. Als Kampfleiter wirkt „ in alter
Frische "

„Orje" Dittmann. Ihm zur Sette
steht als Unparteiischer des Internationalen
Ringerverbandes, der in Deutschland seinen
Sitz hat, Hans Kawan, Berlin , der einst in
Paris Weltmeister wurde.

Das Aufgebot an Kämpfern' scheint n̂ach den
bisherigen Leistungen alles Dagewesene zu
übertreffen. Neben alten Bekannten wie dem
biedern, jetzt ins deutsche Vaterland heim-
gekehrten Budruß, Memel, dem tempera¬
mentvollen Exweltmeister Weinura, dem
eleganten DeutschrussenRomanoff und dem
gigantischen Hamburger Dose lernen wir eine
Reihe neuer Ringer kennen . Da ist der Chem¬
nitzer Zehe. Er überragt selbst den hünen¬
haften Hamburger um fast Haupteslänge. 2,22
Meter lang, 320 Pfund schwer ist er . Mit sei¬
nen riesigen Armen ist dieses aus dem Boxer¬
lager hervorgegangene, seit vier Jahren im Be¬
rufsringkampf tätige „Riesenbaby" unstreitig
der kommende Mann. Weiter ist da der Ber¬
liner Neumann, der mit Recht den Titel des
in den Gastwirtstand übergetretenenKochanski
als „Ringerphänomen" geerbt hat. Da lernen
wir in dem Estländer Raago, den Polen
Tornow und Waluszewski bärenstarke
Ringer von hoher Technik kennen . Elegante
Techniker sind der Berliner Krien und der
Brandenburger Höhne.
Jederkampia - err- brachteS Kämpfe

Den Beginn machten am Sonnabend Wa¬
luszewski und Höhne. Letzterer stand
gegenüber dem gigantischen Polen auf ver¬
loren: Posten. Gleichwohl hielt er sich bis in
die dritte Runde und erntete für seine oft ver¬
blüffend gute Verteidigung und seine häufigen,
kühn unternommenen Angriffe verdienten Bei¬
fall . Auf die Dauer war er der Urkraft des
Gegners nicht gewachsen , der mit einer fabel¬
haften Schleuder den Kampf nach 18 Minuten
siegreich beendete.

Weinura, Mongolei, und Budruß
ließen auch diesmal das Haus in Wallung
kommen bei ihren temperamentvollenAngriffen.
Allerdings kann schon jetzt festgestellt werden,
daß sie wesentlich zahmer und weniger unge¬
bärdig sind . Der Kampf ging zur Freude des
Hauses über volle drei Runden und endete
unentschieden.

Der Berliner Krien ist nur gut halb so
groß und reichlich halb so schwer , wie der Chem¬
nitzer Riese Zehe, gegen dessen Urkraft ferne
gute Technik einfach nutzlos war . Nach tapfe-
dem Widerstandeunterlag er nach 9V- Minuten
der mörderischen Krawatte des Gegners.

Außerordentlich temperamentvoll und sinef-
senreich war der Schlußkampf des ersten
Abends, der in dem Berliner Neumann und
dem Estländer Raago, zwei bärenstarke und
technisch hochvollendete Ringer, paarte. Von
beiden sah man ein ganzes Register prächtig¬
ster Spezialgriffe, Serien wechselnder Doppel¬
nelson und anderer härtester Zwanggrifse. Auch
sie trennten sich unentschieden.

Am Sonntag eiöffneten Dose - Hamburg
und Weinura, Mongolei, die Kämpfe durch
einen überaus kraft - und temperamentvoll
durchgeführten Kampf , in dem zwar der jün¬
gere und zudem auch noch kräftigere Dose im

ganzen ein wenig im Vorteil war . Weinura
aber steht seine herrliche Brücke noch genau so
eisern , wie einst , und ist stets gefährlich . Auch
dieser Kampf brachte keine Entscheidung.

Krien holte sich gegen Waluszewski
seine zweite Niederlage, Nach 10 Minuten be¬
endete der Lemberger den Kampf durch einen
prachtvollen Ueberstürzer.

Als Budruß gegen den Riesen Zehe an¬
trat , maß er mit angstvollem Erstaunen die
unübersehbare Höhe des Gegners. Im Kampf
aber bewies er seine alte Unerschrockenheit , und
wenn er auch der Urkraft des Chemnitzers
wenig anhaben konnte , so erzwang er doch in
diesem Kampf ein nicht unverdientes Unent¬
schieden.

Der sympathische DeutschrusseRomanoff
hat sich seit seinem letzten Hiersein noch ver¬
vollkommnet . Heine elegante Technik , insonder¬
heit seine aalgatte Verteidigung besticht immer
wieder die Freunde dieses schönen Kampfsports.
Hier allerdings nützte sie ihm wenig. Denn der
Pole Tornow ist nicht nur bärenstark, son¬
dern auch ein Meister der Technik . Das bewies
er nicht zuletzt durch den fabelhaft angesetzten
und bis zum Siege durchgeführten verkehrten
Armzug aus dem Stand , der in der zweiten
Runde die Entscheidung brachte.

Im letzten Kampf gab es ein Unentschieden
zwischen Neu mann und Höhne.

.

Oer neue älsrasckss - Osnr 1,5 luter kiennvvszen bei »einem ersten Zinset»
im «Lroüen ? rsis von Tripolis 1939"
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Die preiswerte und nahrhafte Versorgung der Küche im Monat Mai
(Zeichnung: Luschnat— Scherl-M .)

SidMSnaÄriKteK
Hamburg -Amerika -Lintc (etnschlietzl . Deutsch -Austral»

und Kosmos-Linien) Nordamerita -Ostkiiste und Golk¬
häsen: Hansa 6. 5. Btsh'op Rock paff, nach Neuyork—
Miltelamerika, Westindien: Jdarwald 5. 5. Bishop
Rock p . n . Veraciuz — Palaria 5. 5. Azoren p . n.
Bremen — Westküste Südamerika : Patria Rüclr. 5 . 5.
von Valparaiso nach Aniofagasta — Südafrika , Au¬
stralien, Niederl.-Jndien : Dortmund Rückr . 4. S. von
Port KenMa — Halle Ausr . 5. 5. in Antwerpen —
Menes 5. 5. Umuiden p . n . Amsterdam — Ostasien:
Vogtland Rückr . 8. ö. in Makaffar — Münsterland
5. S. in Neuyork — Ramses Rückr . 5. S. von Miri
nach Singapor « — Ruhr Ausr . 5 . 5. von Jokohama
— Rhein Ausr . 5. 5. von Kobe nach Hongkong —
Mecklenburg Rüclr. 5 . 5. in Suez — Oliva 5. 5. in
Rotterdam — Vergnügungsreise : Robert Ley 8. 5.
24 Uhr in Hamburg fällig.

Hamburg -Südamerika». Dampsschtfiahrts -Geiellschasi.
Cap Arcona heimk . 6. 5 . von Lissabon — Antonio
Delfins Hk. 5. 5. von Lissabon — Cap Norte ausg.
8. 5 . In Madeira — General Osorio Hk. 6 . 5. in
Bahia — Monte Rosa Hk. 6. 5. von Montevideo n.
Rio Grande — Asuncion ausg . 8 . 5. Madeira p . —
Babitonga Hk. 5. 5. in Paranagua — Bahia ausg.
5. 5. St . Vincent P. — Cordoba Hk. 5. 5. in Cabe-
dello — Luije Leonhardi Hk. 8. 5. Fernando Noronha
p. — Maceio ausg . 5 . 5 . in Cabedello — Montevideo
ausg . 8. 5. Fernando Noronha p . — Natal Hk. 5. 5.
Dover p . — Santa Fe ausg . 5. 5. Fernando Noronha
p . — Teneriffa ausg . 5 . 5. Kap Finisterrs p . — Vigo
Heimk . 5. 5. St . Vincent paff.

Deutsche Afrika-Linien . Westafrika: Togo ausg.
4. 5. in Matadi — Wolfram Hk. 2. 5. Holtenau p . —
Livadia Hk. 2. 5. von Lagos — Muansa heimk . 4 . 5.
in Kogo — Süd - und Ostafrika: Wangoni 5. 5. in
Rotterdam (Vorr .) — Ubena . hk. 3. 5 von Mombasa —
Njaffa ausg . 4 . 5. von Suez — Windhuk Hk. 3. 5.
von Las Palmas — Uffukuma Hk. 5. 5. von Mar¬
seille — Usaramo ausg . 3 . 5. von Las Palmas —
Watusst ausg . 30 . 4 . v . Southampton — Königsberg
heimk . 1. 5. in Walsischbai.

Deutsche Dampsschtifayrts - Ges . „Hansa", Bremen.
Altenfsls 4. 5. Antwerpen — Ehrenfels 4. 5. von
Madras ausg . — Lahneck 4. 5. Pasajes — Linden-
sels 4. 5. Karachi — Marieniels 4. 5. Coconada —
Rauenfels 4. S. von Colombo ausg . — Rolandseck
4. 5. von Sevilla Hk. — Sonecl 4. 5. Oueffant P. Hk.
Stolzenfels 4. 5. von Suez ausg . — Werdenfels 4. 5.
von Moulmetn heimk . — Treueniels 4. 5. Oueffant
passiert.

Rickmers Rhederei AG, Hamburg . Rtclmsrs-Ltnte:
Claus Rickmers ausg . 4 . 5. ab Shanghai n . Dairen —
Bertram Rickmers ausg . 3 . 5. ab Hamburg n . Port
Sand — Sophie Rickmers heimk . 4. 5. ab Dairen n.
Singapors — Ursula Rickmrs Hk. 29 . 4. an Hamburg.

Deutsche Levante-Linie. Adana heimk . 4. 5. Gibral¬
tar p . — Andros Hk. 5. 5. in Ereglt — Ankara Hk.
4. 5. von Malta nach Rotterdam — Antares Hk. 4 . 5.
Oueffant p . — Aten ausg . 5 . 5. von Tripolis -S . nach
Famagusta — Cairo ausg . 4 .5. Oueffant p . — Ca-
valla ausg . 5. 5. Gibraltar P. — Chios ausg . 5. 5.
in Thessaloniki — Derindje hl. 4 . 5. in Alexandrien
— Galilea ausg . 4 . 5. von Thessaloniki n . Istanbul —
Heraklea ausg . 5. 5. Gibraltar p . — Kythera Hk. 5. 5.

Gibraltar p. — Macsdonia ausg . 5 . 5. von Ant¬
werpen n . Malta — Milos ausg . 4 . 5. in Bandirma
— Morea Hk. 4. 5. von Alexandrien n . Oran - -
Samos Hk. 4. 5. Oueffant p . — Sivas ausg . 5>
Gibraltar Vasstert.

Fiffer und von Doornum, Emden. Bertha MW
4. 5. in Jucaro (Kuba) .

Oldenburg - Portugiesische Dampsschisss - Rhedciel
Hamburg. Oldenburg 5 . 5. von Antwerpen n. Ham¬
burg — Melitta Hk. 5. 5. in Lissabon — Tanger
ausg . 5 . 5. in Bilbao — Clara L. M . Ruß 5. 5. von
Bilbao nach Pasajes — Pasajes ausg . 5 . 5. Oueffam
Pass . — Tenerife 5. 5. von Antwerpen n . Casablanca
— Lisboa 6. 5. Oueffant passiert.

Uitterweser - Reederei AG. Bremen. Fechenheim
2. 5. ab Rotterdam — Ginnheim 27 . 4. 24 Gr . Nord,
154 Gr . West gem . — Schwanheim 1. 5. Narvik ^
Gonzenheim 3. 5. Nordenham ab ausg . — Boclen-
heim 2. 5. Algier ab Hk. — Heddernheim 3. 5. 51 Gn
Nord, 38 Gr . W . gem . ausg . — Kelkheim 2. 5.
terdam ab — Eschersheim 4. 5. Rotterdam.

Rob. M, Sloman jr. Mitielmeer- Ltnie: Alicaiw
ausg . 5. 5. in Palma de Mallorca — Capri 3. »
Kap Finisterre p . n . Hamburg — Captania 5. 5. Bon
kum P. n . Hamburg — Lipart Hk. 4. 5 . in Valencia--'
Malaga Hk. 5. 5. in Palermo — Messina Hk. 4. 5>>n
Malaga — Procida 5. 5. von Oran n . Hamburg
Savona ausg . 4 . 5. in Genua — Sizilien 4. 3. vo"
Bona nach Rotterdam — Spezia 4 . 5. von Valenci»
nach Hamburg — Lasbek ausg . 4 . 5. in Gandta
Margarethe Cords ausg . 4 . 5. Kap Sparte ! P>f
Valencia — Süderau ausg . 3 . 5. Kap Finisterre P. m
Valencia — Lilly L . M . Ruß 2. 5. von Gaudi» MM
Hamburg.

Vom Broker Hasen . Mowrseglerverkehr. Angf
kommen: „Zwei Gebrüder " leer von Bremen, ,,D >rn
tor Feindl " mit 15 To . Stückgütern von Bren»
„Minna " leer von Blexen, „Adolf Hitler " leer v°
Wesermiinds, „Käthe" leer v . Farge , „ Magda' W
60 To . Kies von Grinden , "Hoffnung" mit 41 -f'
Kies von Barme , „Johanne " leer v. Wesermunof
Abgeg,: „Direktor Feindt " mit 7 To . Futtermittel» 0
Großensiel, „Adolf Hitler " mit 100 To , Roggen
Wsserm., „Käthe" mit 30 To . Fettsäure n . Creff -
„ Magda " leer n . Grinden , „Hoffnung" leer n , Ba)« '
„Johanne " mit 50 To . Roggen n . WesermnM-
„Gleichen" leer nach Nordenham, „Anni " leer »Ä
Hamburg , — Leichtervsrkehr. Angek . : „Transpott o-
leer v . Peine . Abgeg. : „Transport32 " mit 47» fl
Weizen n . Mannheim , „WiAi " mit 6S8 To . .
nach Bremerh ., „ Emilie " Mit 661 To . Weizen
Bremerh . — Dampferverkehr. Angel. : Schwor „
„Skandia " leer v . Bremerh . Abgeg. : „Skalidl»,

' ,
einer Ladung Koks nach Solvesborg , „Wem««
nach Vlilssingen.
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Die großen Wiedersehensrageder ehemaligen
1L Dragoner, die mit der Feier des 90. Grün¬
dungstages dieses stolzen OldenburgischenRei¬
terregiments verbunden waren, gestatten nur
einen stolzen und freudigen Rückblick. Die alten
Soldaten , die nach Jahren , zum ersten Male
im Reiche Adolf Hitlers , ihre alte Garnison
mjedersahen , waren voll des Lobes, und es
darf hier auch ohne Uebertreibung behauptet
werden, daß sich sowohl Oldenburgs Bevölke¬
rung wie auch unser Standort nach besten Kräf¬
ten und auch überaus erfolgreich bemühthaben,
den Besuchern die Tage so angenehm und viel¬
gestaltig wie möglich zu machen . Es gab keinen
Rißklang in diesen vielen Stunden der Freude
und des Wiedersehens, denen der Frühling mit

herrlichstem Sonnenschein noch seine beste Gabe
beibrachte.

Der Zustrom zum Dragonertag aus allen
Teilen des Reiches , vornehmlich aber aus dem
Oldenburger Land — es waren fast tausend
alte Dragoner anwesend — zeigte , wie sehr das
Fest und die Hoffnung auf die Stunden in der
alten lieben Garnison gezündet hatten. Sie alle
sind mit den Gefühlen herzlichsten Dankes wie¬
der abgereist. Oldenburgs Soldaten und
seine Bevölkerung haben sich wieder einmal von
der allerbesten Seite gezeigt . Ihre Anhänglich¬
keit und ihr Bemühen um die , die einst in den
Mauern der Stadt für das alte Reich dienten,
haben wahre Triumphe gefeiert. Darauf können
wir so stolz sein , wie jene dankbar waren. Das
große Dragonerfest 1939 wird stets einer wür¬
digen Erinnerung wert sein.

Ein Fest -er WaKenbeii-eeichM
Der FesttornnreeS

Im festlich geschmückten Saal der „Harmonie"
waren die alten Dragoner und Angehörige des
Traditionsregiments IR 16, namentlich der
Traditionskompanien13 und 14, mit zahlreichen
Ehrengästen am Sonnabendabend versammelt,
und die alten Dragoner hatten sich aus nah
und fern so zahlreich eingestellt , daß sie der
Saal kaum zu fassen vermochte . Das Musik¬
korps des IR 16 unter Leitung von Stabs¬
musikmeister Wille umrahmte die Feier durch
die stets mit erneutem Beifall aufgenommenen
Kavalleriemärsche , bei deren forschen Klängen
die Herzen der alten Reiter wieder auflebten.
Diese Herzen schlugen höher bei dem von
Fr . Scheuermann verfaßten, von Unter¬
offizierTöpke gesprochenen Vorspruch, der
echten Reitergeist atmete.

In der Begrüßungsansprache führte der
Führer der Kameradschaftehern . 19er Dragoner,
Fr . Scheuermann, nachdem er die An¬
wesenden herzlich willkommen geheißen hatte,
u. a . etwa folgendes aus : Was uns nach

' fünf
Jahren in der Garnison wieder zusammen-
sührt, ist die Liebe zu unserem alten Standort
und den Kameraden aus Kriegs- und Friedens¬
zeiten , die uns alle bis zum letzten Atemzuge
verbindet. Er sprach dann vom der Vorfreude
auf den Tag des Wiedersehens, die alle erfüllt
hätte, die mit den Vorbereitungen beschäftigt
waren, und hob dankend die zuvorkommende
und tatkräftige Mitarbeit des Kommandeurs
des Traditionsregiments und seines rührigen
Adjutanten hervor, wodurch es in gemeinschaft¬
lichem Schaffen aller Beteiligten möglich ge¬
worden sei , eine Wiedersehensfeier vorzube-
reiten und zu gestalten, die sich würdig allen
bisherigen an die Seite stelle. Dankbar gedächte
er und mit ihm alle Anwesenden des Führers,
der die alte ruhmreicheArmee wieder zu Ehren
gebracht und die junge deutsche Wehrmacht ge¬
schaffen hat, die das Vaterland schützt und da¬
für sorgt , daß wir heute im mächtigen Grotz-
Deutschland diese Feier in enger Verbunden- ,
heit mit Partei und Wehrmachtbegehen können.

-i-
Der Führer des Traditionsverbandes ehern.

Dragoner-Regiments Nr . 19, Rittmeister z . V.
d. d. Wense, führte in seiner Festansprache
etwa folgendes aus : Es ist mir eine große
Ehre, heute eine große Anzahl Ehrengäste vom
Infanterie-Regiment 16 begrüßen zu können.
Wir alten Soldaten empfinden freudig den da¬
durch bekundeten engen Zusammenhang und die
Ehrung der alten Armee, die , im Felde be¬
währt, durch schlechte Zeiten hindurchgegangen
und tu der neuen Wehr wieder erstanden ist.
ReichzstatthalterRover weilte bereits anlätz-
lich des Gemeinschaftsessens der Offiziere im
Kreis der alten Dragoner . Der Kommandierende
General des Armeekorps, General der Ka-
dallerieKnochenhauer, sowie der Divi-
lianskommandeur , General Graf von Spo neck,

beide zu ihrem Leidwesen am Erscheinen ver¬
hindert, brachten ihre Verbundenheit durch
Glückwunschtelegramme zum Ausdruck. Als
Vertreter der Stadt und der Garnison begrüßte
er den alten RegimentskameradenBürgermeister
Bertram, als Vertreter der Partei den
Stellvertreter des Kreisleiters , Organisations¬
leiter Gerdes, weiter die zahlreichen Offi¬
ziere des Traditions -Regiments IR 16 unter
Anführung des Regimentskommandeurs Oberst
Kreysing sowie die Vertreter der Truppen¬
teile und Abteilungen des Standorts Er sprach
allen, die das Fest gestalten halsen, den herz¬
lichsten Dank aus , insonderheit der Stadt , die
im Festkleid prangte, wie es besonders schön im
Stadtteil Osternburg und auch in diesem Fest¬
saal zum Ausdruck komme.

Zum ersten Male können wir , so fuhr Ritt¬
meister v . d . Wense fort, den Geburtstag
unseres Regiments gemeinsam mit unserem
Traditionstruppenteil , dem IR 16, begehen,
insonderheit den Traditionskompanien 13 und
14. Es war unser Wunsch und er hat sich nun
erfüllt, die alte Waffenbrüderschaft' zwischen
dem IR 91 und dem DragonerRegiment 19
hierdurch wieder zum Ausdruckzubringen. Wir
wollen die Tradition ortsgebunden haben, an
Oldenburgs Söhne in der neuen Wehrmacht,
wo wir wissen , daß die alte Tradition hoch-
gehalten wird und sich die alte Waffenbrüder¬
schaft mit den 91er erneuert. Mit besonderer
Freude begrüßte er daher den Führer des
Traditionsverbandes ehemaliger 91er , General¬
major von Hohnhorst. Redner gab dann
einen kurzen Abriß aus der Regimentsgeschichte,
insonderheit von den drei großen Abschnitten
ruhmreicher Waffentaten,im Weltkriege , wie die
„Nachrichten " sie bereits dargestellt haben. Wei¬
ter gedachte er des Kameraden Pferd, für
den gerade der Oldenburger immer der beste
Freund und Pfleger gewesen ist. Er wieder¬
holte die Worte, die er nach der Rückkehr aus
dem Kriege und die, die er vor 15 Jahren in
diesem Saale gesprochen habe, und deren Hoff¬
nung sich jetzt so großartig erfüllt habe: Wenn
das Joch abgeschüttelt werde, dann würden die
alten Dragoner auch wieder dabei sein . Unter
lautem Beifall schloß v . d . Wense : Das war
unser Geist , das ist er , und das , wird er für
alle Zukunft bleiben. Jetzt ist das Joch abge¬
schüttelt . Deutschland ist geeint und außen¬
politisch geachtet und gefürchtet.

*
Oberst Kreysing gab seiner Freude über

die Ehre Ausdruck , die Reiter in Oldenburg
als in ihrer alten Garnison willkommen heißen
zu können . Wenn auch Truppenteile sich ge¬
ändert und neue Massen Einzug gehalten
haben, so hoffe er doch, daß sie den Eindruck
gewinnen würden, daß der Geist hier herrsche,
wie er der alten Tradition verpflichtetsei . Das
Traditionsregiment , insonderheit die Tradtti-
onskompanien hätten es als ihre Pflicht an¬

Als Zuschauer Set den Vorführungen unserer Artillerie, von links nach rechts: Generalleutnant a . D.
von Preinitzer, Rittmeister z. V. von der Wense, Oberst Kreysing, Bürgermeister Bertram

gesehen , alles so schön zu gestalten , wie es in
ihren Kräften stand . Das Traditionsregiment
sei mit ganzem Herzen bei der Sache und er
denke , seine Sechzehner werden es so machen,
daß sie stolz auf die Jungs sein würden.

Er gab dann seiner Freude Ausdruck, Führer
eines Oldenburger Regiments zu fein, das die
Tradition der Oldenburger Dragoner führe.
Diese habe er beim Vormarsch als Offizier bei
den 10. Jägern im gleichen Verbände kennen
und achten gelernt. Er gab die Versicherung,
daß dieser Geist hier weiterleben werde. In¬
fanterie zu Fuß , zu Pferde und motorisiert ist
stolz auf die Ueberlieftrung, und das Gelöbnis
bringe er hier schon zum Ausdruck : Treue
um Treue!

Im Austausch gemeinsamer Erinnerungen
an herrliche und schwere Zeiten verlebten die
alten und jungen Kameraden herrliche Stun¬
den , bis das Musikkorps dön Zapfenstreich
blies.

Feierstunde am Ehrenmal
Schon in früher Morgenstundewurde die Be¬

völkerung unserer Stadt von schneidiger
Marschmusik aus dem Schlafe gerüttelt. Die
Musikkorps unserer Wehrmacht bliesen ein

zackiges Wecken, und gegen 8 Uhr stand mit
ihnen eine große - Anzahl Volksgenossen beim
Hauptbahnhof, um die zahlreichen Kameraden
des alten Dragoner-Regiments zu begrüßen.
Zug um Zug rollte in die festlich geschmückte
Bahnhofshalle, und ihnen entstiegen die Sol-
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Generaucum . von Preinitzer wührend des Appells

Kunststückchen mit dem Motorrad
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baten, die vor dem Kriege in der Osternburger
Kaserne Dienst taten. Rasch formierten sich
zwei Gruppen, und unter Vorantritt des
Musikzuges der Fliegerhorstkommandantur
Oldenburg unter Leitung von Musikleiter
Remshagen und des Musikzuges der Ol¬
denburger Flakabteilung unter Leitung von
MusikzugführerModel marschierten sie durch
die Stadt zum Ehrenmal an der Cloppen-
burger Straße . An beiden Straßenseiten
schritt in freudiger Begeisterung für die alten
Dragoner Oldenburgs Jugend , die sich am
Ehrenmal mit der dort schon versammelten
großen Volksmenge vereinigte, um der feier¬
lichen Kranzniederlegung beizuwohnen.

Die ganze Straße stand dichtgedrängt voll.
Unter den Ehrengästen bemerkte man die Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht . So
waren erschienen Generalleutnant v, Prei-
nitzer, Generalmajor a . D . v. Hohnhorst,
Obergruppenführer v . Schorlemer, Oberst
Kreysing, Bürgermeister Bertram,
Oberstleutnant von der Hellen, Major
Köhnke, der Vertreter des Kreisleiters, Pg.
Geldes, Rittmeister von der Wense, so¬
wie das Offizierkorps der vier in der Gau-
Hauptstadt stationierten Wehrmachtsteile.

Kurz vor 9 .3Ü Uhr rückte die Fahnenkompanie

heran und nahm vor den alten Dragonern
Aufstellung. Unter den Klängen des .Musik¬
zuges des IR 16 unter Leitung von Ober¬
musikmeister Wille senkten sich dann die
Fahnen, und die einzelnen hohen Offiziere und
Vertreter von Partei und Staat legten Kränze
am Ehrenmal nieder, vor dem zwei Infante¬
risten und zwei alte Dragoner in ihrer
schmucken blauen Uniform Wache hielten. Aus
dem kleinen Platz vor dem Denkmal hatten die
Ehrengäste Platz genommen, und vor dem
schönen Ehrenmal flackerten aus zwei Weißen
Pylonen Helle Flammen. Den Kranz des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Carl Rover legte
Bürgermeister Bertram nieder, und als letzter
schritt der bekannte Oldenburger General von
Hohnhorst vor, um der gefallenen Kame¬
raden vom 19. Dragoner-Regiment zu gedenken.

Kurz war die Feierstunde, aber eindrucksvoll
und erhebend. Kaum waren die Weisen des
Liedes vom guten Kameraden verklungen, da
hallten schon wieder die Kommandos durch die
Morgenluft. Die Fahnenkompanie und die alten
Dragoner marschierten unter Vorantritt der
drei Mustkzüge zur Artillerie - Kaserne . Der
kurze Weg war umsäumt von vielen Menschen,
die sich dieses Erlebnis der Wiedersehensfeier
nicht entgehen lassen wollten.

Ser Geotzaujmarjch
aller «ad junger Kameraden

Der Festtag erreicht nun einen seiner Höhe¬
punkte mit dem

Regiments-Appell
Eine Eskadron neben der andern stellt sich auf
dem Futzerzerzierplatz an der Bremer Straße
auf. Erwartungsvoll stehen die alten Soldaten
in langen Kolonnen. Ihnen gegenüber nehmen
die Ehrenformationen Aufstellung : die Artille¬
risten unserer schweren 1 . Abteilung AR 58,
die jetzt die ehemaligen Dragoner-Unterkünfte
bewohnen, Infanteristen von der 13. und 14.
Kompanie, die die ruhmreiche Tradition der
ehemaligen oldenburgischen Kavallerie sort-
sühren, daneben die lange braune Kolonne der
SA - Männer vom Reitersturm 1/63, die
schwarzen Uniformen der ss -Reiterstandarte 9,
und eine starke Ehrenabordnung des NS-
Reichskriegerbundes mit Fahne. Unter der
großen Zahl von Gästen bemerkt man den
Feldzugskommandeur des ehemaligen Olden¬
burgischen Infanterie Regiments 91 , General¬
major a . D . von Hohnhorst mit weiteren
Offizieren der alten Armee, die Hoheitsträger
der Bewegung mit den Standortführern ihrer
Gliederungen und des Reichsarbeitsdienstes,
sowie die Vertreter der dastgebenden Stadtver¬
waltung und die Ofsizierkorpsder gastgebenden
Truppenteile des Wehrmacht -Standorts Olden¬
burg.

Der Einmarsch der Fahnenkompanie, die die
neuen und alten Feldzeichen — darunter die
Standarte der 19. Dragoner — mit klingendem
Spiel voranträgt , leitet die Feierstunde ein.
Der Führer des Traditionsverbandes ehem.
19. Dragoner, Rittmeisterz. V . von derWense,
meldet Generalleutnant v . Preinitzer die
Paradeaufstellung. Dann schreitet dieser in Be¬
gleitung von Oberst Kreysing die Fron¬
ten ab.
Feierliche Namengebung:

„Dragoner - Kaserne"
Nun hält der Standortälteste und Regiments¬

kommandeurder Traditionstruppenteile , Oberst
Kreysing, die erste Festrede des Tages. Er
erinnert an die festlichen September-Tage des
Vorjahres«, als die einheimische Infanterie ihr
Jubiläum beging, und die Kaserne OsenerStraße
den Namen „von Hohnhorst-Kaserne " erhielt. Er
spricht von der Geschichte dieser anderen alten
Kaserne Bremer Straße , die nunmehr aus Be¬
fehl des Führers und Obersten Befehlshabers
ebenfalls benannt werden soll . Sie wurde 1858
dem damaligen Oldenburgischen Reiter-Regi¬
ment zugewiesen , um später dem Olden¬
burgischen Dragoner-Regiment Nr . 19 als
Unterkunft zu dienen. Hier haben alle die
Männer ihre soldatische Ausbildung genossen,
die nun zur Wiedersehensseiergekommen sind;
sie haben in eiserner Friedensarbeit gezeigt , daß
der Oldenburger ein wirklicher Soldat ist, und
aus dieser Kaserne sind sie in den großen Krieg
gezogen . Nach dem Schandvertrag von Ver¬
sailles ist ihr altes ruhmreichesRegiment aus¬
gelöst worden. Die Kaserne aber diente
der Minenwerfer-Kompanie des Oldenburger
Bataillons jenes Reichswehr- Infanterie-
Regiments 16, das die stolzen Kriegstraditionen
wettersührte, zuletzt auch noch kurze Zeit einer
Maschinengewehr-Kompanie, und jetzt liegt hier
die schwere Abteilung des Artillerie-Regi¬
ments 58 unserer neuen Wehrmachtdes Dritten
Reiches , die der Führer geschaffen hat.

Die alten Dragoner, die mit großen Erwar¬
tungen nach Oldenburg gekommen sind , werden
nach der Besichtigung dieser Kaserne gewiß das
Gefühl haben, daß hier ganze Arbeit geleistet
wird.
Und so heiße nun von heute ab diese alte schöne
Kaserne

„Dragoner - Kaserne"
Oben am Gebäude wird der Name sichtbar.
Diese Bezeichnung soll den jungen Soldaten ein
Ansporn sein , zu arbeiten wie die Alten für
Führer , Volk und Vaterland.

Die Fahnenkompanie präsentiert; Stabs¬
musikmeisterWille dirigiert einen Reiter-
marfch.

Danach spricht der langjährige Friedens¬
und Kriegskommandeur, Generalleutnant a. D.
v . Preinitzer. Er dankt namens des ganzen
alten Regiments für die hohe Ehrung wie
auch für alle kameradschaftlichen Vorbereitun¬
gen und Veranstaltungen der Stadt und ihrer
Truppen anläßlich der Wiedersehensfeier. Sein
herzlicher Dank gilt auch den Traditions¬
truppenteilen für die schönen Beweise kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit mit dem alten Re¬
giment. Zum erstenmalwar wohl vor fünfzehn
Jahren ein solcher Regimentsappell — es war
eine trübe Zeit für alle soldatisch denkenden Deut¬
schen. Das letzte Mal , vor fünf Jahren , konnte
man schon die beginnende Erstarkung des
Vaterlandes erkennen . Aber nun ist in den

Jahren der Staatskunst des Führers so Ge¬
waltiges geschaffen worden, daß jeder alte Sol¬
dat begeistert ist, besonders über die starke
Wehrmacht . Den staatsmännischen Leistungen
des Führers und Obersten Befehlshabers
müssen gewaltige Leistungen des Volkes fol¬
gen ! Soldaten reden nicht viel; sie zeigen durch
die Tat , wes Geistes Kind sie sind . Sie stellen
sich hinter den Mann, der führen kann.

Zum Schluß richtet der Redner an die Ju¬
gend die Mahnung, den großen Vorbildern
nachzueifern.

Noch einmal nimmt Oberst Kreysing das
Wort. Er bestätigt, wie gern die jungen Sol¬
daten heute bei dem 90jährigen Jubelfest der
Reiterei dabei sind , und daß sie die Ehre zu
schätzen wissen , daß der 13. und 14. Kompanie
die Tradition übertragen ist . Diese Tradition
hat ihre Geschichte. Hier wird nicht auf Befehl
Hurra gerufen, sondern es hat sich von unten
herauf ein kameradschaftliches Verhältnis her¬
ausgebildet. Auch in der Infanterie , besonders
bei der Dreizehnten, sind tüchtige Reiter, und
die moderne Waffe der Panzerabwehr dürfte
ebenfalls berufen sein , im Geist der alten
Kavallerie zu arbeiten. Die jungen Soldaten
werden alles tum, um sich ihrer großen lieber-
lieferungen stets würdig zu erweisen.

Vorbeimarsch
Der erste Teil des militärischen Schauspiels,

das vom Glanz der Frühlingssonne noch ver¬
schönt wurde, ist beendet. Die Truppen rücken
ab, und alles begibt sich nach der Cloppen-
burger Straße , wo gegenüber dem Ehrenmal
der Vorbeimarsch abgenommen wird . Voran
die Reiter in den alten Uniformen hoch zu
Rotz , und dann in schneller Folge die ehe¬
maligen Dragoner. Nach den Klängen der
Regimentsmusik marschieren sie dahin wie
einst , aller Augen auf den General gerichtet.
Die schwerkriegsbeschädigten Kameraden wer¬
den auf Wagen vorbeigefahren. Bevor die
Ehrenformationen der SA , ss und des NS-
Retchskriegerbundes den Vorbeimarsch be¬
schließen , sieht man noch einmal die beiden
aktiven Kompanien mit Mann und Rotz und
Wagen: die Dreizehnte, geführt von Haupt¬
mann Haag, und die kraftfahrende Vier¬
zehnte , geführt von Hauptmann Bernhold.
Anschließend geht es nach Kreyenbrück.

Alle Soldaten bestaunen die jungen
Schon früh in den Mittagsstunden setzte

dann der Strom nach Kreyenbrück ein. Die
Vorführungen "unserer Wehrmacht zu Ehren
der alten Soldaten hatten auch in Oldenburgs
Bevölkerung ein ungeahntes Echo gefunden.
Jeder Trollibus war bis zum Bersten gefüllt,
nicht eine Taxe war mehr in der Sradt aufzu-
trsibe», und auf den letzten Enden des Weges
zu den Kasernen schob sich die Menge zu beiden
Seiten in unendlicher Schlange. Auch der Wa¬
genpark dort draußen konnte sich sehen lasten
Und all die viel Taufende, die den Weg dorthin
genommen hatten, werden es nicht bereut
haben, denn es gab eine Füll« von prächtigen
Schaubildern, die spontan den Beifall der
Menge heracksforderten. Besonders unsere alten
Dragoner, für die man an der einen Längsseite
eine Tribüne gerichtet hatte, waren des Lobes
voll , und Generalleutnant von Preinitzer
machte sich stets zum Dolmetscher ihrer Gefühle,
wenn er den für die einzelnen Schaubilder Ver¬
antwortlichen Männern und Offizieren den
herzlichsten Dank ausdrückte.

In zehn - und noch mehrfacherer Reihe um¬
standen die Zuschauer das riesige Viereck, als
zunächst 16 Reiter in alten und feldgrauen
Uniformen zur großen Quadrille anritten . Wie
am Schnürchen , exakt und genau in der Ab¬
stimmung der einzelnen Gangarten wurde sie
unter Hauptmann Haags Leitung geritten.
Langanhaltender Beifall bewies, wie sehr sie
gefallen hatte. Beifall aber gab es ebenso für
das Dressurreiten von Unteroffizieren und

Mannschaften der 16er und die Jagdquadrille,
in prächtig bunten Jagdkostümen der Reiter
und Reiterinnen geritten. Dann fegten im
tollen Galopp vier Spähtrupps , je zwei Mann
und Offizier über eine lange Reihe von Hin¬
dernissen, Aus dem Nebenplatz paradieren nun
die prächtigen. Dreier- Vierer und Sechserge¬
spanne auf/ ein Genuß für das Auge in Hal¬
tung und Gangart der Oldenburger Raffe.
Panzerabwehrgeschütze fahren auf, sind in
Bruchteilen von Minuten abgeprotzt , eröffnen
im Nu das Feuer auf die heranrollenden
Tanks, aus deren Maschinengewehreder Feuer-
Hagel auf den Gegner hackt. Immer neue Bil¬
der jagen sich . Motorschützen exerzieren, ein
Beiwagenfahrer montiert während der Fahrt

, das dritte Rad ab und wieder an, über eine
Brücke , deren Mittelstück weggesprengt worden
ist, fetzen im kühnen Sprung mit donnernden
Motoren die Kraftvadfahrer, eine lustige Ein¬
lage Mt der bekannten selbständig gewordenen
Beiwagenmaschinefolgt, und dann gibt es als
Abschluß nochmals ein herrliches Bild militäri¬
scher Exaktheit, als Infanteriegeschütze mit
voller Bespannung und die motorisierte Flak
gemeinsam exerzieren . Das Deutschland - und
Horst - Wessel-Lied beendete diese stolze Schau
soldatischer Leistung.

Abends fanden sich dann die alten Dragoner
noch in den verschiedensten Lokalen der Stadt
zu zwanglosen Feiern zusammen, um die
schönen Tage in ihrer alten Garnison in der
so herzlich wieder anfgefrischten Kameradschaft
zu beenden.

Ausbau -er KrejSberukSjchule FrieSlaud
Der Kreisausjümtz tagte

Unter der Leitung von Landrat Ott hielt
der Kreisausschuß des Landkreises Friesland
eine Tagung ab . Bei der Behandlung des
neuen Haushaltsplanes wmden verschiedene
wichtige Fragen des Schulwesens beraten. So
har der Landkreis Friesland vom Oldenburgi¬
schen Staat das alte Gymnasialgebäudean der
Drostenstraße käuflich übernommen, um es
durch einen größeren Ausbau für die Kreis¬
berufsschule Herrichten zu lassen . Für den Aus¬
bau wie für die Einrichtung wurden die not¬
wendigen Mittel in Höhe von zusammen
46000 RM eingesetzt.

Das Gebäude, das nun demnächst die Krets-
berufsschule beherbergen wird, blickt aus eine
wechselvolle Geschichte zurück. Bis zur Jahr¬
hundertwende beherbergte es die heutige Ma¬
rienschule (Oberschule für Jungen ) , eine Grün¬
dung der unvergessenen jeverschen Regentin
Fräulein Maria . Dann wurde das Gebäude
von der Stadt Jever erworben, worauf es der
Landwirtschaftlichen Schule , der Bewahrschule
und der Industrieschule viele Jahre diente;
ferner waren hier mehrere Dienstwohnungen.
Im Jahve 1917 wurde das Gebäude dann für
die Oberschule für Mädchen hergerichtet , die
sich bis vor kurzem hier befand. Von der Stadt

war das Gebäude dann auf den Oldenburgi¬
schen Staat übergegangen, von dem es jetzt der
Landkreis Friesland erworben hat.

Zu der Staatlichen Oberschule für Jungen,
in die die frühere Städtische Oberschule für
Mädchen eingegliedert worden ist, hat der
Landkreis Friesland einen Zuschuß in Höhe
von rund 75 000 RM für das laufende Haus¬
haltsjahr zu leisten . Auf die Stadt Jever ent¬
fällt im Verhältnis zu ihrer Beteiligung an
dieser Schule eine entsprechende finanzielle Be¬
lastung

Als sehr erwünscht hat sich in der Stadt
Jever die Errichtung eines NSV - Kinder-
gartens erwiesen . Zwar ist auf dem Sied-
lungsgeländ« an der Schützenhofstvatze ein
Bauplatz dafür vorgesehen , doch ist an die Aus¬
führung dieses Planes für die nächste Zeit Wohl
kaum zu denken . Da ist es zu begrüßen, daß der
Kreisausschuß des Landkreises Friesland jetzt
dem Vorschlag zugestimmt hat, in dem früheren
Filialgebäude des Kreiskrankenhauses, das
schon seit Jahren nicht mehr für Krankenhaus¬
zwecke verwendet wird und heute Dienststellen
der Partei und ihrer Gliederungen beherbergt,
mehrere Räume für die Einrichtung eines Kin¬
dergartens bereitzustellen.

Aus Stadl «ub Laub
Schulfrei

für den Reichssportwettkampf und den
Adolf-Hitler-Marsch

Am 20. und 21. Mai 1939 wird der Reichs,
sportwettkampfder Hitler-Jugend durchgeführt.
Auf Antrag des Jugendführers des Deutschen
Reiches hat sich der Reichserziehungsministerdamit einverstanden erklärt, daß die an den
Wettkämpfenteilnehmenden Schüler und Schü¬lerinnen am Sonnabend , dem 20. Mai, vom
Unterricht befreit werden.

Auch gegen die Beurlaubung eines Schülers
zur Teilnahme am diesjährigen Adolf-HMr-
Marsch hat der Minister keine Bedenken . Jeder
einzelne Fall dieser Art soll jedoch daraus ge¬
prüft werden, ob die mit dem Adols -Hitler-
Marsch verbundene Dauer der Schulversäumnis
in Anbetracht der schulischen Forderungen und
der Leistungsfähigkeitdes Schülers tragbar er¬
scheint . Die schriftliche Einverständniserklärungdes Erziehungsberechtigten ist, gemäß den be¬
stehenden Bestimmungen, mit dem Antrag aus
Beurlaubung der Schule vorzulegen.

* Preisklarheit beim Milchausschank . Der
Reichskommissar für die Preisbildung hat fest-
gestellt , hat in Gaststättenbetrieben in Len
Preisverzeichnissen für Trinkmilch Preise von
15 bis 20 Pf . je Glas aufgeführt werden, ohne
daß jedoch die Menge der zum Ausschank ge¬langenden Milch angegeben wird . Durch dieses
Verfahren sei wiederholt versucht worden, die
zulässige Verdienstspanne zu überschreiten . Der
Reichskommssar hat deshalb die Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
gebeten , zu Veranlassen , daß beim Ausschau!von Milch neben dem Preis auch die Gefäß-gröhen angegeben werden.

* Die Landsmannschaft der Oldenburger inBerlin kam im Stammlokal „Schultheiß amKnie" zu ihrem Heimatabend zusammen Er
War wieder gut besucht . Mit Gesang des Liedes
vom Mai , der kalendermäßig gekommen ist,
dagegen auch in Berlin kein Maiwetter brachte,wurde begonnen. Der Leiter der Landsmann¬
schaft Bült er bestellte dann Heimatgrüßevon Mitgliedern, die besuchsweise zur heimi¬
schen Scholle zurückgekehrt sind und gab eine
Reihe von Mitteilungen bekannt. Die befreun¬deten Landsmannschaften hatten wieder zuihren Veranstaltungen eingeladen. Landsmann
Bülter wies hin auf das im Herbst zu feiernde
10. Stiftungsfest , daß besonders würdig vor¬
bereitet werden soll . Landsmann Andrem er¬
zählte dann aus Anlaß des 60. Geburtstages
August Hinrichs' über das Schassen des olden¬
burgischen Heimatdichters. Er konnte dabei
persönliche Erinnerungen aus der gemeinsamen
Jugend in der Kriegerstraße und dem OTB
einflechten. .Mus che « Roman „Das" Volk am

- Meer" -las er einen Abschnittvor; Landsmann
--S t alpin g ergänzte-chie seinen Ausführungendes Jugendkameraden des Dichters durch eine
Würdigung des dramatischenSchaffens August
Hinrichs. Die Landsmannschaft der Olden¬
burger in Berlin hat an den Dichter ein Glück¬
wunschtelegrammgesandt.

* Mit der Zustellung der Zählpapiere für die
Volks -, Berufs- und Betriebszählung 1939 ist
bereits der Anfang gemacht . Sie wird in den
nächsten Tagen überall in Stadt und Land vor
sich gehen , damit jeder zur Ausfüllung ver¬
pflichtete Volksgenosse rechtzeitig in die Lage
versetzt wird , sich in Ruhe mit den einschlägigen
Fragen bekannt zu machen.

* Die Schönwetterlage zum Wochenende und
am Sonntag brachte eine Steigerung des Aus¬
flugsverkehrs und insbesondere anläßlich der
Veranstaltungen in der Stadt eine große Be¬
sucherzahl in die Stadt . Die Abwicklung aller
Sonntagsveranstaltungen war durch das herr¬
liche Wetter begünstigt.

* Urlaubsfahrten mit Autobussen erfreuen
sich seit Jahren größter Beliebtheit, weil M
rn die schönsten Gegenden des Großdeutschen
Reiches und auch Italiens führen. Der neue
Fahrtenplan von Pekol sieht eine 14täM
Fahrt nach Italien , eine Zehn-Tage-Fahl
durch Großdeutschland, eine Zwölf-Tage-Fahrt
nach Wien, sowie kürzere und Tagesfahrten
nach dem Sauerland , dem Teutoburger Wald
und Iburg , sowie nach Bad Essen und Oeyn¬
hausen vor. Alle diese Fahrten bis auf die
Jtälienfahrt sind schon mehrfach durchgeführt
Bet einer gewissen Mindestzahl von Anmel¬
dungen werden die Pläne verwirklicht.

* Das neue KdF-Monatsheft ist gut aus¬
gestattet, wie man es auch von seinen Vor¬
gängern gewohnt war . Es enthält in d«
Hauptsache Bildberichte, kleine Erzählungen
usw. vom Wandern, das ja nun wieder be¬
ginnt . Ferner bringt das Heft das stolze Ur¬
lauberschiff „ Robert Ley " und weitere inter¬
essante Artikel. Auch das beiliegende Mittei¬
lungsblatt des Kreises Oldenburg Stadt n
sehr begehrt, enthält es doch eine UeberM
aller Veranstaltungen mit KdF.

* Licht -Luftbad eröffnet. Bei herrliche«
Maienwetter erfolgte Sonntag die Eröffnung
des Licht-Luftbades des Naturheilvereins
„Prießnttz" . Dieses Ereignis war Anlaß zu am
haltendem ständigem Besuch der Anlage , dm
in idyllischer Umgebung am Melkbrink velegei-
in musterhaften Zustand gesetzt war . . Alles m
gründlich überholt und wo nötig, verbeiftu-
überall herrscht blitzsaubereOrdnung , sowohl w
den Männer- und Frauenbädern Wie im S«
milienbad. Die Jugend , die gestern in grE
Zahl zum Licht-Luftbad unterwegs war, sind"
im Familtenbad alles , was das Herz begehn
Hoffen wir , daß daneben auch die Erwachs ««'
sich in Zukunft zahlreich einstellen , denn
Voraussetzungen für Erholung und Entspa«
nung sind im Licht-Luftbad gegeben.

* Neues Baugelände wird in tzer Nähe
Friedrich-August-Platzes zur Verfügung gestehe
Diesmal ist es städtisches Gelände, .das dm <
Aufteilung an die geeigneten Interessen am



KachMtzw«
Mw Svr IM»»
GUevevttngen «mV
anges«Vwfl«uea
vLvdÄAve«

NSDAP . Ortsgruppe Tweelbäke
Heute» Montag » 26 .36 Uhr , versammeln sich sämt¬

liche Politische » Leiter zu einer dringenden Be¬
sprechung beim Pg . Decker . — Die Sprechstunden im
Geschäftszimmer fallen daher Montag (heute ) aus.

Der Ortsgruppenleiter

gegeben wird . Der Vorteil dieser Baufläche
liegt darin, daß sie an bereits ausgebauten
Straßen liegen und hier die Neubauten sofort
Anschluß an sämtliche Versorgungs- und Ab¬
flußleitungen erhalten können.

»Wegeinstandsetzung in den Außenbezirken
der Stadt . Die Instandhaltung des Wegenetzes
in dem Weichbild der Stadt erfordert alljähr¬
lich größere Aufwendungen. In Bümmerstede
erhält die Bümmersted'er Straße (früher Haupt¬
straße) , die vom „Kurier " in die Osenberge
führt, eine Neubesestigung des Fuß- und des
Radfahrweges . Erne dicke Schlackendecke wird
ausgebracht und fest eingewalzt. In Neuenwege
wird die Fahrbahn des Hasenwegesmit Stein-
brocken neu befestigt.

* Fußgängerin verletzt . Am Sonntag gegen
11.2V Uhr wurde eine Fnßgängerin infolgenicht
genügender Aufmerksamkeit beim Ueberqueren
der Peterstraße in Höhe der Katharinenstratze
von einem aus Richtung Friedensplatz kom¬
menden Radfahrer angefahren und zu Boden
geschleudert; die Fußgängerin erlitt eine leichte
Gehirnerschütterung und mutzte einem Kranken¬
haus zugeführt werden. ,

* Oldenburger Hengste angekaust. Die Preu¬
ßische Gestütsverwaltung hat im letzten Jahr
insgesamt 32 Hengste in Oldenburg für die
Landespserdezucht erworben. Für die Ostmark
wurden drei, und für den Sudetengau sechs
Hengste angekauft. Weiter gingen sieben Hengste
nach Schlesien , je drei nach Baden, Hessen-
Nassau, Sachsen und Holland, und je ein
Hengst nach Thüringen , Sachsen- Anhalt,
Braunschweig und Dänemark.

«
Ekern.

Ein fröhlicher Dorfgemeinschaftsabend fand
hier Sonnabend in Krügers Saal statt. Die
Kreisjugendwarte und -wartinnen der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems hatten in der Ammer¬
land-Jugendherberge einen Lehrgang durch¬
geführt; als Abschluß der erfolgreichen Arbeit
sand der Abend statt. Die Begrüßungsansprache
hielt Kreisbauernführer Pg . Fittje. Im
Mittelpunkt der Vorführungen standen die un¬
ermüdlichen „Aantküken van 't Twüschenahner
Mär" . Auch oer BDM und eine Spielgruppe
aus Godensholt trugen zum guten Gelingen
wacker bei . . .

Edewecht.
Eine Ortsgruppenstabssitzung der NSDAP,

Ortsgruppe Edewecht , fand Sonnabend statt.
Der von einem Lehrgang an der Gauschulungs¬
burg Bookholzberg zurückgekehrte Ortsgruppen¬
leiter Pg . Heinrich Olt manns gab einen
interessanten Bericht über seine Eindrücke und
Erlebnisse aus der Gauschulungsburg. Ein
Bericht über die in Bad Zwischenahn statt-
gesmidene Kreistagung schloß sich an. Orts¬
gruppenpropagandaleiter Gerhard Ripken
berichtete über Aufgaben seines Gebietes be¬
treffend Sonnenwenseier, Ausstellung in Wil¬
helmshaven u. a . m. lieber die Durchführung
und den Verlauf des 1 . Mai erstattete der
Ortsgruppenorganisationsleiter kurz Bericht,
hierbei allen den Dank abstattend, die zum
Gelingen dieses Feiertages beitrugen. Der
Ortsgruppenleiterbehandelte weiter noch ver¬
schiedene Ausgaben der kommenden WochenMd Monate.

^ Afchhausen.Das zehnjährige Bestehen der NSDAP,
Ortsgruppe Zwischenahn-Ost , die zu den ältesten
Ortsgruppen im Ammerland zählt, wird amU. Mai würdig gefeiert werden. Vormittags

Wetterbericht des ReichsMlterdienttes
Ausaabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das polnische Ties hatte sich zwar am Sonntag
schon etwas ausgefiUlt , von ihm ging aber immer
noch ein Niederfchlagsgebiet aus » daß bis zur Elbe
reichte . Das Wolkenfeld erstreckte sich westwärts bis
zur holländischen Grenze . In Sachsen und Nieder-
schlesten herrschte neblig trübes Wetter mit Sprüh¬
regen , die Wollen reichten dort fast bis zum Erd¬
boden Herab . Das französische Störungsgebiet hatte
sich nach den Alpen verlagert » die Niederschläge be¬
trugen dort an einzelnen Orten fast 30 Liter auf ein
Quadratmeter.

Vorhersage für den 8. Mai : Nachlassende nordöst-
ltche Winde . Anfangs noch stärker bewölkt , später aus¬
heiternd , fast überall trocken, langsam fortschreitende
Erwärmung.

Aussichten für den 9. Mai 1939 : Ruhiges freund¬
liches und wesentlich wärmeres Wetter.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 8 . Mai . 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

ww Oslsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.
763,7 7.7 0 3 0,v S.1

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe seuchtigkett
15.2 4,0 4 .7 8 .8 88 °/,

Am 9 . Mai 1939
Sonnenaufgang 1 .41 Uhr Mondausgang —.— Uhr
Sonnenuntergang20 .Ü3 „ Monduntergang 9 .33 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .56 , 19.57 ; Elsfleth
6 .15 , 18.22 ; Brake 5 .55 , 18 .02 ; Nordenham 5.26 , 17 .27;
Wilhelmshaven und Dangast 4.35 , 16 .42 ; Wanger¬
ooge 3.45 . 15 .52 Uhr.

Ae * mo *As»r
9 . Mai 1939Dienstag , den

Deutschlandsender: 6.16 : Eine kleine Melodie
6.39 : Frühkonzert / 10 .66 : Die goldene Axt (Hör¬
spiel ) / 16 .36 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .36:
Dreißig bunte Minuten / 12 .66 : Musik zum Mit¬
tag / 14 .66 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:
Ktnderltederstngen / 15 .46 : Frauenarbeit in der
Volksgemeinschaft / 16 .60 : Musik am Nachmittag,
zwd . Der Reichssportwsttkampf der HI / 18 .66:
Ter Davispokal und seine Geschichte / 18 .15:
Kammermusik /, 19 .66 : Deutschlandecho / 19 .15:
Bagatellen / 20 .15 : Neue deutsche MMtkrmusik"1.15 : Politische Zeitungsschau / 21 .36 : Musika-

Nachtmusik

Reich ssend er Hamburg; 6 .26 : 8nm frötz- Meister des Reiseberichts / 18 .30 : Portugiesischelichen Beginn / 16 .66 : KSt : Die goldene Axt / — " "" - -
16 .30 : So zwischen els und zwölf / 12 .66 : Musik
zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .26:
Musikalische Kurzweil / 1S.2S : Kammermusik mit

Gitarre / 16 .66 : Musik am Nachmittag / 18.66:
Froher Feierabend / 19 .45 : Zeitsptegel / 26 .30:
Nu bleuyt bi uns de Appelbäum / 21 .15 : Kleines
Zwischenspiel / 21.36 : Verklingende Weisen / 22 .35:
Verklingende Weifen / 22 .35 ; Unterhaltung und
Tanz.

Reichssender Köln: 6.30 : Freu ) Euch des
Levens / 7.16 : Frühkonzert / 8.36 : Froher Klang
zur Arbeitspause / S.Ä): Wehrwtll « der Frau /10 .66 : Johann August Rübling (Hörspiel ) / 16 .36:
Kindergarten / 11 .4o : Heim aufs Land / 12 .66
und 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .16 : Melodei » aus
Köln am Rhein / 16 .06 : Musik am Nachm ., zwd.
Emlage / 18 .60 : Der schöpferische Mensch / 18 .15:
Meister des Reiseberichts / 18 .36 : Portugiesische
Musik / 19 .60 : Spiegel des Lebens / 19 .15:
Wunschkonzert des Reichsfenders Köln / 19 .55:
Und heute ? / 20 .36 : Vom Fels zum Meer/22 .35:
Tanzabend des Reichssenders Köln.

ist eine Morgenfeier und am Nachmittag findet
eine große Kundgebung statt, auf der der Gau¬
leiter-Stellvertreter Pg . Joel sprechen wird.
Die ganze Gemeinde wird an diesem Tag
stärksten Anteil nehmen, denn - Aschhausen war
eine der kräftigsten Keimzellen , aus der die
nationalsozialistischeErkenntnis in das Ammer¬
land hineingetragen wurde.

Bad Zwifchenahn.Die „Eiserne Hochzeit " des MGV „Teutonia."
Wurde Sonnabendabend im „Ammerländer
Hof" durch eine harmonisch verlaufene Feier
würdig begangen. Unser stattlicher Männerchor
hat stets die Pflege des deutschen Liedes und
die der wahren Kameradschaft in glücklichster
Form miteinander verbunden; in diesem Zei¬
chen stand auch der Jubiläumsabend , den der
Liedervater Arno Bohemann mit einer Be¬
grüßungsansprache einleitete. Nicht immer seien
die Zeiten in den abgelaufenen SS Vereins¬
jahren so erfolgreich wie heute gewesen ; es gab
Schwierigkeiten und manche Hemmnisse z«überwinden. Treue und Kameradschaft und
Liebe zum deutschen Lied seien aber die starken
Kräfte gewesen , die den Verein immer zusam-
mengehalten haben. -Sanaesbruder Karl Wi -e-
dau erhielt die Goldene Nadel des Deutschen
Sängerbundes für 40jährige Mitgliedschaft,
Herr» Bartmann die silberne Nadel für
25jährige Vereinszngehörigkeit. Die Liedervor¬
träge des Mannerchors standen auf beachtlicher
Höhe . Der Dirigent HinrüH Bahn führte ihnals einen sauber abgestimmten Klangkörper
vor, der sich sowohl im Piano wie Fortissimo
zu prachtvoller Wirkung steigerte . Der schöne
Erfolg dieser Arbeit liegt zweifellos in dem
guten Verhältnis begründet, der zwischen den
Sängern und ihrem Dirigenten besteht . Die
Gäste fühlten sich im Kreise unserer Sänger
Wohl und verlebten mit ihnen, frohe , unge¬trübte . Stunden der Geselligkeit und Kamerad¬
schaft.

Intensiver Schulungsbetrieb herrscht jetztwieder in der Zwischenahner Gemeindegruppe
des RLB . Sie wird von dem Ausbildungsleiter
Johann Siems und dem Ausbildungslehrer
Johann Bölts planmäßig vorbereitet und
reviergruppenweise unter Leitung der Unter-
gruppensüyrer Fritz Siems und Heinrich
West erholt durchgeführt. Ans dem von der
Gemeinde erworbenen früheren Grundstück von
Feldhus neben der Schule ist ein sogenanntes

Brandhaus errichtet, das jetzt seiner Vollendung
entgegengeht. Dieses Hans wird ausschließlichin den Dienst der praktischen Lustschutzarbeit
gestellt.

Die ersten Mastschweine kümmerst jetzt zur
Ablieferung. Die KreisbauernschaftAmmerland
steht unter den 19 Kreisban-ernschaften des Gau¬
gebiets mit insgesamt 13 632 zur Ablieferung
kommenden Schweinen nach der Kreisbauern¬
schaft Vechta an zweiter Stelle . 10 332 Schweine
werden von den Genossenschaften , 3300 vom
Handel vermittelt.

Elmendorf.
Zehn Jahre NSDAP . Aus Anlaß der Zehn-

Jahres -Feier der NSDAP , Ortsgruppe Elmen¬
dorf, sand hier am Sonnabendabend in Wach-
tendorfs Gastwirtschaftin Helle eine öffentliche
Versammlung statt, auf der ein alter Bekannter
und Freund der Ammerländer aus der Kampf¬
zeit , der Gaupresseamtsleiter Pg . Aßling,
sprach . In mitreißender Rede ließ er den Frei-
heitskampf des deutschen Volkes und das Wun¬
der unserer Volkwerdung erleben. Persönliche
Erlebnisse aus den Jahren des Kampfes aus
dem Ammerlaud würzten den Vortrag . Orts-
gruppenleiter Pg . H .iurichs sprach das Schluß¬
wort . Frohe Einsatzbereitschaft und Pflicht¬
erfüllung wird weiterhin das Leitmotiv der
Ortsgruppe sein.

Wester st ede.
Maimarkt. Der diesjährige Maimarkt hat

am Sonntag begonnen. Marktplatz , Kirchen¬
straße und Hermannsplatz sind mit Buden aller
Art bebaut. Bei dem herrlichen Wetter ent¬
wickelte sich schnell ein starker Markwerkehr.
Vom Lande trafen hier besonders viele Be¬
sucher ein . um das schöne Volksfest zu feiern.
Hinter dem Gasthof von Votz begann Montag
der Viehmarkt, der seit altersher aus dem gan¬
zen Ammerlande stark besucht wurde. Die durch
das Marktgelände führende Fernverkehrsstraße
Nr. 75 wird durch Verkehrspostenbesonders ge¬
sichert.

A u g u st f e h n.
Kinderlandverschickung . Zu einer Besprechung

über Werbung für Freistellen der Kinderland¬
verschickung hatte Ortsgruppenleiter Busch¬
mann die Führer aller Gliederungen nach
Barres Gafthos eingeladen. Ortsgruppenamts¬
leiter Kuhlmann erläuterte in längeren
Ausführungen die Richtlinien und Sendezeiten
und forderte eindringlich zu tatkräftiger Mit-

Doppelte « Raubüberfall
Wilhelmshaven, 8. Mai .

"
In den . ersten Morgenstunden des Sonn-

Wend wurde in einer der Hauptverkehrsstraßen« nhelmshavens eine von ihrer Arbeitsstelle
yemikehrende Frau vor ihrer Haustür über-
iMen. Trotz energischer Gegenwehr gelang es
oem Täter, ihr die Handtasche zu entreißen.
Lder Tasche befand sich eine Börse mit 40

Inhalt . Bei dem Täter handelt es sich um° «en 25 bis 26 Jahre alten Mann . Nach
» Überfall wurde ein Mädchen , das sichM dem Wege zur Arbeitsstätte befand, vonm gleichen Täter überfallen. Er versetzte dem
-Wchen einen Schlag ins Gesicht und entriß
An die Handtasche , in der sich aber nur ein
junger Geldbetrag befand. Als ein Passant
-.^ Mädchen zu Hilfe eilen wollte, flüchtete
n, , Tater, für dessen Ergreifung eine Beloh¬nung« von 200 RM ausgesetzt ist.

Führevscheinentziehrmg
- Wilhelmshaven, 6 . Mai.

iwlJ * Mlhelmshavener Polizeipräsident hat
z-.

"
, Olünann Gerdes Wilhelmshaven wegen

roa ?«
^ bit am Steuer den Führerscheint ent-

Boden gerissen . Er mußte in schwerverletztem
Zustand in das Krankenhaus eiugeliefert
werden.

Verkehrsunfall
Einswarden , 7. Mai.

Durch das Nebeneinanderfahren von zwei
Radfahrern wurde aus der Straße Eins¬
warden-Blexen ein Zusammenstoß mit einem
nachkommenden Motorradfahrer herbeigeführt,
als der eine Radfahrer zu weit nach links
abbog. Der Radfahrer , der überdies unter dem
Einfluß von Alkohol stand , wurde verletzt und
fand Aufnahme im Krankenhause.

Motorfrachtschiff leckgesprungen
Norden, 6. Mai.

Das Motorsrachtschiss „ Zwei Gebrüder"
, Ka¬

pitän Knocke (Rhaudermoor) , wurde auf der
Reise von Norden nach Langeoog leck . Das
Motorschiff „ Seestern"

, Kapitän Sassen (Nor¬
den ) , leistete dem Schiff, das im Sinken be¬
griffen war, Hilfe und brachte das Fahrzeug
aufs Trockene . Auch das Motorschiff „ Kitte " ,
Kapitän Pauv ( Leer ) , leistete dem leck¬
gewordenen Schiffe Hilfe.

Schwerer Verkehrsunfall
^ Wildeshausen, 7 . Mai.
Sonntag ereignete sich in der Ortschaft

zk.Nbüken ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
M/riger Junge fuhr mit seinem Fahrrad

lrakoG Fahrseite, als sich ein Personen-" näherte. Als der .Kraftwagen den
verholen wollte, bog er mit feinem

"
, Plötzlich aus die rechte Fahrseile. Der
wurde von dem Wagen erfaßt und zu

Sittlichkeitsverbrecher
Wilhelmshaven, 6 . Mai.

Nach längeren Bemühungen gelang es der
Wilhelmshavener Kriminalpolizei, einen erst
17 Jahre alten Sittlichkeitsverbrecher fest¬
zunehmen. Der Täter , der bereits einschlägig
vorbestraft ist, lockte 6—-8jährige Mädchen an
sich und verging sich an ihnen. Er wurde ins
Amtsgerichtsgesängnts eingeliefert.

Mit dem Kraftrad tödlich
verunglückt

Logemannsdeich, 7. Mai.
Auf der Reichsstraße von hier nach Popken¬

höge geriet der 19 Jahre alte Bäckergeselle
Heino Bielefeld aus Barghorn , der bei
dem Bäckermeister Michels (Brake) in Stellung
war , in voller Fahrt mit seinem Kleinkraftrad
gegen einen Baum. Unweit der UnfallstelleBe¬
schäftigte hörten einen Knall und eilten hinzu.
Sie fanden den Kraftradfahrer stark blutend am
Grabenland liegen, während das Kraftrad an
einem Baum lehnte. Der herveigerufene Arzt
konnte nur noch den inzwischen durch innere
Verletzungen eingetretenen Tod feststellen . Die
Leiche wurde nach Brake in die Leichenhalle des
Kreiskrankenhausesgebracht . Am Kraftrad hingeine geöffnete Aktentasche mit Inhalt . Man ver¬
mutet, daß der Getötete sich während der Fahrt
mit der Tasche zu schaffen machte und dabei
gegen den Baum fuhr. Auf der Straße war
keinerlei Verkehr . Die Gendarmerie nahm den
Tatbestand auf.

Von der Hochzeitsfeier
ins Krankenhaus

Nordenham, 7 . Mai.
Sonnabend früh gegen 6 Uhr fuhr ein von

einer Hochzeitsfeter in Nordenham heim¬
kehrender junger Mann aus Hahnenknoopmit
seinem Motorrad gegen einen Baum . Durch
den heftigen Anprall wurde er mit seiner
Maschine bis auf die Mitte der Straße zurück¬
geschleudert . Er erlitt erhebliche Kopfverletzun¬
gen , die seine Uebersührung ins Nordeuhamer
Krankenhaus notwendig machten.

Erinnerungsplakette für die Jugend-
Wettkämpfe

Nicht weniger als sieben Millionen Jugend¬
liche, Jungen und Mädchen , beginnen am 3. und
4. Juni den Reichssportwettkampsder HI . Es
wird zahlenmäßig der größte Wettkampf , der
jemals in der Welt durchgeführt wurde. Alle
Teilnehmer erhalten diese Erinnerungsplakette.

(Scherl -Bilderdienst -Autoslex)

arbeit auf. Die Anwesendenwaren alle freudig
bereit, sich in den Dienst der guten Sache zü
stellen . Anschließend wurde angeregt, im Zuge
der Dorfverschönerungzunächst die Anlagen mit
dem Ehrenmal gründlich aufzuarbeiten und in¬
standzuhalten.

Brake.
Automusterung. Freitag und Sonnabend

wurden hier aus dem Landkreis Wesermarsch
alle vorhandenen Lastkraftzüge , Lastkraftwagen
und Krafträder mit Beiwagen zwecks Muste¬
rung vorgeführt. Alle Fahrzeuge wurden genau
geprüft besonders auf Eignung und Mängel
durch den Sachverständigen Gewerberat Hos-
mann aus Oldenburg. Die Besitzer , an deren
Fahrzeugen Mängel vorgefunden wurden, wur¬
den gebührenpflichtig verwarnt oder mutzten
nach Abstellungder Mängel ihr Fahrzeug noch¬
mals vorführen. Ein Fahrzeug wies so viele
Mängel auf, daß es sofort aus dem Verkehr
gezogen und sichergestellt wurde.

Die Leiterin des Kindergartens gibt folgen¬
des bekannt: Die Kinder werden ab 10. Mai,
morgens pünktlich 8 Uhr, von Sammelplätzen
abgeholt und mittags 12 Uhr und abends
17 Uhr dprihin zurückgebracht . Dadurch ist auch
schon kleineren Kindern, die den Weg noch nicht
allein machen können , die Möglichkeit zum
Besuch des Gartens gegeben . Für die Mutter
ist es ein EntMgenkommen, denn sie spart viel
Zeit, wenn ihr die Wege abgenommenwerden.
Folgende Sammelstellen sind vorgesehen : 1.
Ecke Bahnhof- und Dungenstraße bei Bäcker
Gehecke. Der Weg führt durch die Bahnhof- ,
straße über die Adolst-Hitler-Stratze—Kirchen --
stvaße zum Kindergarten. Di« Kinder, die an
der Strecke wohnen, schließen sich an . 2. Ecke
Herma-nn -Görmg-Stratze (früherLangeStratze )-
Harrienstratze (früher Mittelstraße) . Von dort
aus geht es über die Hermaim-Göring-Straße-
Haaseustraße zum Kindergarten. Anmeldungen
werden im NSV -Kindergarten an der Llautzen-
straße entgegengenommen.

Nordenham.
Drei Goldene Hochzeiten . Die Eheleute

Zimmermeister Heinrich Oehlschläger und
Frau , Johanne geb . Battermann, blicken
am Mittwoch, dem 10 . Mai , aus ihre 50jährige
Ehegemeinschaft zurück . Heinrich Oehl¬
schläger, der im 78. Lebensjahre steht , be¬
trieb früher im Hause Atenser Allee 43 einen
Handwerksbetrieb. Die Eheleute Oehlschläger
wohnen seit fünf Jahrzehnten in Nordenham.
Der Rentner Heinrich Mein ers feiert am
23 . Mai mit seiner Ehefrau, Henriette geb.
Becker, das Fest der Goldenen Hochzeit . Am
25. Mai begehen zwei Ostfriesen, die Eheleute
Jan de Buhr und Frau , Nlmina geb . de
Vries, aus der Hafenstratze , ihre Goldene
Hochzeit . ^Stollhamm.

Neuer Ortsbauernführer . Der Kreisbauern¬
führer gibt bekannt: Der Landwirt Wilhelm
Bischofs, Jffens über Nordenham, ist vom
Landesbauernführer mit Wirkung vom 1 . 4. 39
zum Ortsbauernführer für di« Ortsbauernschast
Stollhamm ernannt worden. Der bis dahin
tätige Ortsbauernführer Adolf Blumen¬
berg, Stollhammer Deich, wird weiterhin das
bisher von ihm bekleidete Amt als Kreishaupt¬
abteilungsleiter I bei der Kreisbauernschaft
Wesermarsch innehaben.

Sandhatten.
Fischotter zur Strecke gebracht . Die Hunte

Fischer werden aufatmen, wenn sie diese Bot¬
schaft lesen . Ein hiesiger Jäger hatte kürzlich
das Glück, in den Hunte-Rieselwiesen, unweit
vom Sauerberg , einen Fischotter zu erlegen.
Das starke männliche Exemplar wog 19 Pfundund hatte eine Länge von 1,24 Meter. Das Ge¬
biß des Otters wies sichtbare Lücken aus ; es ist
olso ein alter Knabe, der aus der Gilde der
Freifischer in die ewigen Fischgründe hinüber¬
gewechselt ist.

Edenbüttel.
Verkehrsunglück. Der Einwohner B . von hie:

verunglückte auf einer Fahrt nach Delmenhorstin Deichhansen . Er geriet mit seinem fast neuen
Auto gegen einew Baum. Dabei wurde der
Wagen stark beschädigt und der Fahrer so schwer
verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte. Der Mitfahrer wurde weniger
schwer verletzt.

Delmenhorst.
Jubiläum . Am 6. Mai konnte die weit und

breit bekannte Firma Karl Räter -Bunger¬
hof auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken.Ritter begann seinen Betrieb mit der Her¬
stellung von Selterswasser und hat ihn nachund nach zu dem bekannten Unternehmen aus¬
gebaut, daß weit über die Grenzen des Olden¬
burger Landes die besonders in der Sommer-
zeit .bei allen Kraftfahrern beliebtensogenannten
alkoholfreienBiere liefert.
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SwenbuegMes Staatstbeater
Heute abend:

Drittes Symphoniekonzert
im Schloß
Leitung und Solist : Leopold Ludwig

Morgen abend:
„Der Freischütz"
Oper von Carl Maria von Weber
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Or Schiedermair

SwenburgMesStaatsorchefter
Letztes Schloßsaal-Konzert

Von der klaren Thematik und kühnen
Sprache Handels führt das heute abend statt¬
findende Konzert zu der heiteren Größe Mo¬
zarts . Seine Ls - änr - Symphonie und sein
L -äui -Klavierkonzert sind schwesterliche Schöp¬
fungen des gleichen unbeschwerten Geistes.
Lichterfüllt , liebenswert in ihrer Anmut und
gepflegt in ihrer Haltung. Leopold Lud¬
wig ist Solist am Klavier. Das heute abend
stattfindende Konzert stellt den Beschluß des
offiziellen Konzertwinters dar.

..Der BollOewismris"
Die große Schau der Reichspropagandaleitung

in Wilhelmshaven
Eine der wesentlichsten Voraussetzungen

für den schnellen Wandel aus allen Gebieten
des Lebens nach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus in Deutschland war
die sofortige Vernichtung des Bolschewismus.

Der Führer erkannte das jüdische Wesen
dieser Weltpest als das zerstörende Element
im Leben der Völker, mit dem es

keine Versöhnung, sondern nur Kamps bis
zur Vernichtung

geben kann, und rottete daher in Deutschland
diese Gefahr mit unerbittlicher Härte aus.

Außerhalb unserer Grenzen jedoch lebt der
Bolschewismus nach wie vor und bildet eine
große Gefahrenquelle für den Weltfrieden.

Wir müssen deshalb selber stets wachsam
sein und den Gegner stets im Auge be¬
halten.

Dazu müssen wir ihn in seinem tiefsten Wesen
kennen. Nichts ist aber besser geeignet, gründ¬
liche Aufklärung über das zu geben, was der
Bolschewismus uns bedeutet, und was er
bisher dort , wo er sich voll auswirken konnte,
„ geschaffen " hat , als die «
Große Antibolschewistische Schau der Reichs¬

propagandaleitung
„Der Bolschewismus ",

die nunmehr noch bis zum 21 . Mai in der
Jahnhalle in Wilhelmshaven

gezeigt wird.
Da überdies mit dem Besuch dieser großen

Ausstellung in unserer schönen Kriegsmarine¬
stadt gleichzeitig die Besichtigung eines
Kriegsschiffes verbunden werden kann, wird
eine große Beteiligung der Bevölkerung aus
allen Teilen unseres Gaugebietes erwartet.

Standarten -WettlSmpfe
der SA-Standarte91

Die SA -Standarte 91 wird am 13. und 14.
Mai in Oldenburg ihre diesjährigen Sport-
Wettkämpfe durchführen, um die Teilnehmer
an den Wettkämpfen der SA-Gruppe Nordsee
zu ermitteln. Am Sonnabend findet im Strand¬
bad das Schwimmen für den Mannschafts-
Fünfkampf statt. Alle übrigen Kämpfe werden
am Sonntag auf der Richthofen -Kampfbahn
der Flak in Donnerschwee ausgetragne. Neben
den rein sportlichen Wettkämpfen wird vor
allem der Wehrsport, den die SA in den
letzten Jahren so erfolgreich durchführte, für
die Oldenburger Bevölkerung von größtem
Interesse sein . Diese Mannschaftskämpfewer¬
den besonders hart umstritten sein und knappe
Entscheidungen bringen. Die genaue Zeitfolge
der Wettkämpfe werden wir noch veröffent¬
lichen.

Zuwachs für das VSM-Weel
..Glaube und Schönheit"

Sonntagmorgen waren auf dem Schloßplatz
150 siebzehnjährige BDM - Mädel mit ihren
Gruppenführorinnen angetreten, um in einer
Feierstunde im Gasinosaal in das große
deutsche Jugendwerk „ Glaube und Schönheit"
des BDM überwiesen zu werden. Die Grup-
penführerin-nen meldeten der Untergauführerin
Anneliese Bütepage die zur Ueberweisung
angetretenen Mädel. Darauf sprach die Unter-
gausührertn über die Aufgabe des BDM-
Werkes „Glaube und Schönheit. " Während für
die männliche Jugend der Rhythmus der Zeit
im Marsch seinen Ausdruck findet, verkündet
sich gleichermaßen der Rhythmus der Frau in
einer bewußten Körperkultur. Diese will der
BDM im gesunden Sinne durch planmäßige
Körperschulung den jungen Mädchen einem
ganzen Volk übermitteln. Zum ersten Male
wird somit, wie einst in der Klassischen Antike,
der Schönheitsbegriff in Deutschland allgemein
gefaßt. Im Gegensatz zu einer individualisti¬
schen Schönheitspflege der Frau hat sich nun
eine Gemeinsamkeit zusammengeschlossen , um
bewußt einem erkannten Schönheitsideal ent-
gegenzustreben.

Das Jugendwerk stellt als einen seiner
Hauptwege zu Glaube und Schönheit die gym¬
nastische Beteiligung in den Vordergrund, mit
dem Ziel der schönen , harmonisch ausgegliche¬
nen Bewegung der Mädel. Bei Gymnastik und

Ueberweisungsfeier in Oldenburg
Tanzspiel, beim planmäßigen Spannen und
Entspannen erhält der natürliche Ausdruck des
Weiblichen Körpers eine Steigerung , nicht zu¬
letzt durch die Freude, die die Bewegung in
Sonne und Luft in jedem Mädel auszulösen
vermag. Wirksam unterstützen Ball, Reifen und
Keule die Schwungübungen. So wird mit dem
Fortschritt das schönste Ziel, die Gemeinsamkeit
der Bewegung, erreicht . Im Gleichschwung
einer Mädelschar auf der Sommerwiese, im
Doppelschwung im wohlabgestimmten Grup-
penspiel, im Tanz . Aber nicht allein die Gym¬
nastik wird gepflegt . Jedes Mädel kann sich,
seinen besonderen Neigungen und Fähigkeiten
entsprechend , für die verschiedenen Arbeits¬
gemeinschaften entscheiden , als da sind : Lei¬
stungssport; Gymnastik ; Volkstumsarbeit;
Spiel und gesellige Kultur ; PersönlicheLebens-
gestaltung und Werkarbeit; Musik ; Fragen des
völkischen Lebens; Auslandskunde ; Luftschutz
und Einsatzdrenst ; Gesundheitsdienst; Haus¬
wirtschaft. — Das Ziel aller Ausbildung ist
der edle Dreiklang von Körper, Geist und Seele.

Nachdem die Mädel gemeinsam das Treue¬
lied gesungen hatten, verpflichtete die Unter¬
gauführerin sie durch Handschlag . Die Feier¬
stunde , die in einem mit Fahnen der Jugend
geschmückten Saale stattfand, wurde durch
musikalische Darbietungen auf Klavier und
Cello würdig umrahmt.

Rennen «nd Turnier in Höben
Starke Beteiligung — Prächtige Leistungen — Spannende Rennen

erringt beide Mannschaftswanderpreise
Retterschar Höven

Auf dem herrlich gelegenen Renn- und Reit¬
platz in Höven brachte die Reiterschar Höven
in Gemeinschaft mit den Reiterscharen Hunt¬
losen , Hatten, Großenkneten und Wardenburg
das diesjährige Rennen und Turnier zum Ans-
trag, das , vom Wetter begünstigt, einen aus¬
gezeichneten Verlaus nahm. Wenn trotz des
großen Festes in Oldenburg dies Reitertreffen
an die 1000 Menschen angezogen hatte, so ist
das ein neuer Beweis, wie stark der edle Reit-
und Rennsport dort geschätzt wird. Die Leistun¬
gen , die man betrachten konnte , lassen diese
Hochachtung als durchaus berechtigt erkennen.

Die Dressurprüfung, sowohl für die
Reiterscharen, wie auch als Einzelkonkurrenz
ausgetragen, war zahlreich und ausgezeichnet
besetzt, so daß die Kampfrichtervor keine leichte
Aufgabe gestellt waren. Doch lag das Preis¬
richteramt bei dem Führer der Reiterstandarte
63, Standartenführer Lübbe, und dem Reit-
und Fahrlehrer der Landesbauernschaft, Ober¬
truppführer von Seggern, in bewährten
Händen. In der 8-Klasse kämpften die Reiter
von über 20 Jahre um den Wanderpokal und
wertvolle Einzelpreise, in der L-Klasse die lün-
vor über 20 Jahren um den Wanderpokal und
Einzelpreise. Alle fünf Reiterscharenwaren in
beiden Klassen vertreten. Am erfolgreichsten
schnitt die Reiterschar Höven ab , die beide
Wanderpreise errang. Auf welch hoher Stufe
die Leistungen standen, geht eindeutig aus der
Tatsache hervor, daß es in der li - Klasss allein
fünf erste Preisträger gab , vier zweite und im
ganze 26 Preisträger . In der ä -Klasse stellte
der hoffnungsvolle Nachwuchs nicht weniger
als 31 Preisträger . Fürwähr , es geht vor¬
wärts im heimischen Reitsport!

Ausgezeichnetes wurde auch in den Eig¬
nungsprüfungen für Wagenpferde geleistet,
wieder einmal sin Beweis, daß es kaum ein ge¬
eigneteres Pferd als Kutschpferd geben kann
als das Oldenburger.

Wie unsere ländliche Jugend für den Reit¬
sport geschult wird , davon brachte die Reiter¬
schar Großenkneten mit ihrer großartigen
Schaunummer mit dem 15jährigen Fuchs-
Wallach „Prinz "

, Besitzer H . Spanhake,einen augenfälligen Beweis. Wer diese jungen
Leute und die beiden jungen Mädchen mit
kühnem Sprung auf das galoppierende Pferd

setzen sah , einzeln und zu zweien und dreien,
im Galopp wieder herab und die Plätze ge¬
tauscht , dem lachte das Herz im Leibe , und
der hatte nur das eine Gefühl: stolze und glück¬
liche Fugend des Landes Oldenburg!

Wie solche Jugend Rennenzu liefern weiß,
zeigte sie beim Halbblutrennen inländischer
Pferde über 2500 Meter, das zumeist von
Jungreitern bestritten wird . Lange setzte sich
vom Start weg an die Spitze. Bis zur sechsten
Runde behauptete er sie, mußte dann aber
Addicks vorbei lassen , während im Endspurt
E . Wassermann mit klarer Distanz als Sieger
durchs Ziel ging. Da das Feld über alle sechs
Runden dicht zusammenlag, war das Rennen
von einer atemlosen Spannung . Mit geringem
Abstand folgten H . Addicks und E . Lange ans
den Plätzen.

Von gleicher Spannung getragen war das
über 1200 . Meter führende Flachrennen für
Oldenburger Pferde . Meiners , der in diesem
stark besetzten Felde die ungünstige Außenbahn
erlöst hatte, brachte es fertig, sich vom Start
weg an die Spitze zu setzen. Nach wechselnder
Führung ging Stolle als - Erster durchs Ziel,
dicht gefolgt von Addicks und Meiners.

Das Jagdspringen für alle Pferde
stellte an diese und ihre Reiter ungeheure An¬
forderungen, da es die Schlußnummer dieses
an anstrengenden Kämpfen überreichen Tageswar und die Pferde im Alltagsdienst der Land¬
wirtschaftjetzt tüchtig heranmüssen. Die Leistung

„des Siegers , R. Köhler,Amelhausen, auf „Gam-
mena"

, der die zehn Hindernissemit nur 4 Feh¬lern in der Glanzzeit von 62 Sekungen nahm,
ist um so höher zu bewerten, als für ihn, als

den Sieger des Vorjahres , die Hindernisse er¬
höht wurden.

Angenehm für Reiter und Zuschauerwar die
straffe und korrekte Leitung und Siegerbekcmnt-
gabe durch den Lautsprecher und die famosevom Musikzug der SA -Standarte gestellt Musik
Auf der Siegerfeier hielt StandartenführerLübbe eine kernige Ansprache und forderte
die schneidigen Reiter zu weiterer ernster Ar¬beit in ihrem schönen und für die Wehrhaftig¬
keit so wichtigen Sport auf. Aus der Hand des
Kameradschaftsführers der Reiterschar Höven
Pg . I . Knoblauch, empfingen sie, nachdem
sie bereits auf dem Sportplatz durch den Stan¬
dartenführer mit den goldenen und silbernen
Ehrenschleifen geschmückt waren, die Ehren¬
preise , von denen der begehrteste der vom
Landesbauernsührer gestiftete war.

Die Ergebnisse:
I. Konkurrenzreiten der vereinigten Reiterscharen:

a) Mannschaft skonkurrenz, L - Klasse : Sieger
Reiterschar Höven; desgl . L - Klasso : Sieger Reiter¬
schar Höven ; b) Etnzelkonkurrenz:

1. 8 - Klasse: la °Preis H. Stöver, Warden¬
burg , auf 4j . St . „Monika "; Ib -Pr . Ernst Meyer
Huntlosen , auf 11j . W . „Emigrant " des Fr . Meyer;
Ic -Pr . Herb . Köhler, Amelhausen , auf 3j . Stute
„Dubella " de . A . Köhler ; Id -Pr . Heinr . Paradies
Höven , auf 3j . W . „Heiko " des Hsrm . Paradies ; n°
Preis Hannes S u h r, Höver , auf ILj . St . „Lotte»
des Ehr . Dannemann , Westerburg ; 2a -Pr . Rudi
Köhler, Amelhaufsn , auf 3j . St . „Tubella " des A.
Köhler ; 2b -Pr . Herb . Böhmer, Westerburg , auf in
St . „Leckere" des Herrn . Köhler ; 2c -Pr . H. Mehen
Großenkneten , auf 7j . W . „Rolf 2 " des G . Meyer;
2d-Pr . R . Zitterich, Großenkneten , auf 6j . Stute
„Laura " des H. Thals ; Z. G . Stolle, Schmede , aus
6j . St . „Herrliche 3 "; 1 . H. Eilers, Huntlosen , aus
gj . St . „Alpina "; 5 . H. Schildt, Wardenburg aus
121. Fuchsst . „Hafine " des H. Ahlers , Bümmerstede,
und 14 weitere Preisträger.

2. ^ - Klasse : 1. H. Meyer, Großenkneten , aus
7j . W . „Rolf 2 "; 2. H. Martens, Achternholt , auf
Sj . St . „Lottchen "; 3. Ehr . Dannemann, Ober¬
leihe , auf 11j . St . „Adelmeide " des H. Danneman »;
4. Herb . Böhmer, Westerburg , aus 11j . St . „Leckere"
des Horm . Böhmer ; S. Fr . Oltnianns, Streeker¬
moor , auf Kj. St . „Regonta " des Fr . Oltnianns ; S.
H. Geldes, Großenkneten auf 4j . W . „Draufgän¬
ger "; 7 . E . Lange, Höven , auf 4j . St . „Oginal"
des K. Lange, Streek ; 8. E . Wassermann,
Westerburg , aus 19j . St . „Garussa 2 " des -F . Wasser,
mann ; 12 . Erich Thole, Großenkneten , auf Kj. Sr,
„Laura "; 10 . W . Künemann, Astrup , auf 4j. W,
„Hans " des D . Kiinnemann , sowie 21 weitere Preis¬
träger.

II. Flachrennen für inländische Halbbluts , MO
Meter : 1. E . Wassermann, Westerburs , aus 4j.
St . „Gerda " des Fr . Wassermann ; 2. A . Addicks,
Westerburg , auf Sj. St . „Else " des Fr . Wassermann;
3. E . Lange, Streek , auf 4j . St . „Liesel " des L
Lange.

III . Flachrennen für Oldenburger Pferde , über IM
Meter : 1. Stolle, Ostrtttrmn , auf gj . St . „Alpina"
des H. Eilers : 2 . Addicks, Höven , aus 7j . Fuchsst,
„Pauline " des G . Kotes ; 3. G . Meiners, Streck,
auf ISj . St . „Adelskrone " des H. Meiners.

IV. Eignungsprüfung für Wagenpferde , zweispänM
für Oldenburger Pferde : 1. F , Metzer, Huntlosen,
11j . W . „Emigrant " und H. Naber, Husum , Sj.
Gl . „Magolds 2"

, Fahrer : Ernst Meyer ; 2. N.
Panne mann, Großenkneten , I5j . Fuchsst . „Eke"
und H. Abel, Sage , 4j . Fuchsw . „Hanko ", Fahrer!
Wilhi Abel; 3. Emil Bruns, Fahrer ; Robert
Bruns.

V. Eignungsprüfung für Wagenpferde (Oldenbur¬
ger ) , einspännig : 1. G . Schi erholt, Höven , 1A.
St , „Herzmunde ", Fahrer : G . Haass ; 2. A . Köhler,
Amelhausen , 17j . St . „Gammena " Fahrer : R . Köh¬
ler ; 3. Fr . Meyer, Huntlosen , iß . W . „Emigrant ",
Fahrer : E . Meyer.

VI. Jagdspringen für alle Pferde , lg Hindernisse,
1 Meter : 1. A . Köhler, Amelhausen , l7j . St . „Gam¬
mena ", Reiter : R . Köhler ; 2 . G . Suhl, Höven,
ILjähr . St . „Magolds 2"

, Reiter : G . Suhr ; 3. Ar.
Meyer, Huntlosen , Sj. W . „Emigrant " Retter : E,,
Meyer ; 4. H. Ähre ns, Großenkneten,

'
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Wallach „Prinz "
, Reiter : H. Ahrens.

Mil ..Jan WeUem" in die Antarktis
Eine Morgenveranstaltung im Wall-Licht

Run-gang durch die Heimat
Apen. Bürgermeister Eilers hat alle

-Zähler der Gemeindezu einer Besprechung und
Schulung eingeladen.

Brake. Am Pier der Fett-Raffinerie wurde
das Motorschiff „Marga " mit 135 Tonnen
Hartfett nach Bremn abgefertigt.

Brake. Am mittleren Pier wurden in den
letzten Tagen Reparaturen am Bodenbelag
ausgeführt. Bei dieser Gelegenheit würden
auch verschiedene Eisenträger ersetzt bzw . gründ¬
lich überholt.

Brake. Die für gestern vorgesehenen Hand¬
ballspiele gegen den Turnverein Langen mutz¬
ten aus besonderen Gründen verlegt werden.

Brake. Die Führerin des BDM , Herta
Ahlers, hat ihr Amt niedergelegt. Erika
Neure wurde mit der Führung der Gruppe
„Glaube und Schönheit" betraut und Mira
Brinkmann übernahm die Führung der
BDM -Gruppe.

Brake. Der Norddeutsche Lloyd veranstaltet
im letzten Drittel des Monats Mai ab Brake
zwei Helgolandfahrten. Die erste Fahrt ist für
Braker Schulen und Kompanien gedacht , wäh¬
rend mit der zweiten Fährt Oldenburger
Schulen fahren werden.

Brake. Einem Arbeiter, der bei hiesigen
Rammarbeiten beschäftigt ist, wurden drei
Finger feiner Hand abgequetscht . Der Unfall
geschah dadurch , daß der Rammblock zu früh ge¬
löst wurde.

Brake. Am Freitagabend war eine Ver¬
sammlung- der Sportfischer. Die Zusammen¬
kunft galt der bevorstehenden Fahrt nach
Thülsfelde.

Brake. Der nächste Dienst für den Trupp
5/A 63 des Wotorsturmes findet am Dienstag,

dem 9. Mai , statt. Antreten 8.15 Uhr neues
Heim.

Brake. In den letzten Tagen sind die
Reithverladungen ab hier wieder umfangreicher
gewesn . Da. Reith wird hier von den Weser-
platen angebracht und in Etsenbahnwaggons
zum großen Teil nach der Friesischen Wehde
verladen.

Brake. Am Donnerstag , dem 11. Mai,
20.30 Uhr, findet im „Poggenburger Hof " die
Mitgliederversammlung statt.. Es nehmen alle
Parteigenossen und Parteigenossinnen teil.

Brake. Der Gemeinschaftsabendder NS-
Frauenschast/DeutschesFrauenwerk der Orts¬
gruppe Brake ist heute abend um 20.30 Uhr
in der „Friedeburg" . Pg . Witte, Bockhorn,
zeigt einen Lichtbildervortrag „Unser Führer " .

Einswarden. Ein junger Mann wurde
von der Gendarmerie mit einem aus dem Ver¬
kehr gezogenen Kraftrad angetroffen. Außer¬
dem hatte er keine Fahrerlaubnis . Das Fahr¬
zeug wurde beschlagnahmt und Anzeige er¬
stattet.

Burhave. Gestern feierten der Postaus-
helfer Karl Oltmanns und Frau Sophie
geh . Bergmann und der Rentner Diedrich Ot -
ten und Frau Henny geb . Schierloh ihre gol¬
dene Hochzeit.

Bookholzberg. 95 Jahre alt wurde am
Sonntag Witwe Weitje Hellings geb . Hart¬mann. Die Jubilarin , die am 7 . Mai 1844in Jemgum in Ostfriesland geboren wurde,
ist geistig noch recht frisch und körperlich rüstig.

Cloppenburg. Vermessungsprakttkant
Stadtholte in Oldenburg, zuletzt beim
Katasteramt in Westerstede , wurde an das
hiesige Katasteramt versetzt.

In unserer .Sonnabendausgabe brachten wir
die Nachricht von der Heimkehr der Walfang-
flotte „Jan Wellem"

, die nach fast achtmona¬
tiger Abwesenheit nunmehr ihre dritte Fang¬
reise glücklich beendete . Die Erstaufführung
eines Usa -Tonsilms „Walfänger in der Ant¬
arktis"

, der von der Jan -Wellem-Expedition
gedreht ist und am Sonntag in einer Morgen¬
veranstaltung in den Wall-Lichtspielen vor-
gesührt wurde, begegnete daher allgemeinem
Interesse. Die Henkel L Eie. AG, Düsseldorf,
hatte dazu eingeladen und ließ die das Theater
füllenden Gäste durch ihren Reisevertreter
C. Fr . Otte begrüßen.

Nach einem eindrucksvollen Ufa-Werkfilm
von deutscher Wertarbeit, deren Rhythmus uns
Tag für Tag umgibt und mitreißt, sahen wir
das Filmwerk vom wiedererstandenendeutschen
Walfang „Walfänger in der Antarktis" . Es
ist mit den Prädikaten : „Staatspolitisch wert¬
voll — volksbildend — Lehrfilm — jugend-
und feiertagsfrei" ausgezeichnetund stellt eine
Meisterleistung deutschen Filmgeschehens dar,
die jeden Deutschen überzeugend anspricht. So
erlebt man alles unmittelbar mit, was die Ent¬
stehung und Entsendung einer Walfangflotte
in die Antarktis, ihre kostspielige Ausstattung,
ihr hartes und entbehrungsreiches Arbeiten
zwischen den schimmernden Eisbergen usw . an¬
belangt. Nach langer, langer Anfahrt, wäh¬rend der bereits alles für die Fang - und Jagd-
Zeit vorbereitet wird, erreicht der „Jan Wel¬
lem" mit seinen Fangbooten „Treff 1 bis 8"
die Antarktis, wo dann ein unermüdliches
Schaffen einsetzt . Unendlich reich ist hier der
Segen des Meeres, den aufzuspüren sich die
Fangschiffe auf ihren ausgedehnten Jagdgrün¬
den anschicken. Die Giganten des Meeres, die
Blau - und Pottwale , werden in aufregenden
Jagden geschossen, mit Preßluft ausgepumptund später vom Mutterschiff ausgenommen, wo
die sofortige Verarbeitung und Auswertungbeginnt. Nichts gibt es an der Beute, was nichtirgendwie verwertbar ist. Man sieht die Wal¬
ölherstellung, die Fabrikation des Walmehles,
die Bergung der Walbärten.

Wenn dann nach Beendigung der Fangreist
die Flotte heimkehrt, ist nicht nur eine gewal¬
tige Arbeitsleistung vollbracht, sondern sür die
deutsche Wirtschaft und unser Leben unendlich
viel gewonnen. Davon hat uns der Film eine»
bleibenden Eindruck vermittelt.

Ml ucl,
--^ lemvct'miums
zur vottssemnnschafl
SB man
kunvfmMttrlMmcl
wtl0itl !0 ücli öMuch
schmalmMcili/üMl
unv ocmkcbmlkincs
vollesmrvmiücnwctß,
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Familien -NaOeichten
anderen Blättern entnommen:

Vermählte:
Karl Wöbking und Frau Edith geb . Folkers,

Maimhetm/Rastede
Hermann Schwerdtmann u . Frau Anna geb.

Bremen/Braie
Alfred Brauburger und Frau Hanna geb . Lohmas

Oldenburg
Johann Hinrichs und Frau Anna geb . Peters,

Wehnen
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Keine Sorgen vm das Sorgenkind!
Von Professor vr . Gerhard Budde

Ich bin meiner Mutter einzig Kind,
Und weil die andern ausgeblieben sind,
Was weiß ich wie viel, die sechs oder sieben.
Ist alles an mir hängen geblieben.
Ich Hab » müssen die Lieb , die Treue , die Güte

. Sorgenkinder " nennt der Mannheimer Kin¬
derarzt Neter diejenigen Kindertypen , die
man als das magere Kind , das appetitlose
Kind, das blasse Kind , das einzige Kind und
das nervöse Kind zu bezeichnen pflegt . Sie alle
machen den Eltern oft viele und schwere Sor¬
gen. Inwieweit sind diese begründet?

Am wenigsten scheinen sie im allgemeinen bei
den drei ersten Kindertypen berechtigt zu sein.
Hier ist zunächst zu beachten, daß die Begriffe
mager , appetitlos und blaß sehr verschieden ge¬
atzt und verstanden werden . Sehr oft findet

der Arzt ein Kind , das von der Mutter als
mager bezeichnet wird und das ihr deshalb
Sorgen macht, durchaus nicht mager . Er kennt
viele Kinder , die noch magerer sind als das
ihm von der Mutter vorgeführte . Und ähnlich
verhält es sich bei dem appetitlosen und blassen
Kinde.

Ferner ist zu berücksichtigen, daß Magerkeit,
Appetitlosigkeit und Blässe der Kinder meistens
nicht Anzeichen einer Erkrankung , sondern durch
Bererbung bedingt sind . Viele Kinder werden
im zweiten und dtitten Lebensjahre schlank
und mager . Wenn man nun meint , daß dieses
Magerwerden von dem vielen Laufen komme,
dann irrt man sich. Vielmehr gehen jetzt diese
zwei- bis dreijährigen Kinder die verschiedenen
Wege der ererbten Anlage . „Immer deutlicher
entwickelt sich während der nächsten Jahre der
familiäre Körperbau. Das Kind zeigt
ausgesprochendie vom Vater oder der Mutter
ererbte Gestalt ." Allerdings kann die Ver¬
erbung auch von den Vorfahren des Vaters
oder der Mutter stammen ; sie überspringt oft
eine oder mehrere Generationen.

Der Begriff appetitlos bedeutet bei ver¬
schiedenen Menschen Verschiedenes . Manche
Mutter nennt ihr Kind appetitlos , wenn es
weniger ißt als andere Kinder ihrer Bekannt¬
schaft. Sie geht dabei von der irrigen Voraus¬
setzung aus . daß jedes Kind so viel essen müsse
wie das andere . In Wahrheit braucht aber je
nach dem inneren Körperbau der eine Mensch,
also auch das eine Kind viel , ein anderer Mensch
weniger Nahrung . Dabei ist oft das weniger
essende Kind viel gesunder als das viel essende.
Auch vergesse man nicht, daß wenig Essen noch
nie der Gesundheit so sehr geschadet hat wie
viel Essen. Zudem scheint die Appetitlosigkeit
sehr oft vererbt zu sein.

Das blasse Kind kann trotz seiner Blässe
ganz gesund sein . Blasse Hautfarbe wird häu¬
fig als Blutarmut gedeutet , und doch sind in
Wirklichkeit blaffe Kinder meistens nicht blut¬
arm. Die Farbe der Haut wird im wesent¬
lichen von dem Zustand der Blutgefäße in der
Haut und nur selten von der Beschaffenheit des
Blutes bestimmt . Auch das blaffe Aussehen
ist in vielen Familien vererbt . Ja , man kann
lagen, daß das blasse Aussehen von Kindern
fast immer auf Vererbung beruht und deshalb
Wohl kaum zu beeinflussen ist. Dabei mutz aber
hervorgehobenwerden , daß häufig die Verhält¬
nisse so liegen , daß Vater oder Mutter nur als
Kind bis zu einem gewissen Alter (oft bis zum
Entwicklungsalter) bleich wgren , dann aber all¬
mählich frische Farbe bekamen.

Spielt bei dem mageren , dem appetitlosen und
dem blassen Kind die Vererbung die Haupt¬
rolle, so geht bei dem einzigen und bei dem
nervösen Kind diese Rolle an die Erziehungüber.

Die Sorgen , die das einzige Kind vielfachden Eltern macht, haben diese meistens durch

eine falsche Erziehung verursacht . Man sagt
mit Recht, daß an dem einzigen Kinde zuviel
erzogen wird . Da es sich säst nie der fortwäh¬
renden Ueberwachung der Mutter entziehen
kann, wird es in seiner natürlichen Bewe¬
gungsfreiheit gehemmt . Diese stete Kontrolle
macht es unselbständig und ungeschickt. Dazu
kommt, daß Verstand und Gedächtnis des ein¬
zigen Kindes meist von den Eltern zu stark in
Anspruch genommen und dadurch dessen Ner¬
ven zu stark geschädigt werden . Wenn dann
dieses Kind auch noch auf Reisen , in Theater,
Konzerte und zu Besuchen mitgenommen wird,
dann braucht man sich nicht zu wundern , daß
es nervös ist. Diese Nervosität ist aber nicht
angeerbt , sondern anerzogen . Wie das einzige
Kind meistens verzogen und dadurch zu einem
Sorgenkind wird , schildert Möricke mit fol¬
genden Versen:

Wenn dsS Vavtz
Im ersten Halbjahr erfreut das Kleinkind

die Mutter noch durch viel Schlaf und erlaubt
ihr dadurch, unbekümmert ihrer Arbeit nach¬
zugehen.

Aber im dritten Vierteljahr erwachen die
kleinen Lebensgeister . Unser Baby wälzt sich
im Bettchen hin und her, es strampelt sich bloß,
es liegt auf — statt unter der Decke und befreit
sich mit größter Geschicklichkeitvon seinen Win¬
deln . Die hübschen Bettschühchen und die wol¬
lenen Höschen aber liegen irgendwo im Bett
oder gar auf der Erde . Hundertmal werden
die Schuhe wieder übergestreift , die kalten
Händchen wieder unter die Bettdecke gesteckt —
aber Baby ist nun einmal unternehmungslustig.
Natürlich wird da jede junge Mutter bei ihrer
Arbeit unruhig — Baby könnte ja doch viel¬
leicht . . . !

Was soll nun die Mutter tun , vor allem,
wenn sie keine Haushaltshilfe und keine liebe¬
volle Großmutter mit der Aufsicht von Baby
betrauen kann?

Zum Glück gibt es auch stumme „Kindermäd¬
chen"

, die in den verschiedenen Lebensphasen
des Kindes ausgezeichnete Dienste tun . Für
unser drei Monate altes Babh schaffen wir uns
einen Strampelsack an . Er ist nicht nur
im Interesse der Gesundheit des Kindes , son¬dern auch zur Beruhigung der Mutter Hervor¬
ragend geeignet.

Als Material kann jeder Weiche, warme,
wasch-- und kochfeste Stoff verwendet werden.
Für die warmen Tage nimmt man also am
besten Baumwolle , an der Innenseite mit
dünner wärmender Auflage , und für die küh¬
lere Uebergangszeit wählt man Flanell oder
Flausch . Man braucht zwei Stofsstücke von
etwa 40 Zentimeter Breite und 60 Zentimeter
Länge . Die gradlinigen Teile werden aufein-
anedr gelegt , eine der beiden Schmalseiten
sauber zugesteckt und dann die beiden Längs¬
seiten zugenäht , d. h . bis auf 20 Zentimeter
vom oberen Rand der zweiten Schmalseite ent¬
fernt ."" Die verbleibenden Kanten — also obere
Schmalseite und Seitenteile — werden mit
einem Bandstreifen sauber eingefaßt . Damit
ist eigentlich bereits der Strampelsack fertig.Um den Sack nun noch verschließbar zu machen,
werden an den beiden Schlitzen , links und
rechts, ein flacher Knopf (Wäscheknopf) und eine

Für ein ganz halb Dutzend allein aufessen;
Ich will's mein Lebtag nicht vergessen.
Es hüit» mir aber noch wohl mögen frommen,
Hält» ich nur auch Schlag» für sechse bekommen.

Der letzte Sorgenkindertyp ist das nicht einzige,
aber doch nervöse Kind , er umfaßt die Kin¬
der, die für nervös gelten , es aber nicht sind.
Es handelt sich in diesem Falle um Kinder , die
von den Eltern als nervös , vom Arzt aber als
nervengcsund bezeichnet werden . Nach den Be¬
obachtungen Neters ist Nervosität bei Kindern
sehr viel seltener , als die Eltern anzunehmen
scheinen. Die meisten Eigenschaften , die von
diesen oft als Zeichen von Nervosität betrachtet
werden , brauchen nicht als krankhaft gedeutet
zu werden . Wo aber wirklich Nervosität bei
einem Kind vorhanden ist, da wurde sie, wie
Neter behauptet , zumeist durch eine falsche Er¬
ziehung verursacht.

lelbftSndig wir-
Schlinge angenäht . Damit das Kind nun auch
genügend Bewegungsfreiheit hat , läßt man die
Stoffteile soweit übergreifen , wie der kindliche
Körper es verlangt . Wächst Babh gar zu schnell,
kann man sich mit dem Versetzen des Knopfes
helfen . Natürlich kann man einen solchen
Strampelsack auch stricken.

Das zweite stumme „Kindermädchen " ist der
Lauf stall. Er ist bei der Erziehung des
Kindes einfach unentbehrlich , denn er lehrt das
werdende Menschlein das Wichtigste im Leben:
sich allein zu beschäftigen.

Im Laufstall muß natürlich ein Eckchen sein,
in dem sich das Kind auch ausruhen kann. Da¬
zu kommen die Spielsachen , die man ganz ein¬
fach an langen Schnüren am oberen Gitterrand
befestigt . Damit ist von vornherein auch allem
Geschrei vorgebeugt , das Baby anstimmt , wenn
es im Ueberschwang seiner Lebenskräste alle

Wie wäre
Lammbraten

Das Fleisch wird gespickt , gesalzen und mit kochen¬
der Butter übergossen und bei guter Hitze unter
fleißigem Begießen im Ofen etwa eine ' Stunde ge¬
braten . Wünscht man den Braten gefüllt, macht man
aus der gehackten Leber, Herz und Lunge mit ein¬
geweichter Semmel , Ei , Pfeffer und Salz , eventuell
etwas feingewiegter Sardelle eine Farce , mit der das
Fleisch wie Kalbsbrust gefüllt wird . Die Sauce wird
mit saurem Rahm und etwas Kartoffelmehl ab¬
gerundet.
Gebackene Kohlscheiben

IV- Kilogramm Weißkohl, 80 Gramm Margarine,
100 Gramm Käse . Der Kohl, man nimmt möglichst
kleine Kopse , wird halbweich gelocht , in fingerdicke
Scheiben geschnitten, auf ein gefettetes Backblech ge¬
legt, mit zerlassener Margarine bestrichen und in
mäßig heißem Ofen gebacken . Wenn die Kohlscheiben
fast gar sind, werden sie mit dem geriebenen Käse
bestreut. Wenn der Käse geschmolzen ist , werden sie
rasch auf einer heißen Platte angerichtet und mit ge¬
hackter Petersilie bestreut.
Eiergericht für den Abendtisch

Kartoffelbrei wird mit Milch, Butter und Salz sein
Verrührt und davon eine fingerdicke Lage auf eine
gefettete feuerfeste Form gelegt. Von einem kleinen
Teil des Kartoffelbreies legi man mit dem Spritz-
beuiel kleine Ringe rings um die Form , mie man je

L»n«ta, : Roastbeef, Blumenkohl mit holländischer
Sauce , Salzkariosseln, Quarkflanuneri
mit Früchten ; abends kaltes Roastbeefals Ausschnitt mit Mayonnaise , Brot,
Käse
Blumenlohlsnppe (Restverwertung) , Arme
Ritter mit Rhabarberkompott : abends

Schalkartoffeln mit Hering, Brot , Ra¬
dieschen

Gespicktes Herz, gedünstet, mit Salzgur¬
toffeln, grüner Salat ; abends Kakao,
Käse , Brot
Frikandellen, Spinat , Bratkartoffeln;
abends Schmarrn mit Preitzelbeeren

stag : Saure Linsen mit Rotwurst . Kompott;
abends Bücklingsbrot, Radieschen

8« iiag : Gebackene grüne Heringe mit Kartoffel¬
salat ; abends frische Rot - und Leber¬
wurst, Brot , saure Gurke

d: Linsensuppe (aus restlichen Linsen vom
Donnerstag ) , TirolerTopfenbaunzen ) ,Sa¬
lat ; abends saure Bratheringe (vom Frei¬
tag) , Brot , Käse,

Kuarisveisr mit Früchte«
2 beliebige gekochte oder eingemachte Früchte,
Z Gr. Quark, -/. Liter Milch. 10 Gr . Maispuder
(Mena oder Mondamin ) , 65 Gr . Zucker , 1 Etz-Mil Butter . 70 Gr . Makronen

rührt den Maispuder mit kalter Milch glatt,
Na, ^ übrige , mit Zucker ausgekochte Milch,Butter Hinzu und läßt noch einige MinutenDann rührt man weiter , bis die Masse etwas

ist, und rührt löffelweise den durch ein

Wie machen den Küchenzettel

lLilir-, bestrichenen Quark darunter . In eine Glas-
!» ».„ E man die Früchte, belegt diese mit Ma-

^ Vorsicht,« t die Speise kalt.
vorsichtig den Flammeri darüber und

Russische Spargelsuppe
Eine große Tasse voll mitielfeiner , am Abend zu¬vor bereits etngeweichter Graupen werden in Blumen¬

kohlwasser, dem man 30 Gr . Butter oder Margarineund zwei Fleischwürfel zufügt, weich gekocht . Kurzvor dem Aufträgen gibt man Blumenkohlreste vom
vorigen Tage , sowie eins kleine Tasse Büchsenmilchund einen Lössel fein gewiegter Frühlingslräuter
hinzu
Tiroler Topfenbaunzen (QuarMößchen)

Aus 1 Teil gekochten und zerstampften Kartoffeln,
1 Teil Quark , 1 Teil Mehl, einem ganzen Ei und
etwas Salz wird rasch ein Teig geknetet. (Die Kar¬
toffeln müssen zuvor völlig ausgekllhlt sein, da der
Teig sonst klebt .) Man teilt den Teig und rollt ihn
zu daumenstarken Würstchen aus , die man in fünf
Zentimeter lange Stücke schneidetund in schwimmen¬dem Fett ausbacki. Diese Klötzchen schmecken vorzüg¬
lich zu eingemachten Preitzelbeeren oder Salat aus
roten Rüben

Oder auch so
Montag . Morgens : Roggenmehlsuppe mit Milch,

Brot mit Marmelade . Mlttagsssen: Kartoffelauflauf
mit Quark und Schnittlauch, Feldsalat , DPM --
Karamelspeise. Abendessen: ' Sagoschniite mit Rha¬
barberkompott.

Dienstag . Morgens : Malzkaffes mit Milch, Brot
und Kunsthonig. Mittagessen: Räuchersischauflauf (mit
Makkaroni) , Tomateninnke, Salai . Abendessen : Dicke
Milch mit Zucker und Zimt , Vollkornbrot.

Mittwoch. Morgens : Hafergrütze, Vollkornbrot,
Hagcbuttenmarmelade. Mittagessen: Fleischklovse,
Möhrensalai (roh) , Kartoffeln . Abendessen: Ge¬
schmorte Kräuierkarioffeln , Quarlbrote , Tee

Donnerstag : Morgens : Malzkasfee mit Milch,Brot mit Marmelade , Mittagessen: Sauerampfer¬
luppe, Schneäennudeln, Vanilletunke. Abendessen:
Bralkartoffeln , roher Sanerkrautsalat , Käsebrot, Tee.

Freitag . Morgens : Malzkaffes mit Milch, Brot mit
Äiarmelade . Mittagessen: Fischkotelette, Kartoffelsalat,
Krosse . Abendessen: Kartosfelbratlinge , Spinatsalat,Brot mit Kräuterbutter und Brombeerblättertee.

Sonnabend . Morgens : Milchsuppe mit DPM .,Knäckebrot. Mittagessen: Linsensuppe mit rohen ge¬riebenen Gemüsen, Kartoffeln und Würstchen. Abend¬
essen : Rhabarberauflauf , Kräutertee.

Sonntag : Morgens : Malzkasfee mit Milch, Kar-
iossclstrenselknchen , Mittagessen: Braten mit Spinat,
Kartoffeln , Tuttt -Frutti von eigenem Obst. Abend¬
essen : Brot mit Bratenresten , Schnittlauchbutter,
Radieschen, Käse, Hagebulientee.
Ryavarberauflauf

750 Gr . Rhabarber , 150 Gr . Zucker . 1 Liter Milch,
300 Gr . Grietz, 50 Gr . Zucker , 1 Prise Salz Zi¬
tronenschale, 1 Ei.

Rhabarber in Würfel schneiden , einzuckern , stehen
lassen . Milch mii Gewürzen aufkochen . Grieß ein¬
lausen und ausguellc» lassen , bis sich die Mast« vom
Topf löst . Vom Feuer nehmen, Eigelb und Eischnee
dazugeben, abwechselnd mit Rhabarber in Auslaus-
sorm schichten , als unterste und oberste Schicht Grietz.drei Viertel Stunden im Ofen überbacken
Kartofselstreufelkuchen

500 Gr . Kartoffeln (gekocht ) , 125 Gr , Butter , 250
Gr . Zucker , abgeriebene Zitronenschale, 1 Vanille¬
zucker , 100 Gr . Mehl, 2 Backpulver, . Marmelade
;um Füllen.

Die am Tage vorher gekochten Kartoffeln reiben, Butter
zu Sahne rühren , mii Zucker schaumig rühren , Va¬
nillezucker und abgeriebene Zitronenschale dazugsben,das mit Backpulver gemischte , gesiebte Mehl darunter
mischen . Die Halste des Teiges in gefettete Spring¬form drücken , die andere Hälfte darausstrenseln, tn
ungefähr 10 Minuten backen . Am anderen Tage quer
durchfchneidenund mit Marmelade füllen.

Winke von Fes« zu Fron
Der Fußboden steht ja „glänzend" aus ! Gestrichene

Fußböden müssen besonders gut gepflegt werden. Ein
gutes Mittel hierzu können Sie sich leicht und billig
beschaffen , wenn Sie 125 Gr . Kolophonium und 125Gramm Schellack zerkleinern, hierauf dreiviertel LiierBrenn spiritus geben und diese Mischung unter
öfterem Umschüiteln drei Tage stehen lassen . Wennman dann den Fußboden gut gereinigt Hai , trägtman die Mischung mit einem Lappen dünn auf und
läßt sie eins Viertelstunde trocknen . Bei Feucht-
wischen wiederholt man dieses Verfahren alle vier
Wochen.

Kunststopserei im Hause. Wenn feinfädige Gewebe,Tuch- und Wollstoffe einen Riß bekommen haben, istman zumeist ratlos und glaubt , nicht ohne Kunst¬
stopfen auskommen zu können, da das Stopfen mit
ausgezogsnen Gewebefäden sehr schwierig ist . Mit
Hilfe von Menschenhaar, daß man in möglichsterLänge in eine ganz feine Nadel einfädelt, kann manaber die meisten Risse vollkommen unsichtbar anein¬ander fügen. Man stopft recht eng und sichert dieStelle hierauf , indem man ein Stück von dem be¬kannten Flickstofs unterbügeit.

Fischgeruch verdirbt der Köchin den Appetit ! Man
beseitigt den Geruch des rohen Seefisches, wenn man
ihn mit Salz einreibt , eine Zeit lang liegen läßtund sodann mit Esstgwasfer abwäscht. Den Fifch-
geruch (Heringsgeruch!) von den Händen entfernt man
durch Abreiben mit Kaffeesatz : erst dann werden die
Hände mit Seife und warmem Wasser gewaschen.

Aber mau gießt doch nicht im Sonnenschein! Ein
Blumenbeet darf niemals in der Sonne begossenwerden, weil die Erde danach hart und rissig wird.Am besten gießt man abends oder am frühen Mor¬
gen. Auch das Einsetzen von Pflanzen sollte niemalsin der Sonne geschehen . Hierzu eignet sich am besten,ein trüber , regnerischer Tag , oder man pflanzt gegenAbend und gießt dann die neu eingesetztenPflanzen
sogleich gründlich an.

Spielsachen irgendwo in die Gegend wirft.
Außerdem kann man das Laufställchen überall
im Freien aufstellen , nur muß dann eine
wasserdichte Unterlage straff darunter gespannt
werden.

Und dann kanu Baby im Ställchen herum¬
kriechen und sich tummeln , so viel es will —
und Mutti kann unbesorgt dabei arbeiten.

es damit?
mit einem Setzei füllt. Das Gericht wird , mit
Semmelbröfel und Butterflöckchsnüberstreut, im Ofen
leicht überblicken , bis die Eier gar sind . Die srei-
gebliebene Mitte wird mit Gemüseoder Pilzen gefülltund das Gericht in der Form zu Tisch gebracht.
Geschmorte Kräuterkartoffeln

1 Kilogr. Kartoffeln, 30 Gr . Fett , 30 Gr . Mehl,
saure Milch oder Buttermilch, Salz , gehackte frische
Kräuter . Die Kartoffeln werden geschält und in
Scheiben geschnitten, in Fett angedünstet, mit saurer
Milch oder Buttermilch gar geschmort, mit an-
gsriihrtem Mehl gedickt , mit verschiedenen Kräutern
und Salz abgeschmeckt.
Wetnsuppe

Halb Weißwein oder Apfelwein und halb Wasserwird mit Zitronenschale und ganzem Zimt aufgekocht,
mit Mehl verdickt und zuletzt mit in Milch ver¬
quirltem Eidotter abgezogen. Das mit Zucker ver¬
mischte Eiweiß wird zu Schnee geschlagen und in
kleinen Schneeklötzchen aus die heiße Suppe in der
Terrine gelegt. Man bestreut die Klößchen mit
gestoßenem Zimt und deckt den Deckel der Terrine fest
auf . In einigen Minuten sind die Klötzchen fest und
die Suppe kann aufgetragen werden.
Quarkgraupen

175 Gr . grobe Graupen , 375 Gr . Quark , 50 Gr.
Rosinen, 1 Ei , Zucker nach Geschmack , Zimt , Frucht-
iunke. Die Graupen mutz man am Abend vorher
einweichen, kocht sie dann am folgenden Tage in
ihrem Einwsichwasser, dem man etwas Salz und
auch etwas Zucker zusetzi , langsam dick aus . Unter
die Graupen mischt man den durchgeriebenen Quark,
die auSgequollenen Rosinen und das schaumig ge¬
schlagene Ei , richtet sie sofort an , bestreut sie mit
Zucker und Zimt und gibt Fruchttunke dazu.
Hühnerragout mit Tomatenreis -Rand

Ein Suppenhuhn kocht man mit Wurzelwerk und
einem Stück Rindfleisch weich , zerteilt es tn nette
Stücke und löst die Knochen aus . Aus Butter und
Mehl rührt ' man eine dicke Sauce , verrührt diese mit
Hühnerbrühe und zieht sie mit Gelbei ab. Eine Dose
Steinpilze und ein« mit Schniiispargel werden aus
einen Durchschlaggeschüttet, damit die Flüssigkeit ab-
läust , und das Gemüse sowie das Hühnerfleisch mit
der Sauce vermischt. Man setzt das Ragout in ein
Wasserbad, ohne den Topf mit dem Deckel zu schließen,
damit die Sauce nicht wieder dünn wird . Das Ragout
wird recht heiß im Tomatenreis -Rand zu Tisch
gegeben.
Kartofselstreußelkuchen

125 Gr . gelochte , geriebene Kartoffeln, 200 Gr.
Mehl, 125 Gr . Zucker , SO Gr . Fett , abgeriebene
Zitronenschale, 15 Gr . gertebene Nüsse , 1 Backpulver,
1 Prise Salz.

Feit und Zucker schaumig rühren , die geriebenen
Kartoffeln dazü geben, schaumig schlagen , dann nach
und mach Las mii Backpulver vermischte Wehl dazu- ,tun , zum Schluß kneten Sowie der Teig anfängt zu
krümeln, hört man aus zu kneten, süllt die Masse ans
in eine sehr gut gefettete Springrandform , drückt die
untere Schicht leicht an , läßt die obere krümelig und
backt den Kuchen eine halbe Stunde . Erkaltet schneidet
man den Streutzelkuchen aus und süllt ihn mit Mar¬
melade oder einem Vanfliecrelst und bestreut ihn mit
Vanillezucker.
Rindfleisch mii Porree und Kartoffeln

Das Fleisch wird ganz fein geschnitten und an-
gebraien. Dann gibt man den in Würfel geschnittenen
»Porree dazu, süllt mit heißem Wasser aus und läßt
es schmoren. Vom Porree werden vorher die oberen
blaugrünen Enden entfernt. Darauf gibt man die in
Stücke geschnittenen Kartoffeln hinzu und kocht alles
zusammen weich.

üre neuen >̂onnne, '
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Für den Kleingarten
Welche Bohnenpflanze ich?

„Ei is 'n Ei," sä de Pap , do greep he na 't
grötste , na 'n Goosei. So sagt das plattdeutsche
Sprichwort. Daß aber Bohne nicht gleich Bohne
ist, das weiß auch der Anfänger im Gartenbau;
aber welch himmelweiten Unterschiede bestehen,
das weiß er im allgemeinen doch nicht . Für
solche Anfänger ist dieser Artikel gedacht ; alte
Gartenfreunde können ihn überschlagen , sie
wissen Bescheid . Es könnte aber immerhin sein,
daß auch für sie noch hier und da etwas ab-
füllt. Daß es Krup - oder, wie man im übrigen
Deutschland sagt,

Buschbohnen und Stangenbohnen
gibt, das weiß jeder. Sprechen wir zunächst von
den Krnvbohnen.

Hier ist zwischenhart- und weich schaligen
zu unterscheiden . Bei den hartschaligen bildet
sich an der Innenseite der Hülse eine zähe , derbe
Haut, die selbst bei langem Kochen nicht weich
wird . Solange solche Bohnen ganz jung und
zart sind , ist diese derbe Haut nicht vorhanden,
solange kann man sie schnippeln oder sonst als
Gemüse verwenden. Schreitet jedoch die Ent¬
wicklung fort und bilden sich ersten Böhnchen in
der Hülse , so ist es mit solcher Verwendung
vorbei. Dann würde man wie auf Stroh kauen.
Wer nur wenig Bohnen Pflanzt, wird keine
hartschaligenPflanzen,

sondern nur weichschalige.
Wer mehr Land zur Verfügung hat, wird auch
hartschalige auspflanzen, damit er im Nach¬
sommer und Herbst von den ausgepuhlten un¬
reifen Früchten die beliebte Puhlbohne n-
s u p p e, und nachher im Winter von den reisen
die ebenso beliebte Bohnensuppe essen kann.
Dafür kommt in erster Linie die Sorte „Moor¬
riemer" in Betracht. Auch die reichtragende
Sorte „Krup-Schwert" kann empfohlenwerden.
Jung sind sie sehr zart und eignen sich vorzüg¬
lich zum Schnippeln, zum Einwecken . Dann
hört man auf zu pflücken und läßt alles sitzen,
um sie später auszupuh'len.

Hartschalige und weichschalige dürfen nicht
nahe beieinander gepflanzt werden, weil sonst
durch Wind und Bienen Blutenstaub übertragen
wird und eine

Kreuzung (Bastardierung) stattfindet.
Wenn man dann im folgendenJahr von seinen
weichschaligen Bohnen Pflanzt, können gar leicht
hartschalige dazwischen sein . Das kann aber,
nebenbei gesagt , bei gekauften auch Vorkommen.

An guten weichschaligen Bohnensorten ist kein
Mangel; genannt seien : „Doppelte holländische
Prinzeß " (auch „Pfadlieger" genannt) , „ Hin-
richs Riesen "

, mit und ohne Fäden, „ Krumm¬
schnabel "

, „ Ostfries . Speck "
, „ Konserva" , „ Zuk-

ker-Perl -Wachs "
, „Saxa " u. a . Die Sorte Zuk-

ker-Perl -Wachs ist sehr vielseitig zu gebrauchen,
hat keine Fäden und ist, auch wenn sie schon fast
reis ist, noch immer zart. Sie kann sehr emp¬

fohlen werden. Die Sorte Saxa ist etwas
früher als die andern, reichtragend, aber wenn
erst Bohnen darin sind , nicht mehr so zart wie
die anderen Sorten , wie z. B . Pfadlieger oder
Ostfries . Speck . Die Sorte Hinrichs Riesen ist
etwas gröber, reichtragend, wird aber bei nasser
Witterung zuweilen rostig und fleckig.

Bei den Stangenbohnen gibt es eben¬
falls hart - und weichschalige . Hartschalig sind
die Sorten : „ Schwertbohnen" und „ Prunker ",

Pfändungsgrenze . Gilt Sei Lohnpfändungen wegen
nichtgezahlter Unterhaltsansprüche die Pfändungs-
grcnze von 3S RM wächentlich?

Antwort: Man findet immer wieder die irrige
Auffassung vertreten , datz die sogenannte Pfändungs-
grenze ein für allemal gilt , daß also z. B . immer nur
Zweidrittel von dem Betrage gepfändet werden könnte,
der über monatlich 150 RM oder wöchentlich 35 RM
hinaus an Lohn oder Gehalt verdient wird . Diese
Auffassung ist aber falsch . Die allgemeinen Pfän-
dungsbeschränkungen gellen gegenüber den Unterhalts-
anfprüchen , dis Verwandten , Ehegatten , früheren
Ehegatten oder unehelichen Kindern kraft Gesetzes zu¬
stehen , nur dann, wenn die Pfändung wegen
Rückständen erfolgt , dis länger als ein Jahr vordem
Antrag auf Erlaß des Pfändungsbeschlusses fällig ge¬
worden sind , und wenn nicht anzunehmen ist , datz
sich der Schuldner seiner Zaylungspfltcht absichtlich
entzogen hat . Im übrigen aber ist dem Schuldner von
seinem Lohn oder Gehalt nur soviel zu belasten , wie
er für seinen und seiner Familie notwendigen
Unterhalt benötigt

N . N . Wenn jemand privat etwa zwei Zimmer ver¬
mietet und auch volle Pension gewährt , mutz er
dann dazu auch die besondere Erlaubnis nach dem
GaftstSttengesetz haben?

Antwort: Wenn private Zimmervermieter ihren
Gästen volle Pension gewähren , entsteht noch kein er-
laubnispflichtlger Betrieb im Sinne des Gaststätten-
gssetzcs . Auch nach der Gewerbeordnung fallen die
privaten Zimmervermieter nicht unter dis Betriebe,
die einer polizeilichen Genehmigung bedürfen.

Karfreitag . Ist dieser Feiertag noch gesetzlich ge¬
schützt?

Antwort: Dieser Feiertag ist nach wie vor ge¬
setzlich geschützt. So dürfen z. B . an diesem Tag in
Theater und Kinos nur Stücke ernsten Inhalts auf¬
geführt und in Wirtschaften mit öffentlichen Schank-
räumen darf nicht lonzertiert werden.

Zurückstellung . Unter welchen Bedingungen besteht
die Möglichkeit , sich von ei « er Wehrmachtsübung
zurückstellen zu lassen?

Antwort: Eine Zurückstellung kann auf Antrag
erfolgen , wenn ein Wehrpflichtiger , der Eigentümer,
Inhaber , Pächter , Betriebssichrer oder Betriebsleiter
eines landwirtschaftlichen , industriellen , gewerblichen
oder kaufmännischen Betriebes ist , nachwetst, datz
ohne diese Zurückstellung die Angehörigen , der Haus¬
stand oder der Betrieb unverhältnismäßig große wirt¬
schaftliche Nachteile erleiden würden . Der Ein¬
berufene mutz außerdem den Nachweis erbringen , datz
eine Vertretung in der Leitung des Betriebes usw.

letztere mit Weißen oder schwarzen Körnern
Die schwarzen blühen rot ; man verwendet sie
deshalb auch als Zierpflanze. Für Suppe sind
die schwarzen Prunker wenig geeignet , da sie
„ lohen"

, d . h . die Suppe schwarz färben.
Schwert- und Prunkbohnen tragen reich, sind
jung gepflückt auch zart und können geschnippelt
werden, nachher aber nicht mehr. Weichschalig
sind „ Weddingen"

, „Phänomen "
, „ Mulsiopper" ,

„ Wachs -Goldkrone" , „Stangen Zucker -Perl " u . a.
Die zuletzt genannte Sorte („Stangen -Zucker-
Perl " ) find besonders zart, auch dann noch,
wenn sie schon gelb und fast reif sind , tragen
reich , haben keine Fäden und lassen sich sehr
vielseitig verwenden. Manche Pflanzen deshalb
viel davon und Wecken davon ein. Sie können

aus besonderen Gründen nicht erfolgen kann oder daß
kein Vertreter zu finden ist . — Ferner ist eine Zu¬
rückstellung möglich , wenn nachgewtesen wird , datz der
Wehrpflichtige selbst ohne die Zurückstellung in seinem
beruflichen Fortkommen oder in seiner Erwerbstätig¬
keit einen untragbaren Schaden erleiden
würde oder feine Abwesenheit vom Berufe aus zwin¬
genden gememwtrischaftlichen Gründen nicht verant¬
wortet werden kann . — Zurückgestellte müssen regel¬
mäßig damit rechnen , im nächsten Kalenderjahr zur
Ableistung ihrer Wehrpfltchtübung herangezogen zu
werden.

H. T . Man Härte in letzter Zeit viel von dem
baldigen Erscheinen des sogenannten „ Volks -Kühl¬
schranks " auf dem Markt . Ist Ihnen etwas dar¬
über bekannt ; evtl . Fabrikationsstrma und vermut¬
licher Preis?

Antwort: Bis jetzt ist von dem Volkskühlschrank
noch nichts weiteres bekannt . Allerdings wurde vor
etwa zwei Jahren schon darüber geschrieben.

Suezkanal . 1. Welcher Ingenieur hat den Suez-
lanal erbaut , in welchem Jahr , und welcher Natio¬
nalität war er ? Welche Rolle spielte dabei der
König von Aegypten ? 2. Welchen Weg müßte die
englische Flotte im Fall einer Sperre des Suez¬
kanals nehmen , um nach Indien zu kommen?
Sicherlich über Kapstadt . Wie hoch veläust sich dieser
Umweg in Kilometer und Zeit gemessen ? 3. Wie
breit ist die Straße von Gibraltar und wie steil
steigen die 3S-Zentimeter -Geschütze ? 4. Wieviel Ein¬
wohner hat Frankreich (ohne Kolonien ) und wieviel
Einwohner kommen aus einen Quadratkilometer?
5. Wo befindet sich die deutsche Botschaft in Moskau,
Straße und Hausnummer?

Antwort: 1. Der Erbauer Ferdinand Lesseps
war seil 1828 französischer Konsul u . a . in Kairo.
1854 folgte er einer Einladung des Vizsköntgs Said
Pascha nach Aegypten , griff den Plan der Durch¬
stechung der Landenge von Suez auf und führte 1859
bis 1869 den Bau des Suezkanals durch . 2. Die Be¬
deutung des Suezkanals für den Weltverkehr erhellt
sich aus folgenden Zahlen : Seeweg von Hamburg
nach Bombay um das Kap der Guten Hoffnung
11220 , durch den Suezkanal 6420 Seemeilen , von
Marseille nach Bombay früher 10 560 , jetzt 4368 See¬
meilen . 3. Die Straße von Gibraltar ist 43 Kilometer
breit , verengt sich trichterförmig ostwärts bis auf 14,2
Kilometer und endigt 23 Kilometer breit . Ein 38-
Zentimeter -Gefchütz schießt aus eine Entfernung von
47 Kilometer und das 85,5 -Zentimeter -Marinegeschütz
hatte eine Schußweite von 62 Kilometer . 4. Frankreich
hatte bei der letzten Volkszählung am 8. März l936

an hohen Sträuchern gepflanzt werden, ebensodie kleinere Sorte „ Stangen -Salat "
, die aberFäden hat, ebenfalls sehr reich trägt , so hg«man sie Handvollweise pflücken kann . ZwischenWeddigen und Phänomen finde ich keine,,nennenslverten Unterschied . Ich Pflanze ein

langes Beet davon, pflücke jung davon zumEinmachen und lasse danach alles sitzen, um steim Herbst auszupuhlen. Puhlbohnensuppe vonStangenbohnen ist m . E . im Geschmack feinerals die von Moorriemer Bohnen, besonderswenn man ausgepuylte Perlbohnen dazu tut.
Stangenbohnenbeete legt man von Osten na«

Westen an, damit die von Westen kommenden
Herbststürnre nicht die Breitseite des Beetes
treffen und es umlegen. I . zz.

eine Einwohnerzahl von 41 907 056 , eine Dichte ausden Quadratkilometer von 76,1 . 5. Die deutsche Bot¬
schaft in Rußland befindet sich in Moskau , Lsont-
jewski 10.

Arbeitsbuch . Muß auch die im Geschäft mithelsende
Ehefrau des Kaufmanns ein Arbeitsbuch besitzen?

Antwort: Ja . Die Ausgabe eines Arbeitsbuches
an die Ehefrau wird immer dann nötig sein , wenn
ihre Tätigkeit sich nicht nur aus die übliche Haus¬
haltsführung , Betreuung der Kinder usw . erstreckt
sondern auch in Hilfsdiensten für die selbständige
Berufstätigkeit des Ehemannes besteht , insbesondere
wenn diese Hilfsdienste sonst von einem Arbeiter oder
Angestellten geleistet werden mutzten . Die Verordnung
dehnt die Arbeitsbuchpflicht bekanntlich auf die selbst¬
ständigen Berufstätigen aus und erwähnt außerdem
neben Heimarbeitern , Hausgewerbetreibenden und
Zwischenmeistern auch die mithelsenden Familienange¬
hörigen als künftig arbeitsbuchpflichttg . Personen , die
im allgemeinen berufsmäßig Lohnarbeit nicht der-
richten und nur gelegentlich und kurzfristig beschäftigt
werden , sind auch in Zukunft nicht arbeitsbuch-
pflichttg . Dazu würden z. B . Verkaufskräfte zählen,
die nur zur Bewältigung von Satsonspitzen eingesetzt
werden , aber sonst nicht gewerblich tätig sind.

R . N . Ist die Krankenkasse verpflichtet , eine einmal
gewährte Krankenhausbehandlung unbeschränkt sort-
zusetzen?

Antwort: Eine Verpflichtung besteht hierzu nach
der Rechtsprechung des Reichsverstcherungsamtes in¬
sofern , als die Kasse , wenn sie sich einmal zur Ge¬
währung der Krankenhausbehandlung entschlossen hat,
diese so lange wetterzugewähren hat , wie der Bn-
sicherte ohne Gefährdung seines Gesundheitszustandes
noch nicht aus dem Krankenhause entlassen werden
kann . Es muß also der Beweis erbracht werden , datz in
einem entsprechenden Falle die Krankenhausbehandlung
nicht mehr notwendig ist, was durch den Vertrauens¬
arzt der Kasse erfolgen kann . Die Krankenkasse hat
allerdings auch die Möglichkeit , die Uebernahme der
Krankenhauskosten zu befristen , um auf diese Weise
das Krankenhaus zu veranlassen , bei Ablauf der Frist
eine Prüfung des Behandlungsfalles vorzunehmen.

Pflichtjahr . Mutz etn Lehrmädchen sofort nach Be¬
endigung der Lehrzeit das Pflichtjahr ableistcn oder
kann es zunächst weiterbefchästtgt werden?

Antwort: Eine Weiterbeschäsitgung ist nicht Mög¬
lich , ohne daß zuvor das Pflichtjahr abgeleistet md
dieses vom Arbeitsamt bescheinigt worden ist. Aus¬
nahmen gelten nur für Jugendliche , die sich bereits
vor dem 1. März 1938 in einem Lehrverhältnis be¬
fanden.
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27. Fortsetzung

Sie Hutten aber für Kinder und Kindeskinder
gekämpft — für uns alle, die wir hier an den
Feuern sitzen-.

Im Trosse ritt ein Mädchen , das war schwarz
und wild und schön - wie eine Teufelin. Die
Retter schlugen sich die Köpfe wund um sie,
aber es war noch keinem gelungen, sie in sein
Zelt zu führen. Sie lachte über diese Kämpfe,
die ihr gefielen . Wenn sich einer in seinem
Blute wälzte, so tanzte sie mit flatterndem
Schwarzhaar um den Sterbenden und freute
sich . Da war aber ein junger Reiter — Jokul
hieß er —,d-er war ein guter Krieger und Jäger.
Er hatte einen schönen Gaul , der war stlbergran
und hieß .Falle'. Das Pferd hatte ihn schon
in vielen Schlachten getragen; der Mann liebte
das Tier wie einen Bruder . Fokul sah das
Mädchen , das Horun hieß , und sein Herz war
von dieser Stunde an in ihrer Hand. Horun,
die dies fühlte, zog den Burschen an sich , um¬
schmeichelte ihn, wie sie schon vieleumschmeichelt
hatte, und es schien, daß Jokul Horun erobern
würde. Aber Horun war falsch und schlecht.
Eines Tages , als Jokul- am Bug des .Falken'
gelehnt, vor Horun stand und ihr Auge suchte,
sagte sie ihm, datz sie ihm gehören wolle, wenn
er den .Falken' tötete . Jokul zog seinen Jatagan
und stieß ihn dem Roß in das Herz . Es fiel
toi vor Horuns Füßen nieder.

Jokul aber griff Horun mit starker Hand und
trug sie in sein Zelt. Drei Tage vergingen, als
es ruchbar wurde, daß Horun entflohen sei.
Jokul sattelte einen schwarzen Hengst , nahm
seine Waffen und ritt ans dem Lager gegen
Westen , bis er an einen Fluß kam, dem sein
Volk den Namen .Tisza' gegeben hatte. Wunde,
verstümmelteund kampfunfähigeKriegerwaren
schon viele vorher an die Tisza gegangen. Es
ist der Fluß , an dessen Ufer wir sitzen. Sie
hatten einen ungeheurenFischreichtum getroffen,
bauten sich an den Sandbänken Hütten, wurden
Fischer und seßhaft. Sie überließen es dem
Heranwachsenden Volke , sich weiter nach dem
Westen durchzukäinpfen . Das waren die ersten
Fischer an der Theiß.

Als Jokul diese Hütten abritt , hörte er selt¬
same Dinge von einer männerfressen-den Hexe,
die irgendwo am Ufer in einer Hütte saß und
die Fischer verrückt nach ihrem Leib machte.
Fing sie einen mit ihrem schwarzen Flatter¬
haar , so war es um ihn geschehen. Der kam nie
mehr wieder — ; man fand ihn manchmal an¬
geschwemmt im Sande , oder man fand ihn auch
nicht.

Nachdruck verhole » !

Jokul dachte , daß er sich dieses Weib besehen
müsse . Eines Abends ritt er in die Nähe der
Hütte, wo sie Hausen sollte . Er pflockte sein Roß
an und nahm außer dem Jatagan noch feine
Lederleine, mit der er wilde Pferde zu fangen
pflegte. Es war richtig. Als er vorsichtig die
Büsche teilte, sah er eine Schilfhütte, vor der
ein mächtes Feuer brannte . Es war sternklare
Nacht , und der Mond stand am Himmel gelb
ünd rund . Um das Feuer aber tanzte ein nack¬
tes Weib mit fliegendem, schwarzem Haar und
sang teuflische Gesänge. Am Feuer saß ein
Mann, der mit stierem , gierigem Auge dem
Tanze des Weibes folgte.

.Töte — töte!' sang das Weib.
Der Mann nickte und sprach:
,Es wird geschehen !'
, Wie viele haben wir schon den Fischen ge¬

geben -? ' sang das Weib und tanzte um das
Feuer.

Der Mann nickte wieder und sprach mit
dumpfer Stimme:

Lehn Männer starben — zehn Männer
starben auf deinen Wunsch — durch meine
Hand!'

Das Weib aber war Horun — ; den Mann
kannte Jokul nicht . Es war ein kräftiger, starker
Bursche , der aber doch keinen Laut mehr von
sich gab, als der Jatagan Jokuls wie eine
Flamme seine Brust durchstieß . Horun wollte
mit einem Sprung fliehen — ; sie sprang gegen
das Bruchufer. Jokuls Lederleine holte sie. Er
band sie an den Schweif seines schwarzen
Hengstes und schleppte sie in sein Lager zurück.
Dort fesselte er sie an eine junge Birke und
schenkte sie den Burschen . Ms er aber sah , datz
Mord und Totschlag um des Weibes willen
im Lager aufslammte, warf er ihr seinen
Jatagan in das gierige Herz . Dann sattelte er
und ritt allein gegen Westen , der Sonne nach.
Niemals mehr hat man von ihm gehört."

Sil -o schwieg. Es war eine eigenartige Stille
unter den Männern.

„Und dies ist vor tausend Jahren geschehen ? "
fragte der alte Barnabas.

„Ja — vielleicht vor tausend Jahren — ; da¬
mals waren die Weiber gerade so toll darauf
aus , Männer zugrunde zu richten wie heute —",antwortete Silo und langte sich ein Stück
glühender Kohle , um seine Pfeife damit wieder
anznzünd-en.

Er satz ruhig da, sah über Weidenund Busch¬

werk in die untergehende Sonne , dis, ein roter,
glühender Ball, langsam verschwand.

Alexander sagte nichts ; er war blaß und sah
um Jahre älter aus . Silo sprang auf.

„Die Sonne geht !" sagte er. „Freunde ! Wir
wollen an die Arbeit !" Eine halbe Stunde
später rannen die Boote mit der Strömung
flußabwärts . Die Sterne flimmerten schon, und
der Mond stand wie eine gelbe , runde Scheibe
am Firmament . Die Männer begannen zu
rudern . Plötzlich sagte Paku Paul:

„Dieser Mond sieht ebenso ans wie vor
tausend Jahren — ; er hat Horun und Jokul
gesehen — damals , als dieser sein Weib
wiederfing!"

«!
Am nächsten Vormittag zogen die Boote heim.

Der Fang war reichlich gewesen . Es war Sonn¬
abend, und wenn morgen Tobias kam , konnte
man ihm volle Behälter zeigen . Um Mittag
kam Barnabas mit dem ersten Boot um die
untere Biegung ; tm freien Raum zwischen den
Hütten sah er ein mächtiges Feuer flackern.
Rauch stieg hoch, und die Flammen leckten
zückend gegen den Himmel. Ein Rotz stand bis
znm Bauch im Wasser , und Anton wusch es;
Stefan war also gekommen . Die Männer , die
Boot hinter Boot das User auswärts fuhren,
riefen und winkten. Auch das Lager wurde
durch Antons Geschrei aufmerksam. Alle Weiber
und die Kinder liefen an den Strand hinab,
um die Heimkehrenden zu begrüßen. Stefan,
der am Feuer hockte und die Flammen nährte,
unterbrach seine Arbeit. Er ging nach dem An¬
legeplatz , um den Männern die Hände zu
schütteln . Indes die Kähne anlegten und die
Fischbehälter höher hinaufgezogen wurden, rief
Stefan:

„Hallo — ihr Männer — ! Ich habe euch ein
fettes Schaf gebracht —, es ist schon abgezogen
und steckt am Spieß . Heute gibt es keine Fisch¬
suppe . Kommt und seht euch den Braten an.
Susi hat ihn mit Kräutern eingeriebenund mit
Knoblauch fest gespickt. Fein — sage ich euch!"

Alle freuten sich , Stefan zu sehen . Die Weiber
natürlich, die wollten gleich alles Mögliche
Wissen -und drängten sich zu den Kähnen. Maria
stand abseits, hatte ein ernsthaftes Gesicht auf¬
gesetzt und sah auf Alexander, der sich nicht be¬
eilte, der kleinen Frau guten Tag zu sagen.

„Nun — Susi — es scheint , daß etwas los
war — ; ihr seid alle so lebendig? " meinte
Barnabas.

Anna, die am lebhaftestenzeigte sprechen zu
dürfen, stieß mit dem Ellbogen Susi und Margit
beiseite und rief:

„Gestern in der Dämmerung war einer da —
ein Zigeuner — , der fragte nach Alexander. Ein
großer Bursche mit einem riesigen Stock . Wenn
Anton nicht dagewefen wäre, hätten wir uns

wirklich gefürchtet . Er sprach mit Maria , aber
die sagt uns nicht , was er wollte - Frazs
sie doch Alexander!"

Der stand ganz betäubt unter dem hastig«
Schwall dieser Worte. Er heftete den Blick au?
Maria , konnte aber nichts Bemerkenswertesin
ihren Zügen lesen . Stefan war erstaunt. M
den anderen Weibern hatte er, außer über sein
Schaf, wenig gesprochen . Maria hatte ihm von
dem Besuch nichts erzählt. Paku aber hob dis
Hand und sagte in sehr bestimmtemTon:

„Schweig', Anna. Ich denke , datz wir erst
unsere Netze an die Trockenstangen hängen.
Dann ist es noch immer Zeit, etwas zu reden.
Und überhaupt — wegen eines Zigeuners st'
viel Geschrei . . ."

, Anna warf ihrem Mann einen bösen Bist
zu , war aber ruhig. Selten gab ihr Paku ein«
solchen Verweis in Gegenwart anderer Leute;
das wurmte sie sehr . Sie drehte beleidigt den
Rücken und ging zornig in ihre Hütte. Barna-
bas aber sagte:

„Anton wird berichten , was los war . Schließ'
lich kommt doch ein oder das andere Mal ein
Fremder zu uns ; nun , was schadet das, daß
es diesmal ein Zigeuner war . Es ist nichts da¬
bei — ; es wird nicht so wichtig sein. — Hat er
gebettelt, Maria ? "

Neugierig waren sie alle und sahen fragend
auf die junge Frau . Die schüttelte den Kops-

„Nein"
, sagte sie, „gebettelt hat er nicht. Ä

weiß nicht , was er eigentlich wollte. So viel
verstand ich — : er sprach von einem Boot. 34
werde euch erzählen, was war — vielleicht
dann , wenn ihr eure Kähne versorgt habt?"

Alexander aber trat zu Maria und nahm s«
am Arm.

„Gehen wir "
, sagte er. „Ich habe Hunger

und kann nicht so lange warten , bis das Sch4
fertig ist. Du wirst mir Speck geben und B« t
Er zog sein Weib rasch der Hütte zu und M
mit ihr hinein. Es sah beinahe wie e«e
Flucht aus . ,

Silo , der diese Reden aufmerksam verfost
hatte, bückte sich zu seinem Kahn, hob die K«
über die Schulter und zog ihn abwärts , daß ^als erster von unten in der Reihe lag. Da»>
versorgte er die Ruder und untersuchte eimö
Netzstücke und Angeln, die er im Boot gesunde
hatte. Die Haken waren englisches Fabrikat un
glichen jenem, den er iwseiner Hosentasche trng-

Inzwischen rief Stefan , der zu seinem M
znrückgegangen war , Susi und Anton. Die
war gerade recht , um das Schaf darüber)
hängen. Stefan legte den Holzspieß mit de
daran befestigten , der Länge nach durchbohr « '
Tier auf zwei Holzgabeln, die er schon ^
bereitet und eingerammt hatte. PiGa bekam °
Auftrag, fleißig zu drehen; die Weiber M
später ablösen. (Fortsetzung iE-
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